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Vorwort . 
In vorliegendem E l e m e n t a r b u c h wird man weder 

Erörterung wissenschaftlicher Fragen noch Vollständig­
keit suchen. Der grammatische Grundriss soll dem 
Anfänger (bei dem indes Bekanntschaft mit dem 
Hebräischen und Arabischen vorausgesetzt werden 
darf) nur diejenigen Thatsachen bieten, deren er zur 
ersten Orientirung bedarf. Er erhebt nur den A n ­
spruch, praktisch brauchbar zu sein und nicht ganz 
und gar als dürftiger Auszug aus Dillmann angesehen 
zu werden. Abschnitten sowie einzelnen Formen welche 
zunächst noch übergangen werden können, ist t vor­
gesetzt. — Die Erlaubnis, die vier ersten Kapitel der 
Genesis aus dem Dillmannschen Oktateuch abzudrucken, 
gewährten gütigst Herausgeber und Verleger. Dass 
bei der Redaktion des Textes der kleinen Chresto­
mathie auch lediglich das Streben vorlag, dem A n ­
fänger einen verständlichen Text zu bieten, braucht 
kaum bemerkt zu werden. — S. 18 A n m . lese man 
sämd'ekü und S. 96 setze man "viitftM S p ö t t e r 
unter die 4. Kolumne. 

B r e s l a u , Mai 1886. 
F. Prätorius. 
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G R A M M A T I K . 

P r ä t o r i u . s , Äthiopische Grammatik 1 



Die äthiopische Sprache (mit einheimischem Na- § 1 
men gew. Mi: 7ÖH genannt) war die Sprache des 
nördlicheren Teils derjenigen semitischen Völkerschaf­
ten, welche wahrscheinlich lange vor Christi Geburt 
von Arabien aus in Abessinien einwanderten, dort 
ein Königreich gründeten und später von aramäischen 
Missionären das Christentum annahmen.* Seit unge­
fähr 900 Jahren ist das Äthiopische als Volkssprache 
geschwunden und nur als Kirchen- und Gelehrten­
sprache in Gebrauch geblieben. Als Volkssprache 
sind an Stelle des Äthiopischen zwei jüngere aus dem 
Äthiopischen selbst hervorgegangene Dialekte getre­
ten.** D e r Süden Abessiniens wurde von anderen 

* Daher viele den Kultus betreuende aram. Lehnwörter, z. B. 

** Das Tigre und Tigriiia. Vgl. Vocabulary of the Tigre 
Language, written down by Moritz von Beurmann, published 
with a grammatical Sketch by Dr. A. Merx. Halle 1868. — 
Ferner Munzinger und d'Abbadie im Anhange zu Dillmanns 
äthiop. Lexikon. — Priitorius, Grammatik der Tigriiiasprache. 
Halle 1872. 

1 : 



semitischen Völkerschaften in Besitz genommen, denen 
eine dem Äthiopischen zwar nah verwandte, mit ihm 
aber durchaus nicht identische Sprache zu eigen ge­
wesen sein muss. D e r Abkömmling dieser südlicheren 
Sprache ist das Amharische*, welches gegenwärtig 
als Verkehrssprache über die Grenzen Abessiniens 
hinaus gesprochen wird. 

Die äthiopische Sprache ist, abgesehen von eini­
gen wenigen Inschriften, in zahlreichen Handschriften 
überliefert. Leider reicht keine derselben bis in die 
Zeit zurück, in der das Äthiopische lebende Volks ­
sprache war. Es scheint, als sei die handschriftliche 
Überlieferung der Sprache mehr oder weniger durch 
die jüngeren Volksdialekte beeinflusst, mithin das Bild, 
welches wir empfangen, hie und da etwas getrübt. 
Freilich ist es j a mögl ich, dass manche offenbare 
Neuerungen der jüngeren Volksdialekte schon einzu-
reissen begannen, als das Äthiopische noch als Volks ­
sprache bestand. — Nennenswerte grammatische Pflege 
seitens einheimischer Gelehrter ist dem Äthiopischen 
nicht zu teil geworden. 

* S. Grammar of the Amharic Lauguage by the Rev. 
Ch. "W. Isenberg. London 1842. — Prätorius, Die amharische 
Sprache. Halle 1879. — Dictionary of the Amharic Language. 
By the Rev. Ch. W . Isenberg. London 1841. — Dictionnaire de 
la Langue Amarififia par Antoine d'Abbadie. Paris 1881. 



I, § 2. Schrift, Aussprache und Betonung. 5 

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 
mit ä ii i ä e e od. ohne Vokal ö 

hä hü M hü he he od. h hö 
L A № A. 4 A> & te 

F . Schrift, Aussprache unjd Betonung. 
(§ 2 ­ 1 4 . ) 

Auch die Schrift wurde von den einwandernden § 2 
Semiten aus Arabien mit nacli Abessinien verpflanzt. 
D e r äthiopischen Schrift ganz nah verwandt ist die 
Schriftart, welche uns auf den zahlreichen sabäischen 
und himjarischen Denkmälern Südarabiens erhalten 
ist. Beide Schriftarten zusammen gehören zu dem 
Zweige der semitischen Schrift, den man den süd­

semitischen genannt hat, weil er ausschliessliches Ei ­

gentum Südarabiens und Abessiniens zu sein schien; 
seitdem hat man denselben aber in Nordarabien und 
Syrien wiedergefunden. 

Ursprünglich war diese Schrift eine von rechts 
nach links laufende Konsonantenschrift gleich der 
hebräischen, aramäischen, arabischen; die Abessinier 
haben dieselbe aber zu einer von links nach rechts 
laufenden Silbenschrift umgestaltet. Das äthiopische 
Syllabar ist in seiner überlieferten Reihenfolge dieses: 



6 I, § 2. Schrift, Aussprache und Betonung. 

l . 2. 3. 4. 5. 6. 7. 

mit a Ii i a e c od. ohne Vokal 

H rr HcüU 

M №u 
SS 

ih df du ttb rh H rr HcüU 

M №u 
SS 

ao lTX>' OH. </? °7 
8 ^ facti. V VL «7 y 

4­ i c 

8 (scharf) J,$L fr (l n h 

Q <?*f & * * 4 & * * 
B &&. n a a •n 

T Tat-*. t t t + 
H 'Z, Aafn^ i ? • i 

ä 
czU 

(Spir. len.) 

i 

h 

f. 

fr 

}. 

h. 

}. •} 

'/ K ksf h Yh ii h, il 

ö \Y tu/icoi at ca. V. T « j . 9> 

' ( A i n ) ' ^ o ^ 0 fr °u 0 P 

Z (weich)^ ' •, H № a H "H H 

J (deutsch) ¥ . e 

& & . e 

Q. Clctnti( .Ocih!.' 7 7­ z 7. 7 7 
T dlfail m Iii- /TL rti. T 
p r 

SaoaA. 
S R 

8. r . 8 8, R R - 8 p r 

SaoaA. 
S R 

8. 8. 8, 8­ 8 
J) t 0 q /» 

F af d. 4­ £ 

P T T T y T 7" 



1, § 2—5. Schrift, Aussprache und Betonung. 

Die Namen dieser 26 Konsonanten sind der Reihe 
nach f o l g e n d e f v j ^ , \ c p - , % ^ ^ f i , wat-^, CKh, <№, 

V s / i w / W , ffl<E> < W > 
^ B D - I , Vit, 7y ° Ä . , mj&t, 8jß.t, RAfc , 0 8 , Ä«p, TA. 

Diese Namen werden hie und da mit einigen leich­

ten Varianten überliefert. 
Jedes W o r t wird von einem folgenden durch : § 3 

getrennt (auf den Inschriften noch ursprünglicher I). 
I n t e r p u n k t i o n s z e i c h e n sind: i, I, : : , : :• . 

Über die im allgemeinen schon durch die b e i g e ­ § 4 

setzten lateinischen Werte bestimmte Aussprache der 
K o n s o n a n t e n ist noch folgendes zu bemerken, ih 

entspricht dem arabischen c , "I arabischem Im 
Amharischen aber werden dt und t gleichmässig wie 
h gesprochen, aus welchem Grunde sie in den Hand­

schriften vielfach unter sich und mit U ( = n s) ver­

wechselt werden. Ebenso ist im Amharischen die 
ursprüngliche Aussprache des 0 (= 2 aufgegeben 
und gleich der des Ä (== geworden; in den Hand­

schriften zeigen sich daher auch hier manche Unge­

nauigkeiten. 

w wurde ursprünglich wie j i gesprochen, dem es § 5 
auch etymologisch entspricht. A b e r später wurde w 
wie fl ( = (j«) ausgesprochen, weshalb in den Hand­

schriften wieder Verwechselungen vorkommen. Ety­

mologisch­ entspricht fl ausser j» noch dem >£>, z. B. 



8 I, § 5—7. Schrift, Aussprache und Betonung. 

ajflfl = «^AA = j ü . — H entspricht etymolo­
gisch arabischem J (z . B . Hf-fl = £SS, «m-Htöt 
= |i«ö) und arabischem 5 (z. B. rfiHf = tf>»-); seine 
Aussprache gleicht letzterem. — R wird wie fs (deut­
sches z) gesprochen, aber von einem eigentümlichen, 
hier nicht näher zu beschreibendem Geräusch im 
Munde begleitet. Mit diesem selben Geräusch wer­
den auch + , fn, R gesprochen. Etymologisch ent­
spricht R arabischem j« (z. B. AR^AÖ '̂ = jLoi) und 
arabischem 1= (z. B. ROf = ^ » t ) . 

0 entspricht etymologisch arabischem J>, z. B. 
0>hfi. = aber der den Arabern eigene Laut des 
J> ist dem äthiopischen 0 nicht eigentümlich, es wird 
vielmehr wie ts gesprochen und unterscheidet sich in 
der Aussprache von R nur dadurch, dass das beglei­
tende Geräusch fortbleibt. Nichtsdestoweniger ver­
tauschen die Handschriften R und 0 nicht selten. 

§ 6 Die beiden P- Laute R und T kommen nur in 
fremden und einigen etymologisch unsicheren Wörtern 
und Wurzeln vor. Bei T fehlt das Geräusch, welches 
R begleitet. 

* = ä> m — b ; wird n i c h t gequetscht; a> 
und 1 werden halbvokalisch gesprochen. 

§ 7 Ein sehr grosser, uns die Erkenntnis der Sprach­
formen vielfach empfindlich erschwerender Mangel der 



1, § 7—9. Schrift, Aussprache und Betonung. II 

äthiopischen Schrift ist das Fehlen eines V e r d o p p e ­
l u n g s z e i c h e n s . 

Jeder durch keinen Vokal getrennte Doppelkon­
sonant wird auch im Äthiopischen nur einmal ge­
schrieben, z. B. ruß} kadänna w i r h a b e n b e d e c k t 
aus leadan + na; %a>1i u n s e r e Z u f l u c h t muss not­
wendig gesprochen werden tsawanena, nicht tsawanna. 
Vgl . indes § 13. 

Das äthiopische Syllabar zeigt die Konsonanten§8 
in Verbindung mit sieben nachfolgenden V o k a l e n 
von denen zwei (1. u. 6.) kurz, die fünf übrigen lang 
sind. Man bemerke, dass das kurze ä im Grunde nur 
negativ, durch das Fehlen jeder besonderen Bezeich­
nung ausgedrückt ist; die erste Ordnung des Sylla-
bars (U, A, dt, °° u. s. w.) enthält nämlich die ur­
sprüngliche nackte Gestalt der Konsonantenzeichen. 

D e r erste Vokal , ä, entspricht auch etymologisch 
dem arabischen u (und wird auch wie dieses öfters 
getrübt nach ä hin gesprochen), vgl. •M'A = Js3, J^A = 
JJX In dem anderen kurzen Vokal , 8, sind dagegen 
die beiden kurzen Vokale % u. ü des Arabischen zu­
sammengefallen, z. B. A-flA = J~), ffoA-flfl = Jj&; 

R-<PC = Jäß, = ¿31, = jsJl. Und manch­

mal scheint äthiopisches e auch aus « hervorgegangen, 
vgl. = J5l. 

Ein grosser Mangel der äthiopischen Schrift ist e s § 9 



10 I, § 9—11. Schrift, Aussprache und Betonung. 

wieder, dass durch die 6. Ordnung des Syllabars nicht 
nur der Konsonant mit folgendem e, sondern auch der 
vokallose Konsonant ausgedrückt wird (wie beim hebr. 
Schwa). Bei Worten wie JFCFCIRÄ jeqtel, • f J M l C t tegbert 

kann nur die Kenntnis der jedesmaligen Bildung zei­
gen, wo f zu sprechen ist und wo nicht. 

1 0 D ie Vokale der 5 . und 7. Ordnung e (jetzt oft je 

ausgesprochen) bez. Ö sind aus alten Diphtongen hervor­
gegangen; vgl. hi\h,lPav = U<JLJR, Ott = cJZ; f \ 7 ° = 

T'WC = *piy>. Die Konjugationen (Verbalstämme) 
Paial und Pau'al lauten im Ath . Peal und Pool. 

Die Sprache besitzt aber auch noch die wirklichen 
Diphtonge ai au (dargestellt a£, äaf), so hßttfi = 

hat- = jt, htß'CiS!. = J , ! . Keineswegs sind aber 
Formen mit ai au notwendig älter als solche mit e ö; 
vielmehr hat die Sprache wahrscheinlich, in dem Streben 
nach möglichst konsequentem Ausdruck der Triliteralität 
(welches im Ath . so stark wie in keiner anderen 
semitischen Sprache sich zeigt), später vielfach ai au 

eintreten lassen, wo früher e ö gesprochen wurde. — 
Nicht diphtongisch ei eu, noch als geschlossene Silbe 
ej ew, sondern doppellautig e-i, 6-ü sind zu sprechen 
efi., etP-, z. B. H-at-hx U-üleä, UAA»- Mle-ü. 

11 Nach # , * i , ti, 7 kann sich ursprüngliches ü etwas 
bestimmter in der Aussprache äe erhalten.* Diese 

* Vgl. B ' W g , tflfV^ gegenüber von B ^ a u. a. 



I, § 11. Schrift, Aussprache u. Betonung. 1 1 

wird durch folgende Zeichen ausgedrückt: H", 7*. 
So Ui\ a l l e s = j f , JrA.^' N i e r e = s i ? , ferner "MIA 
W u n d e , "/"-Ci K e h l e u. a. in. V i e l l e i c h t konnte ö 
nach 4", *J, h , 7 unter Umständen gleichfalls eine 
Verkürzung in üä erleiden; schriftlicher Ausdruck hier­
für <k, t°, h°, 7°. In der Umschrift von Fremdwörtern 
entspricht nach 4>, *J, h , 7 gleichfalls äth. töä 
fremdem M bez. ö, z. B. •= . - a j a ^ •feflm'jm.S'n 
K o n s t a n t i n o s . 

Ein solches (in i*e, erhaltene, einem <P, t, h, 
7 fest inhärierende ü, dringt von einem bestimmten 
(oft freilich jetzt nicht mehr aufzufindenden) W o r t e 
aus meist in die ganze Wurzel ein, und so entstehen 
denn je nach der Form der betr. Wurzelableitungen 
auch die Lautfolgen üi, üä, üe (über den schriftlichen 
Ausdruck siehe die umstehende Tabel le ) ; z. B. Cl'P'P 
i n d e m er n ü t z t , flÄt n ü t z l i c h von W . (1<H), 
während von 'l^^\¿ dieselben Formen 'ICIC bez. 7fl<5 
lauten; ferner frWi er w i r d r i c h t e n von it-H. dag. 
J&45?-y° von l$P°. Z u beachten auch Fälle wie Äif-
flrfi aliüesehä gegenüber von frflCW äbrithä, Kh^A äf/üc-
näd gegenüber von äclbär, in denen üe an Stelle sons­
tiger Vokallosigkeit eintritt. Nicht aber kommt vor 
üü noch üö, wofür vielmehr ü bez. ö, z. B. Ch-fl b e ­
s c h m u t z t von Citt\ wie 7ft"C von 7-(L£, nrnr»«*0* er 
h a t s ie g e s c h a f f e n von rtrhh» wie 'p-Ytpav von 'M'rt. 



12 1, § 11 u. 12. Schrift, Aussprache u. Betonung. 

<P" $ •h 
qüä qül qüä qüe qiic 

> •}'• •% '}'• 

hüä hüi liña hüe hüe 
h» h- H-

küä kwi küä küe hüe 

•b 7- 7-
güä gut güä güe güé 

§ 12 Die B e t o n u n g des Äthiopischen ist, da beson­
dere Accentzeichen nicht vorhanden sind, nur aus der 
heutigen traditionellen Aussprache einheimischer Ge­
lehrter zu ersehen. Aus derselben würde sich erge­
ben, dass der A c c e n t an die drei letzten Silben des 
Wortes gebunden gewesen ist, innerhalb dieser Schran­
ken sich aber mit grosser Freiheit bewegt hat. In 
seinem Verhältnis zu den drei ihm zugänglichen W o r t ­
silben ist nur hie und da eine dasselbe regulierende 
Rücksicht auf die b l o s s e Quantität dieser drei Silben 
erkennbar. So ist Gesetz, dass die Antepenúltima nur 
dann den Accent haben d a r f (in Wirklichkeit ihn 
aber auch dann nur in gewissen wenigen Fällen hat), 

Manchmal entsteht auch aus ü ein solches dem 
*i, h, 7 fest inhalierende und in andere Wortformen 

eindringende ü (w), vgl. § 30. 31. 131. 
Übersicht über die schriftliche Darstellung des 

inhalierenden ü: 



I, § 12 u. 13. Selm ft, Aussprache u. Betonung. 13 

wenn zwei kurze offene Silben folgen, deren erstere e 
(noch kürzer als ä) enthält. Dagegen bemerke man, 
dass, während z. B. das Demonstrativ "Hh- auf der 
Ultima zehn betont ist, der Imperativ 'rrt' f o l g e ! da­
gegen bei ganz gleichem Silbenverhältnis die Penúl­
tima: telü betont; ferner Sifl0^ däinäna W o l k q aber 
'M*/l qätcdä s i e (fem.) h a b e n g e t ö t e t ; -r"H*iC täz-
Mr G e d ä c h t n i s aber £ / " ¿ . 0 jésra e r m ö g e o r d ­
n e n u. a. m. Die Lehre von der Stellung des Accen -
tes gehört daher im Äthiopischen (wie z. B. auch im 
Griechischen) zum grossen Teil in die Formenlehre. 
Besonders sei hier schon auf die grosse, fast aus­
nahmslose Regelmässigkeit aufmerksam gemacht, mit 
der das Verbum (Perfektum, Imperf. Indik. u. Subj. , 
Imperativ) jetzt wenigstens* die Penúltima betont; 
Beispiele schon in den obigen Zusammenstellungen. 
Beim Nomen dagegen ist der Accent nicht an eine 
bestimmte Stelle ausschliesslich oder fast ausschliess­
lich gebunden, man bemerkt hier vielmehr sehr leicht, 
wie längere Silben den Accent auf sich ziehen. Be ­
sonders zu beachten ist, dass £Jß, e<»- ( § 10) im 
Wortauslaut für den Accent als zwei Silben gelten. 

Es giebt im Äthiopischen eine überaus grosse§13 

* Freilich sind Betonungen wie läbsä, läbsät (§ 56) zwei­
fellos ursprünglich Betonungen der Antepenúltima. 



14 I, § 13. Schrift, Aussprache u. Betonung. 

Menge pro- und enklitischer Wörtchen. Proklitisch 
•/,. B. die Präpositionen ft, rt, desgl. P er h a t , es 
g i e b t , die Pronomina "H, die Konjunktion a>, die 
Negation h.; enklitisch z. B. die Konjunktionen Z, f., 
fl, ib, die Frageadverbien fr, Manche, so "H u. H 
(vgl. § 28. 32), können neben ihrer gewöhnlichen pro-
klitischen, auch enklitische Stellung haben, ferner 
z. B. 0 , so Xftavp : d e n n es g i e b t n o c h ein 
A n d e r e s . Stessen durch den Antritt pro- oder en­
klitischer Wörtchen zwei gleiche Konsonanten zusam­
men, so drückt die Schrift in manchen Fällen nur 
e i n e n aus, z .B . KT0*"^ aus }\9° : y v ^ s p a u s O s t e n , 
auch mit Assimilation aus "M&l + ih (vgl. § 57) 
i c h w i l l a l s o l a s s e n ; aber auch (nf.'Pih e r k e n n e 
a l s o ! ; dagegen •S'V}*. clähen-nü i s t er g e s u n d ? , # W 
"}J- s i n d s i e g e s u n d ? , *i£vV$f. a n d e r e a b e r , J^OO 
d i e S e e l e a b e r . 

Es war nicht ursprüngliche Gewohnheit des Äthi ­
opischen, zwei und mehr proklitische Wörtchen a ls 
s o l c h e vor einem W o r t anzuhäufen, vielmehr be­
trachtete man dieselben als ein besonderes W o r t für 
sich, schrieb also z. B. (TH ; / " ^ h in d i e s e m d e i n e n 
F l e i s c h nicht KHf^Yi, OH: ^i'tilK d u r c h w e l c h e s 
du k a n n s t nicht flHl"iiA. Indes wird dieses Gesetz 
in den Handschriften nichts weniger als streng mehr 
beobachtet. Proklitische Wörtchen mit enklitischen 
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versehen z. B. : Äa>-flfl und wer j e d o c h g e ­
h e i r a t e t hat . 

Die besonderen, der südsemitischen Schrift eigen- § 
tümlichen Z i f f e r n kennt das Äthiopische nicht mehr. 
Man gebraucht vielmehr Ziffern, welche (wie in den 
koptisch-arab. Schriften) von den griechischen Buch-
stabenziffern abstammen. Man fasst sie oben und 
unten in kleine wagerechte Striche ein. Es sind fol­
gende: 1 g, 2 K, 3 g, 4 g, 5 g, 6 %, 7 %, 8 g , 9 g, 
10 X, 11 X(D~b od. X.?, 12 xaJf. od. £g u. s. f., 20 H, 
23 es, 30 m, 40 9, 45 Harz, 50 g, 60 70 £?, 80 
#, 90 % 100 i, 112 xlfflg, 200 M, 1000 JJ, 10000 
jf. Zwischen Ziffer und dem folgenden Gezählten 
steht der Worttrenner ( : ) gewöhnlich* nicht, z. B. 
%ha>^ G M o n a t e , auch fthfD-: g y Ö £ ¥ 30 o d e r 
4 0 A b s c h n i t t e ; meist lassen dann die Handschriften 
nach Ziffern überhaupt den Worttrenner fort. 

II. Einige die Vokale und Halbvokale betr. 
Lautgesetze und Regeln. (§ 15—20.) 

L a n g e V o k a l e w e r d e n v e r k ü r z t s o b a l d s i e § i 
in g e s c h l o s s e n e S i l b e t r e t e n . Dieses Gesetz wurde 

* In der von Zotenberg herausgegebenen Chronique de 
Jean, eveque de Nikiou ist aber, soviel ich sehe, der Worttrenner 
hier immer gesetzt. Ebenso in Laurence's Ezra. 
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freilich in späterer Zeit nicht mehr beobachtet und 
weist daher im vorliegenden Zustande der Sprache 
zahlreiche Ausnahmen auf (z. B. die Pronomina h"0" 
TF, hWW, XlWTt). Man beachte indes dabei, dass 
viele Silben, die jetzt geschlossen sind, früher offen 
waren.* Die Wirkung dieses Gesetzes zeigt sich jetzt 
namentlich noch beim Antritt der eng angeschlosse­
nen Femininendung 1* an Nomina mit langem Vokal 
in der Endsilbe. So bilden die zahlreichen Nomina 
der F o r m (früher qetülü) im Femininum fc'fM* 
qetelt; Cthil v e r u n r e i n i g t (für reküiis) fem. Cittl'V; 
htt-ß s c h l e c h t fem. Xh/T statt Wiß'Y. Nomina an­
derer Formen z. B. a l t , K m X H e r r , fem. £VÜ 
¥V bez. ArHVr (doch auch schon X T H A t ) ; i>"ln 
d r e i , aber WAft'F. Es zeigt sich die Wirkung dieses 
Gesetzes ferner in der älteren Bildung des Kausativs 
der Verba med. w (§ 96), z. B. Ä*y°h du h a s t s t e ­
h e n l a s s e n aus h^9°h, £$9° er l a s s e s t e h e n aus 
fiF" (schon u r s p r ü n g l i c h mit geschlossener Silbe 
endend). 

§16 D i e N a c h b a r s c h a f t e i n e s G u t t u r a l s i s t für 
e i n i g e V o k a l e , namentlich für ä, in mehrfacher Weise 
v o n B e d e u t u n g : 

* Das gleiche Gesetz herrschte auch im Arabischen und 
Hebräischen, geriet indess auch hier später in "Vergessenheit. 
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* Indes scheint dieser Lautwandel wenigstens zum Teil 
doch schon alt zu sein. So hätte namentlich ,ß.qX, 9X (§ 9 9 ) 
kaum der Analogie von .ßOX, . ß ^ X ; OX, ^ X so durchaus 
folgen können, wenn hier eine späte noch fakultative Verlänge­
rung aus ,ß8X, 9X vorläge. Ferner scheinen die Nominallbrmen 
qetäl u. qetäl, qätäl u. qätäl von Wurzeln ult. gutt. bereits ziem­
lich vollständig in die Gestalt der letzteren zusammengefallen ZU 
sein; wenigstens sind nur wenig Formen bekannt, in denen mit 
dem Authören der verlängernden Ursache auch die Verlängerung 
aufhört, wie fl^VO (nach § 16, 2 für flAO) neben -fllO. s t a t - constr. 
von fl<10 S p e i s e . — Vgl. dag. § 1 0 6 Anm. 

** Formen mit h öfters gedruckt in Ludolfs Psalter (z. B. 
fri^Chi. 4 , 1 0 ; ÄX^"C 52 Überschr.; hfbf'^M 9 0 , 1 7 ) im 
Widerspruch mit seiner Bemerkung Gramm, lib. I, cap. 9, can. IV 4 . 

P r ä t o r i u s , Äthiopische Grammatik 2 

1) Wenn auf ä in d e r s e l b e n S i l b e ein Guttu­
ral folgt, so wird a in ,7 verlängert. Aus <n>Xhrt j n , 
m i t t e n , t t f . W f h h - i c h h a b e m i c h g e f r e u t , T^uVh 
f r e u e d i c h ! u. s. w. wird also "VXhrt, l7J.«7rhh-, f<{. 
"M>. Manche Handschriften zeigen noch hie und da 
die ursprüngliche K ü r z e * so namentlich öfters dann 
wenn der gleiche Guttural unmittelbar vorhergeht, 
wie 7UW u. 1YV V o l l m o n d , Tf»0Öh- u. t ^ Ö h - i c h 
h a b e g e z ü r n t , fi.o'Od er s c h u p p t s i c h a b . Herr ­
schend bleibt die Kürze im Kausativum und in den 
mit h beginnenden Formen des gebr. Plurals bei 
Wurzeln prim. gutt., z. B. / W f i l W D e r h a t ü b e l b e ­
h a n d e l t , ÄrhH-n V ö l k e r , ÄÖJ?.$ Z w e i g e ; hier wird 
fast nie h" geschrieben** (wie denn auch sonst für 
anlautendes h sich Ä findet, § 62). — Vielfach tritt 
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in den Handschriften auch das einem Guttural f o l ­
g e n d e « als Länge auf, z. B. ^"C'i'f neben und für 
^CO'V O r d n u n g , fMl'Vr neben und für fl-flrfvr L o b ­
p r e i s . 

t A n m e r k u n g . Einige Worte haben statt des erwarteten ä 
auffallenderweise e aus urspr. ä entwickelt: "}<ih} (dialektisch 

SVihi) w i r = ^ i l , uns; CXfl H a u p t = J?\'y, y D X f T " ' ) neben 
< 7 7 X f f D l für urspr. tn>X«n>'} t r e u ; vielleicht £D-X^ neben 
(.nie '•) h e i , w o . Diese Worte scheinen darauf zu deuten, 
dass ein vokalloser Guttural im Inlaut schon früh ein kurzes 
Hilfs-e hinter sich annehmen konnte*; dann erklären sich diese 
Fälle nach No. 2 dieses §. 

2) W e n n « durch einen folgenden Guttural von 
einem anderen Vokal als « « getrennt ist, so geht 
dieses u (vermutlich zunächst durch Assimilation in » 
w, dann weiter) in e über. So wird i^fr s ie h a b e n 
e r h o b e n zu \f"h-, AYjt> a l t zu £VZ$, M\ er i s t u n ­
v e r s e h r t g e w e s e n zu J&.ß'll/Iniperf. zu &&-Y\ 

u. s. f. Hier finden sich die ursprünglichen Formen 
nur noch höchst selten, z. B. pftlrth. Joel 2, 11 Var . 
für ;fni*CÄ.. Selbst wenn der Guttural verdoppelt ist. 
hat das erwähnte Lautgesetz Kraft , und auch in die­
sem Falle nur noch selten Formen wie jß^üC er 
m ö g e l e h r e n , a°ÜC l e h r e ! für £-?°VC, y°VC. D a -

* So spricht man jetzt auch fl^VOJl- sämä'ekü i c h h a b e 
g e h ö r t , 6.(M\ râhëb AVeite u. s. w. — Ebenso hat sich hinter 
einem Guttural ursprüngliches e länger behauptet als anderswo, 
siehe § 89. 
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gegen erstreckt sich dieses Lautgesetz nicht auf pro-
klitische Wörtchen, also nicht AÄnTMl d e m V o l k e für 
(VhTMl. Ebenso nicht auf die kausativischen und re­
flexiv. Vorsätze, z. B. Äirt er ha t i r r e n l a s s e n , h(hC 
m a c h e b l i n d , er i s t e r g r i f f e n w o r d e n . Vgl. 
noch § 99 unter Äy°Ö0. — Bei Wurzeln ult . gutt. 
geht « aber (etwa nur erst nach sekundärer Analo­
gie?) auch vor ä ä in c über: Man sagt für i^fi, 
Ät, ivh stets \r>h, \P>h\\ h>"h, für hCM v i e r z i g 
desgl. hC-d'i u. s. f. Diese letztere Eigentümlichkeit 
steht ganz im Gegensatze zu 

3) W e n n nämlich e bei Wurzeln prim. und med. 
gutt. durch einen folgenden Guttural von ä getrennt 
ist, so assimiliert es sich letzterem gern zu « , z. B. 
hO<D- g i e s s ! , ?rh<D-C er w i r d g e h e n für fcOo*, &<ha>-C. 
Vielfach bieten die Handschriften aber auch die letz­
teren Formen. 

t Bemerke endlich gelegentliche, durch die weiter 
um sich greifende schwächere Aussprache der Gutturale 
veranlasste Formen wie KvlK\, fiaÖ'P, X°¥Xri für und 
neben hvX\ S c h u h e , A-fHrP s i e b e n , X « " : hfr w e n n 
n i ch t . 

Die Sprache liebt nicht zwei in demselben Worte § 17 
aufeinanderfolgende Silben mit i, dissimiliert vielmehr 
das i der ersteren in gewissen Fällen ziemlich regel­
mässig in c. So beim Antritt des Pronominalsuffixes 

2* 
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i. an Verbalformen, welche auf das vveibl. I ausgehen, 
z. B. "H"£V*l£. du (fem.) h a s t m i c h g e t ö t e t * für 
•p-rAh.}., IMU. g i e b (fem.) m i r ! für Üdli. Ferner beim 
Antritt des Suffixes ii an die pluralische Endung l 

(§ 129), z. B. aoHCOtt d e i n e (fem.) A r m e für a°HC 
IJi. Dagegen unverändert z. B. jßX"tt s i e a b e r , C 
frh. du (fem.) h a s t g e s e h n u. a. m. 

18 Als Dissimilation ist es wahrscheinlich auch auf­
zufassen, wenn für üw, uü, ij, fi gern eiv, we, ej, je 
eintritt. So lauten die Nomina der Form von 
Wurzeln ult. u. med. w gewöhnlich HCw-, ytu-^* (gg-
reü, meivet) für "H^o*, ^ffl . - 1 ! ' ; für jß-rAca. s ie w e r d e n 
f o l g e n u. ähnl. findet man öfters J&1*¿VaJ• geschrieben; 
ferner die thatw. Infinitive der Wurzeln ult. u. med. j 
gewöhnlich fl^'f i n d e m er t r i n k t , WQ-T i n d e m er 
s e t z t für (Itf, weiter <Pß.rh für und neben * 

r o t , i-d.Pt für und neben ia.Pt P r o p h e t e n , rtM 
i c h s e l b s t , <J/nG¥ me in S c h ö p f e r für und neben 
rtA.?, LFM u. a. m. 

19 Wenn einem auf ü od. i ausgehenden W o r t eine 
vokalisch anlautende Endung oder ein solches Suffix 
angehängt wird, so geschieht dies vermittelst eines w 
bez. j ; z. B. oo'ii.tYP.S^ - «"'l/J.'i'fi g e i s t i g mit der 
Pluralendung ät, «M^rU" = 'P'l'&h. du (fem.) hast 
g e t ö t e t mit dem Suffix der 3. Person fem. sing, ö, 

*) Doch sagt man auch <f»1"£Vili du has t uns g e t ö t e t 
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laCitOD-y = •/nCh«^ i h r h a b t g e t h a n mit dem Suffix 
der 3. Person mask. sing. ö. Gewöhnlich tritt aber 
auch hier die oben erwähnte Dissimilation ein, sodass 
man al'\lAa>£:Y, <M*£Vft.P, 7nChy°JP sagt, 

W o (nach der Analogie starker Wurzeln) bei 
Wurzeln mit w und j die Lautgruppen ew, &j zu er­
warten sind, findet sich an ihrer Statt in manchen 
Fällen ü bez. ?. Man glaube indes nicht, dass das 
letztere immer das Sekundäre, auf lautlichem W e g e 
aus ersterem Entstandene ist (vgl. § 10). So im Im-
perf. u. Imperat. der Verba ult. w und j wortauslau­
tend ff bez. I, z. B. fiiföf er w i r d f o l g e n , Subj. Jßtrt-. 

Ä'Vrt" lass f o l g e n ! , ßdoh. er w i rd s e h e n , dag. no­
minal a°t\'&iD' f o l g e n d , avq^ah a n g e n e h m , ao^at-

L e u c h t e n , 4rb& s c h ö n , av^Cfi. B e s c h w ö r e r . Tritt 
aber an wortauslautendes viv, ej ein Konsonant an, so 
hat ü bez. i statt, z. B. von aD()l'P H a r f e , die beiden 
Plurale av(\q^a>. u . " "nC'H*; desgl. X i i t , Wrt-t, " H ^ t 

u. a. m. für kWr. Ü Ä f f l - t , " H C a H - (Femin. zu Xihß, 
WA-a»- od. IKVOJ-, "H^a* od. HCaf); nur seltener, meist 

nach Gutturalen, Formen wie OJ-CHOJ-t neben ffl-CiH' 
h e r a n g e w a c h s e n e , (trhio^' neben rt-rti-t t r a u e r n d e , 

für •f'rAhi (§ 83). Sollte dies nur nach Analogie von «t+Aht. 
entstanden sein,- oder liegt etwa in beiden Formen die im Arab. 
in der 2. Pers. fem. sing. Perf. herrschende, durch keine Dissimi­
lation hervorgerufene Kürzung vor (u^-^'r UXjX5)? 
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^rhfA' s c h ö n e . — Z u beachten ferner wechselnde 
Formen wie 9°ax?'i (yat-Fi) u. Plur. von 
y t a t ( y o t ) t o t , ebenso .eau>"i (^-aj -fl) u . *jPl, 
Plur. von .ZOXß. (£-{V-ß.) k r a n k , taJ-ÄJ»- u. "FÄ-ß-
G e s c h l e c h t n. a. m. 

[ T Die Wurzeln ult. w zeigen in Nominalformen mit 
ä vor dem letzten Radikal eine doppelte Bildungs­
weise, nämlich eine völlig starke wie ibSo>- l e b e n d i g , 
l^ai - T i e r s t i m m e , ^Wat- A u s g u s s o r t , und eine 
schwache nach Art des Arabischen (SUF, u. s.w.) 
wie W e g , W ü s t e , Tfl4- H o f f n u n g . Ebenso 
zeigen die Wurzeln ult. iv und ult. j in femininischen 
Nominalformen nebeneinander starke Bildungen wie 
^tto-V B e g e h r , X t < » t E i n k o m m e n , C*?t Z a u b e ­
r e i , y f iM" A b e n d , A r m u t und schwache wie 
<p-rt, X-f-t (vgl. î Lo u. a.) , C*t , i ^ O t , W . 
Auch hier scheint es möglich, dass die schwachen 
Formen älter sind, und dass die starken sich erst 
nach Analogie der entsprechenden Formen von star­
ken Wurzeln später gebildet haben. 
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III. Pronomina. (§ 21—38.) 

1. Das persönl i che P r o n o m e n . § 2 1 

S i n g u l a r : P l u r a l : 
1. Pers. M (anä) 1. Pers. (iiHmä) 
2. Pers. m. (antä) 2. Pers. m. Kh^ov- (äntemmä) 
1. Pers. f. Ät"t \antl) 2. Pers. f. KiY\ {äntän) 
3. Pers. m. 0 > X ' I : («ee'efc«) 3. Pers. m. X f f D *"}*F, a>-X+ffD* 

(emüntü, we'etomü) 
3. Pers. f. j E f c t 3. Pers. f. X ^ T F , OT-X-H 

(emäntli, we'etön). 

Statt Äffl i c h a b e r spricht man verkürzt K\t\. 
Zu "JA* vgl. § 16, 1 Anm. In ah\% j & X t , X ^ l - F , 

X ' 7 ? ! ' ? sind "F, t ältere oder jüngere Ansätze, o^X 

- - (unter Aufgabe des h) S O n , j ß X = » V i , Xa* = 
P*, X ° V (mit sekundärem m für w nach der Maskulin­
form) = 'Ja. Die Pluralformen (D-Mao- u n ( j at-\Y\ 
sind erst auf Grund des Singulars a ' -X'F entstanden. 
— Die Pronomina der 3. Pers. werden auch als D e -
m o n s t r a t i v a gebraucht, z. B.* naJ-X-r<* 1 *': (n>g>ö£v od. 
( I X ^ T F s" 1 1 ' ' in d i e s e n T a g e n , ü ? T r : aJ-X"F w e g e n 
D i e s e s ; a»X"F u. jß.X"t bilden als solche einen be­
sonderen Akkusativ: a * X T bez. , ß X l " (ivS'etä, jS'etä), 

z. B. j ß X - r : an d i e s e m T a g e . — Z u bemerken 
auch der Gebrauch als Copula im Nominalsatze, s. § 171. 

In Abhängigkeit von einem Nomen, Verbum oder § 2 2 
einer Präposition treten die oben aufgezählten Formen 
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der persönl. Pronomina nicht.* Statt ihrer werden 
in jenen Fällen S u f f i x e gebraucht, deren relat, u r ­

s p r ü n g l i c h e Gestalt folgende ist: 

Über den Antritt der Suffixe an Verbum, Nomen 
und Präposition s. § 80 ff., 126 ff., 147, 151 ff. Zum 
Suffix ? vergl. Fälle wie ^Uib m e i n S t o c k von l i b . 

§23 Durch Anhängung dieser Suffixe an das W ö r t ­

ehen ЛЛ. entsteht der fast nur als Subjekt gebrauchte 
Ausdruck für ein scharf betontes pers. Pronomen, 
z. В. ЛЛ.}1: ф­rMi du s e l b s t h a s t ihn g e t ö t e t , ЛЛ. 
? (oder ЛМ) : ChM9> i c h s e l b s t h a b e ihn g e s e h n . 
A u c h vereint Af : АЛ.?, ATr: ЛЛ­ii u. s. w. 

§24 Durch Anhängung dieser Suffixe an das W ö r t ­

chen iif entsteht ein fast nur als direktes Objekt 

* Selten einem Suffix appositionell, wie 41? '. AJ in mir. 
* * Für Wff0". I P 1 sollten wir, wenigstens nach Massgabe von 

fto, ^i>, KOB'Ci'f) erwarten Ol. V i e l l e i c h t ist das 5 erst 
entstanden durch den Einfluss der gleichbedeutenden Formen ohne 
Ii: опт, on, falls nämlich das ö dieser letzteren aus dem Zusam­

menstoss des verbalen und accusativischen Auslauts й mit dem 
urspr. ü jener Suffixe entstanden ist. 

S i n g u l a r : 

?, beim Verb l. 

P l u r a l : 

2. Pers. m. Yl-

2. Pers. f. ÍI­

3. Pers. m. U*. 
3. Pers. f. Y. 

1. Pers. 1. Pers. i-

2. Pers. m. t)tn>­. 
2. Pers. f. ill. 
3. Pers. m. ¡pao; 
3. Pers. f. IP! 



III, § 24. — 

gebrauchter Ausdruck für ein ebenfalls meist scharf 
betontes pers. Pronomen, z. B. iifl)': <H*Äh ihn h a s t 
du g e t ö t e t . Auch mit einem einfachen Verbalsuffix 
vereint, z. B. bSh : \'vWMi : Ь7°ЛЪ dielt hat G o t t 
b e g n a d i g t . — Die seltene, nicht direkt objektische 
Gebrauchsanwendung, z. В. й&ПП : йЛПП : tU?U­ Chrest. 
29, 25 er b e k l e i d e t e ihn mit s e i n e n e i g e n e n 
K l e i d e r n . 

2. P r o n o m e n p o s s e s s i v u m . 

Durch Anhängung der Suffixe an die Formen § 
RA, fem. XTfcA, plur. ХЛА, die in ihrem ersten Teil 
das Demonstrativ­Relativum enthalten, entsteht ein 
selbständiges Possessivpronomen: d e r M e i n i g e , 
RAh d e r D e i n i g e u. s. w.; XT£Al> die S e i n i g e , 
XltAht " " d ie E u r i g e ; Xrt­Ah. d ie D e i n i g e n (fem.), 
ХЛ.А1 die U n s r i g e n . Dieses selbständige Possessi­

vum kann einem Substantiv adjektivisch vorangehen 
und folgen. In letzterem (häufigerem) Falle steht das 
Substantiv eigentümlicherweise im Stat. constr., vor­

ausgesetzt, dass die Folge eine u n m i t t e l b a r e ist, 
z. В. Л0Л : Öfl? : RäU* g e g e n s e i n e G r ö s s e . Zugleich 
mit einem Possessivsuffix h.1ni: RA? : es war 

n i c h t mein S o h n . Gemäss dem herrschenden Sprach­

gebrauche ( § 33) kann das Belativum diesen For­

men noch einmal vorgesetzt werden, z. B. tifc : Htd, 
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fr. : HH.Ä? : tn-X"? a l l e s was du s i e h s t is t m e i n , 
'JH.: HH.A?; 74-<}. d a s s du m i c h e r r e t t e s t v o n 
m e i n e m U n t e r d r ü c k e r . 

26 Die Verdoppelung kann aber auch in distributi­
vem Sinne aufgefasst werden: HrLÄlh j e d e r s e i n i g e ; 
indes wird zur grösseren Deutlichkeit in diesem Sinne 
meist HHH.ÄÜ* (HH : Mfrlh) gesagt mit nochmaliger 
Wiederholung des Belativs, z. B. a>A+ ; frhflAJ : HH : 
MM in j e u n s e r e n S ä c k e n , c d ä W : f-HlCt: HHRfilP 

: M'lt : K-ft« : A'hcD-Ct A p g . 2, 4 u n d s ie f i n g e n 
an zu r e d e n , e in j e d e r v o n i h n e n in d e r B e d e 
a l l e r L ä n d e r . Häufig geht die ursprüngliche Be ­
deutung in die Bed. v e r s c h i e d e n , b e s o n d e r s , a u s ­
e i n a n d e r , v o n e i n a n d e r über, z. B. Hti^U -: ö-KTo0" 
Phys. 2 8 , 19 ih r A u s s e h n i s t v e r s c h i e d e n , <0HH ; 
H.ÄÜ* (Var. HH.AÜ*) -.(nbao-: AHA- A p c . Esr. 4, 48 und 
d e r G e s c h m a c k e i n e s j e d e n i s t v e r s c h i e d e n , fr. 
. ß t i A m - : HHRÄUW s ie t r e n n e n s i c h n i c h t v o n ­
e i n a n d e r . 

3. P r o n o m e n ref lexivum. 

21 Durch Anhängung der Suffixe an Cktl H a u p t 
(seltener nach arab. W e i s e an i^il) entsteht ein fast 
nur reüexivisch gebrauchtes persönl. Pronomen, z. B. 
<H*A : CXA (in dieser Zusammenstellung häufig f^Aj 
er h a t s i c h s e l b s t g e t ö t e t , <?.ÄffD : rftf.R : ftt: CXA> 
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er b e e n d e t e den B a u s e i n e s ( e i g e n e n ) H a u s e s , 
Arth : l.a\Cfla°*: rtCXflh du s e l b s t h a s t s ie für d i c h 
g e s c h a f f e n . In u n m i t t e l b a r e r Abhängigkeit vom 
Verbum muss dieses Pronomen reflexivum an Stelle 
eines einfachen Suffixes notwendig gewählt werden. — 
Den sehr seltenen nicht reflexivischen Gebrauch zeigt 
fl,Hff>i: CXfr Phys. 39, 8 er s e l b s t ha t uns e r l ö s t . 

4. P r o n o m e n demonst ra t ivum. 

a) S i n g . Tf, akkus. H d i e s e r , fem. Tr| H"fc {zßtt) d i e s e , § 2 8 
akkus. (zäta). 

P l u r . Xrt* (elhi) fem. Xrt (ella). 

Doppelte Femininform wie fiXT u. HT (bibl.-aram. 
* H ) . Z u Xrt*, Xrt (mit II) vgl. n'5N, J j 3 i ; das auslaut. 
ä und « der äth. Pluralfornien scheint jünger. In 
Xrt*: ÄSIk Herrn. 9 1 a , 6 d i e s e J u n g f r a u e n und 
auch sonst zuweilen ist Xrt* weiblich bezogen. — Die 
Formen H, Xrt-, Xrt auch akkusativisch. — "H, H, H 
treten als Adjektiva meist proklitisch vor ihr Sub­
stantiv, z. B. Hfhü-tt d i e s e s V o l k , aber auch enkli­
tisch an das nächstvorhergehende W o r t wie «D-fllH : 
•Jrty in d i e s e r W e l t . Substantivisch: rh,ßa>-r*H d a s 
L e b e n D i e s e s , VOChH du h a s t D i e s g e t a n . — 
Substantivisch und neutrisch tritt "H an viele Präpo­
sitionen zur Bildung von Adverbien, z. B. h«ID"H s o , 
OXWH d e s w e g e n , Xy°"H h i e r a u f , Xy\£*VH (oder 
'k9v&*iL : "HW) h i e r n a c h u. a. m. 
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§2<Jb) S i n g . "HTF, , akfe. Hl-f d i e s e r , fem. 
P l u r . Xflrtl-, akk. Xft»lt, fem. KW 
( „ selten Xft-TF, akk. Xft-Tf) 

H ' l l l . , 

fem. X1TF, akkus. XITT: 
Xft°L 

Diese Formen unterscheiden sich von den vorigen 
zunächst durch Anhängung eines n (vgl. bibl.-aram. 
n:^, I^N), welchem später meist noch (ein hier stets 
betontes) "P, akk. "f (unbetont) nachgetreten ist (vgl. 
X<n*TF, X* 7?"**, § 21). Das ö in Xft°TF, XA°Tr, XrKJ 
scheint durch das ö der Suffixe der 3. Pers. plur. 
hervorgerufen. A u c h hier adverbialische Ausdrucks­
weise wie flX*H*: *HTF d e s w e g e n . 

§30c) Sing.HJl- (zeku), akk."Hfl* (zefaea) j e n e r , fem. X"H*h- {entehit) 
P l u r . comm. &t\tb (ellekü) 

Bei diesen Formen ist k statt n angehängt (vgl. 
bibl.-aram. SfH, s|"3, ̂ X ; ^JiJ). Im F'emin. zeigt sich 
hier eine ganz eigentümliche Form des Demonstra­
tivs: X l t . Auffallend, dass man nicht X l t h . sagt. 
Selten wird auch "Hh- weiblich bezogen. Im Akkus, 
mask. erwartet man "Hli; aber aus dem ü der Nomi­
nativform hat sich ein dem k inhalierendes ü ent­
wickelt, daher "Hh°. 

§ 3 1 d) S i n g . Wirf oder HiPV, akk. "Hirt oder W H * j e n e r ; 
fem. X f^f t t . 

P l u r . comm. KlWrV (ellcletü) oder XAJf-'F, akk. XAftl* oder 
XÄVH-r. 

Diese Formen zeigen noch ein dem k angehängtes 
*F, 1* (wie die Formen unter b ein dem n angehängtes 
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•V, -r). "HJH-, X&H-'F zeigen, wie oben Uft-, ein von 
Tilh bez. Xi\lb herrührendes, inhärierendes ü. Beachte 
hl^STt mit ä, gegenüber von X"H'h-. 1-, t ist auch 
hier betont, T unbetont. 

5. P r o n o m e n re lat ivum. 

H, fem. XTr (entä), plur. XA (cllü); ursprünglich§32 
also Demonstrativa. H ist proklitisch, event. auch 
enklitisch. Der Gebrauch von H breitet sich auf 
Kosten von Xli " und XA sehr aus, da das Relativ 
ebensowenig, oder noch weniger als ein Adjektiv mit 
seinem Substantiv zu kongruieren braucht (§ 101. 120); 
man sagt z. B. anstandslos " " W t : H T f ; y?, e i n e 
B r a u t d e r e n B r ä u t i g a m g e s t o r b e n i s t , fr&ALh: 
HflA 0*/^' d e i n e H e i l i g e n , w e l c h e im H i m m e l 
s ind , 'hQrfil' : HCX? d i e v e r b o r g e n e n D i n g e , w e l ­
c h e er g e s e h e n hat te . — Es hat auch die Bedeu­
tung w e r , was nur i m m e r , z. B. AAP : HJ&TVX : HJiJ : 
X y j f l : X*}1- n i c h t m ö g e j e m a n d v o n e i n e m B r u ­
d e r e twas n e h m e n , was es a u c h s e i , man be­
merke namentlich die Redensart XTr : SMIrirt' w e l c h e r 
( T a g ) nur i m m e r a n b r a c h , d. i. an j e d e m T a g e . 

Das syntaktische Verhältnis, welches ein Relati­
vum im Relativsatze einnimmt, wird —• wenn es nicht 
ganz unbezeichnet bleibt — , wie auch sonst im Se-
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mitisclien, durch ein rückweisendes Pronomen zum 
Ausdruck gebracht, vgl. schon oben " " С И " : HT1*: У" 

ferner ­ A h A t : K i t : A* 7?: "HCSF1 e in W e i b d e s ­

sen N a m e M a r i a i s t , ­flXA : H ^ X h : 1fl.fr d e r 
M a n n zu w e l c h e m du g e k o m m e n b is t . Es kommt 
hierbei aber nicht selten vor, dass das Relativprono­

men von dem Rückweis attrahiert wird, z. B. f.ioh.: 

H­ft­ : ctiH-u : ЛХЛ : aJ­ftf­rff»­ : Uft°Ji Ex. 34, 10 das 
g a n z e V o l k , u n t e r w e l c h e m du b i s t , w i r d s e h e n , 
ШЧ1 : ­­ ЛХЛ : Ä.rfiAA : ft­ff1* : Hft° : Т.^Го»* Ps. 31, 1 
s e l i g s i n d d i e , w e l c h e n er a l l i h r e n I r r t u m 
n i c h t a n g e r e c h n e t h a t , "Z­flC : ПН : .Рфамя» ; (\t: rh 

fi-aj-t Corn. Eal. tab. 48, 23 d a s D i n g , d u r c h w e l ­

c h e s m a n d a s L e b e n f e s t i g t . Namentlich bei der 
Präposition fl ist diese Attraktion sehr häufig. 

Es ist nicht unwahrscheinlich, dass erst aus sol­

chen Attraktionen eine zweite neue Ausdrucksweise 
erwachsen ist, welche auf einen Rückweis verzichtet 
und das syntaktische Verhältnis des Relative im R e ­

lativsatze lediglich durch eine dem Relativum vorge­

setzte Präposition ausdrückt. Namentlich wieder mit 
der Präposition fl ist diese zweite Ausdrucksweise 
sehr beliebt, z. B. gÄfcCIt: Hco-hJtao': : thZti : aHl 
rt\e : AH : tii«V : a>Zh : tt&i<№>h Phys. 31, 4 2 H ö r n e r , 
w e l c h e d a s n e u e u n d a l t e G e s e t z s i n d , mit 
w e l c h e n du s t o s s e n k a n n s t d e n w e l c h e r d i c h 

http://1fl.fr
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j a g t , Örtt : OH : fajdhao* d e r T a g an w e l c h e m er 
s i e h e r a u s f ü h r e n w o l l t e . 

t Zuweilen wird auch der Satzteil, auf welchen sich 
das Relativum bezieht, dem Kasus nach, von dem 
Relativsatz attrahiert, z. B. äfft0 (statt H­A*) : \\Ln\£ : 
K7H.Ä­nrffcC : y&Oa­r : a>K-V Herrn. 35" a l l e s was 
G o t t g e s c h a f f e n h a t , i s t z w e i f a c h , J&'VOaXp : - X 
h­? (statt Xth£) : ttl-ttd Herrn 27 b es w i r d ihm b e ­

k a n n t das B ö s e , was er g e t h a n h a t (doch ist der 
Akkusativ hier zugleich aus § 123, 5 zu erklären). 
Die Handschriften bieten sogar Fälle wie 'H'rt : H"ft°: 
m¿¿. •. Aflfr : AA*ifrA 4 Kön. 10, 17 er t ö t e t e a l l e 
L e u t e A h a b s , w e l c h e ü b r i g w a r e n . Indes mag 
hier manches lediglich als Fehler aufzufassen sein. 

Die Stellung des Relativsatzes ist sehr oft v o r § 3 3 
dem Satzteil, auf den er sich bezieht, z. B. HH'ft": ß-

M H : XmfrdrffcC G o t t , d e r A l l e s h ä l t , : 
(IHüft­C : X7H.X? : foXM : i&b \ $jß-t\t\ \ h-aUth : AJ: iiC 
?(\ : <п'8•rf^¥tl«п,' Chrest. 73, 19 wir h o f f e n d u r c h 
das B l a t t e u r e s B r i e f e s , w e l c h e s m e i n g e e h r t e r 
H e r r und B r u d e r , d e r B i s c h o f P a u l u s uns g e ­

b r a c h t h a t , AX*}+ : fA<J/r : ft,A/r A p c . Esr. 4, 34 in 
d e r N a c h t , w e l c h e v e r g a n g e n i s t . Man beachte, 
dass in den letzten beiden Beispielen der Relativsatz sich 
zwischen Präposition und Dependenz eingeschoben hat. 

Der Gebrauch von Relativsätzen ist im Äthiop. 
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ausserordentlich beliebt. Zunächst ist durch überaus 
häufige Anwendung relativisch angeknüpfter Verbal­

formen der Gebrauch und sogar die Existenz von 
Adjektiven und Participien wesentlich zurückgedrängt 
worden, z. B. ¿(1? ; CXP : iio° : er s t e l l t e s i c h 
wie ein K r a n k e r wo man auch noch hätte sagen 
können : &OXg>. Aber auch Adjektiva, Adverbia, 
Präpositionen mit Dependenz werden gern durch ein 
Relativum (ohne Hilfe eines Verbums) noch besonders 
zum Substantiv gezogen, z. B. tfl : Wl'f^L : ^ C O t zu 
s e i n e r f r ü h e r e n O r d n u n g , X*VF : H(V"? s e i n e l e i b ­

l i c h e ( = w e l c h e i m F l e i s c h ) S c h w e s t e r , avSiÖlS. 

t : №/rtY : HXyMÖrt' ü b e r i h r e m H e i l i g t u m o b e n , 
hhO : (\0£ : hF"\h : UKhbMn es g i e b t k e i n e n an­

d e r e n G o t t a u s s e r d i r , Hh'n''H ; ­flXfl. ein M a n n 
w i e d i e s e r , ein s o l c h e r M a n n . — "in (010, XyiO.) 
wird auch als Konjunktion w o (§ 164) zuweilen noch 
durch das Relativum auf ein Substantiv enger bezo­

gen, z. B . I 'P 'VD­ : Xrt : X y f fl. : jßfflöX ; d i e T h o r e , 
w o r a u s die S o n n e h e r a u s k o m m t . — W° w i e , X*$ 
Art o h n e , b e v o r werden als Präpositionen wie als 
Konjunktionen sogar an S ä t z e öfters mittelst H an­

geknüpft*, z. B. K­ft» •. KW0 : t ftAi . : X7­AC i c h w e r d e 

* Wie bedeutungslos schliesslich bei diesen Partikeln das 
vorgesetzte H wurde, ersieht man aus Fällen wie Xrt : HXlflrt.: 
üVfl Chrest, 74, 9 w e l c h e o h n e H e r z s ind. 
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a l l e s t lmn (was g e s c h e h e n w i r d ) , w ie du m i r g e ­
s a g t h a s t , : «PS 1 ® : htmpao- • müftia-: HXlrtrt : -T 
"iph s ie h a b e n n a c h g e e i f e r t den W e g e n i h r e r 
V ä t e r u n d s ie b e f e s t i g t o h n e S c h w a n k e n , 1fr: 
HhiaA : f-^X ; -J,ßrt : M&9>1 g e h t h e r a u s , b e v o r 
d ie M a c h t d e r C h a l d ä e r k o m m t ! , H ä T £ ? : W : 
HX^nrt : SXS^C : w e r B e s i t z e r w o r b e n h a t , 

o h n e d a s s es se in L e h r e r we i s s . Vgl . ferner H X y 
§ 165. 

Über den Gebrauch der Relativa, um ein Nomen 
in genitivischem Sinn auf ein anderes zu beziehen, 
s. § 132. 

H (selten X"J1*) wird auch als Konjunktion im 
engeren Sinne gebraucht zur Zusammenfassung eines 
Satzes, oder Umschreibung, Auflösung eines Infini­
tivs: d a s s , d e r U m s t a n d d a s s , was b e t r i f f t d a s s , 
z. B. ht* : WiAlYi n i c h t ( i s t es d e r F a l l ) d a s s er 
d i c h l a s s e n w i r d , Äh : lYHA-f : Hjt-Ivrtö : tÄjE. Ps . 9, 
19 n i c h t für i m m e r ist e s , d a s s d e r A r m e v e r ­
g e s s e n w e r d e n w i r d . ""flfli. : Wrl)ßji,i. es s c h i e n 
m i r , d a s s d u m i c h b e r a u b e n w ü r d e s t , flXTr: H 
7-flC w e g e n d e s U m s t a n d e s , d a s s er ihn g e ­
m a c h t h a t t e . Solche durch H zusammengefassten 
Sätze sind namentlich bei Äf* n i c h t (§ 155) und nach 
Präpositionen (§ 167) häufig. 

P r ä t o r i u s , Äthiopische Grammatik 
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6. Pronomen interrogativum und indefinitum. 

§ 3 4 " D J - (mannü) W e r ? comm.gen. , akk. "»f. P l u r . Xrt : «"i-. 
y l - T (ment) W a s ? neutr., akk. 9°llr. — 

Statt der besonderen Pluralbildung Xrt : a°t- (vgl. 
§ 114) wird gewöhnlich blos tr°i- angewendet, z. B. 
a°t.: hl^a* 4 Kön . 10, 13 w e r s e i d i h r ? , Var. K([. 

: hlftoo'. Zu beachten : was i s t d e i n 
N a m e ? (wie hebr. ?|Ht$ "•»). Häufig werden Frage ­
sätze relativisch gebrochen, z. B. ffDJ-: WPtleav w e i . 
i s t s , d e r s ie g e t ö t e t h a t ? für einfacheres ffDJ-: "H" 
ft°ffp\ w

-
r ( j a u c h adjektivisch gebraucht, z. B. 

^ • H - S I P « w e l c h e s G u t e ? — Adverbial rt"""»- w o ­
z u , w e s h a l b ? 

§ 3 5 "H. (der F o r m nach dem hebr. ""tt entsprechend), 
meist proklitisch, bedeutet "Was? , W i e s e h r ! , z. B. 
"•MlTr*.: XA : £uI$?-i. Ps . 3, 1 w i e v i e l s i n d g e w o r ­
d e n d i e , w e l c h e m i c h q u ä l e n ! Es ist viel seltener 
als y V T . Häufig ist die Verbindung aiavtrCi w e l ­
c h e s M a s s ? d. i. w i e g r o s s ? , w i e v i e l ? z. B. o%po 
m l ; ftlW-V : o J - f l t : 7Ä : <He w i e v i e l Q u e l l e n s ind 
an d e r O b e r f l ä c h e d e s A b g r u n d e s ? — Spuren 
von a°, °7 (u , ma) s. § 151 a. A . u. 157. 

§ 3 6 hfU (vgl. " ' S , ¿1) ist Frageadjektiv für beide Ge­
schlechter und auch für Unbelebtes. Akk. Ä?; Z. B. 
ÄS:<P -?-r w e l c h e n W e g ? Plur. Ufr, akk. Ä.PT. 
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a°Y u. i^l­T (selten № ) werden auch als I n d e ­ § 3 " 
finita gebraucht. Namentlich oft in negativen Sätzen, 
woselbst dem Indefinitum, falls es nicht ohnehin schon 
mit der Negation versehen ist, meist noch besonders 
ein hervorhebendes a>h. a u c h n i c h t vortritt; z. B. 
hao : « D Ä . yTr : fcoo­TF A p c . Esr. 4, 64 s ie s i n d wie 
n i c h t s . Fast immer aber tritt in indefiniter Anwen­

dung an ""f­ u. noch ein enklit. Z od. f.* (an 
o°i. meist ersteres, an 9°!^ meist letzteres), z. B. hA 

ICiM^Vt (<Dh.(\PDW.) n i c h t h a s t du J e m a n d e m 
g e s a g t , Ä.Jßfl<P­X : : o>Ä.y»l­rt: h*}­F n i c h t t r i t t 
ein D ä m o n e in , n o c h i r g e n d e t w a s E i t l e s . 

Indefinita werden aber auch umschrieben durch 
0 : H , negat. ht\P:U (§ 148. 149) wörtlich e s g i e b t 
resp. g i e b t n i c h t , w e l c h e r , z. B. a)P: Haof"lCf: J& 
7­nC : (Vh^flo : P : HjßrtA und w e l c h e m a c h e n N e t z e , 
a n d e r e n ä h e n L e d e r . 

X7rt> bedeutet ein G e w i s s e r , d e r u n d d e r , N N . , 
z. B. A*­nÄh: M : X/rt, : <P(lH Taufb. 11, 3 i c h N N . . 
d e r P r e s b y t e r , s a l b e d i c h . 

7. Ersatz des Determinativartikels. 

Ein Determinativartikel fehlt dem Ä t h i o p i s c h e n , § 3 $ 
doch kann mit Hilfe der Suffixe diesem Mangel einiger­

* S. § 162, vgl. auch § 156. 
3* 
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massen abgeholfen werden. Namentlich werden N o ­
mina in abhängiger Stellung durch antecipierende 
Suffixe sehr häufig ganz bestimmt determiniert; vgl. 
§ 133. 134. Aber auch Nomina in unabhängiger 
Stellung können, obwohl dies weit seltener geschieht, 
durch ein.ihnen selbst angehängtes und auf sie selbst 
bezogenes Suffix determiniert werden, z. B. •AXAU-

d e r M a n n , Oß,V.\pa^ d i e M ä n n e r . 

IV. Verbum. (§ 39—99.) 

1. Stammbildung des dreiradikaligen Verbums. 
(§ 39—47.) 

§39 1. 2. 3. 4. 5. 

I. «p-rA "PtA * t A JP-rA *1-A 
II. Ä-p+rt Ä*tA Ä^tA (Ätf-rA) 

III. - - - - tÄA-PtA 
IV. -r#1-A -r+TA r*TA t i t r t ( t * t A ) 
v. - - - - Ä l * t A 

vi. - - - - ttl-PtActÄl-PlA) 
VII. ÄA-r-PtA ÄA-fH-A ÄAl-4tA MT-PtA «At-PtA 

In vorstehender Ubersicht sind die Eigentümlich­
keiten der verschiedenen Stämme (Konjugationen) am 
P e r f e k t u m dargestellt. Ebenso in der unten folgen­
den Ubersicht der Stammbildung des mehrradikaligen 
Verbums. 
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Die Querreihe I enthält diejenigen Stämme, welche§40 
k e i n e ä u s s e r e n Bildungszusätze haben, zunächst (1) 
den Grundstamm (Qal, Peäl). Der 2. Stamm ist mit 
Verdoppelung des mittleren Radikals zu sprechen {Hei, 

Pael). Dem 3. Stamm entsprechen Formen wie r^^a, 

£i lä , (Paial). D e r 4. Stamm ist mit der 3. Kon ­
jugation des Arab . ( J ^ ' ) identisch. Dem 5. Stamm ent­
sprechen Formen wie ^ 1 ^ , (Paual). 

Dem Anfänger sei zur Vermeidung von Missver -§41 
ständnissen ausdrücklich bemerkt, dass die Zählung 
der Stämme in vorliegendem Buch eine andere ist, 
als in den Arbeiten Dillmanns. Statt der im vorigen 
Paragraphen erwähnten 5 Stämme zählt Dillmann 
deren nur drei. Dies rührt daher, dass in der leben­
digen Sprachpraxis Stamm 2 u. 3 und ebenso Stamm 
4 u. 5 metaplastisch j e zu e i n e m Stamme zusammen­
treten (bei Dillmann bez. dem 2. oder Steigerungs­
stamm und dem 3. oder Einwirkungsstamm). Dies 
verhält sich des näheren folgendermassen: 

Der 3. Stamm ist meist nur im Imperfektum ge­
bräuchlich (jß-'fetA). Dieses Imperfektum des 3. Stam­
mes tritt ergänzend als I n d i k a t i v Imperf. zu dem 
Inrperf. des 2. Stammes (&cPH'i\ jeqattel), welches sei­
nerseits als S u b j u n k t i v Imperf. gebraucht wird; vgl. 
§ 58. — Es giebt aber auch Verba , die einen selb­
ständigen und vollständigen (d. h. auch ausserhalb des 
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Imperfekts vorkommenden) 3. Stamm haben, z. B. (b 

H<d e r h a t b e f r e i t , Ä,}<0 er ha t g e d u f t e t , &7} er 
h a t v e r f o l g t . Freil ich fasst die Sprache solche 
Stämme in gewisser Hinsicht als Quadrilittera mit j 

als 2. Badikal auf und bildet z. B. von H>}<» er ha t 
b e n a c h r i c h t i g t , nach dem Muster von •ftTV'H&Cl (§ 50): 

'YHfiOO. s ie h a b e n s i c h g e g e n s e i t i g b e n a c h r i c h ­
t ig t . Ausserlich gleichen solchen selbständigen dritten 
Stämmen und werden wie sie behandelt ft>fl? er hat 
e r n ä h r t , 7.7? er h a t g e i r r t , A>A? e r h a t g e t r e n n t 
und andere reduplizierte Verba, — 

Der Metaplasmus des 4. u. 5. Stammes besteht 
darin, dass aus dem 4. Stamme die Konjugation im 
engeren Sinne genommen wird, also Perfektum, Im-
perf., Imperat. , Infin., dazu auch mehrere Verbalno­
mina; aus dem 5. Stamme dagegen bilden sich gewisse 
Verbalnomina, z. B. fl£h er h a t g e s e g n e t aber fl"-rh 

g e s e g n e t , (ÄfrT)P-(lÄ er ha t v e r s a m m e l t aber 7-Oä. 

V e r s a m m l u n g , °7fl} er i s t v e r d o r b e n aber «"•"fl? 
V e r d e r b n i s (s. §§ 103, 110 ult., 111). Mit kausativi-
schen und reflexivischen Vorsätzen versehen (§ 43, 45, 

46) kommt der 5. Stamm aber einigemal auch in der 
Konjugation im engeren Sinne vor. Einem 5. Stamme 
gleichen äusserlich Verba wie +flrfi e r h a t g e m i s c h t , 
(Äl)AncD e r i s t g e g a n g e n , Tfoh e r h a t g e f e s s e l t 
u. a. deren ö anderen Ursprungs' nämlich wurzelhaft 
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ist; von diesen kommen nicht wenige auch ohne äussere 
Stammbildungszusätze in der Konjugation im engeren 
Sinne vor. Allerdings fasst die Sprache in gewisser 
Hinsicht auch diese Verba als Quadrilittera mit w 
als 2. Radikal auf und bildet, wie von H>}a>, so ent­
sprechend auch z. B. von -f-Arft nach dem Muster von 
- föD^n (§ 50) : -rt-PArti. s i e h a b e n s i c h v e r m i s c h t . 

Die Querreihe TI zeigt die Kausativa. Solche §42 
werden im Ath . wie im Arab . u. Aram. durch vor­
gesetztes h gebildet, aber nicht nur vom Grundstamm 
aus, sondern auch von den Stämmen 2, 3 u. 4 und 
auch vom scheinbaren 5. Stamm. Betreffs des 2. u. 
3. Stammes gilt hier dasselbe was § 41 zu I ausge­
führt worden. •— Oft genug haben die äthiopischen 
Kausativa (wie die arabischen) für uns völlig intransi­
tive Bedeutung, z. B. fiCfn"TD s c h w e i g e n u. s c h w e i ­
g e n l a s s e n , ÄÖ<!<L r u h e n u. r u h e n l a s s e n . 

I I I . Ein z w e i t e s K a u s a t i v u m wird gebi ldet§43 
durch vorgesetztes Äfi (Saphel, Saphel). D ie ältere 
Form dieses Stammbildungsvorsatzes, C\, zeigt sich 
noch beim Nomen, z. B . (\PHH S t a r r e , Mö-C A b ­
s c h e u . V o m 5. Stamme wird mit Hilfe dieses Äfl 
das (unter I I , § 42 vermisste) Kausativ abgeleitet, 
und zwar kommt dasselbe hier auch als Verbum im 
engeren Sinne vor, ist indes ziemlich selten: Äfl/'HH 
er h a t s t a r r g e m a c h t , fiflQdt. er h a t v e r a b s c h e u t . 
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¡\M"\'fD e r h a t g e j a m m e r t (ftf&aJ- K l a g e , J a m m e r ) 

g l e i c h t ä u s s e r l i c h d e m 5 . S t a m m , s c h e i n t in W i r k l i c h ­

k e i t a b e r r e d u p l i z i e r t z u s e i n . 

§ 4 4 I V . R e f l e x i v a w e r d e n d u r c h V o r s e t z u n g v o n *r 

g l e i c h f a l l s v o n a l l e n , m i t A u s n a h m e w i e d e r , w i e es 

s c h e i n t , d e s e c h t e n ( a b e r n i c h t d e s s c h e i n b a r e n ) 

5 . S t a m m e s g e b i l d e t ; v g l . d i e 5. u . 6. K o n j u g a t i o n 

d e s A r a b i s c h e n . B e i s p i e l e d e r r e f l e x i v i s c h e n B e d e u ­

t u n g : f-'f'Pád : CKfl e r m ö g e s i c h s e i n H a u p t s c h e ­

r e n , -ffforncD-th: a°Kd\¿. i c h n a h m ( e i g e n t l . r e i c h t e 

m i r ) e i n B u c h . O f t a b e r i s t d i e B e d e u t u n g p a s s i ­

v i s c h , z. B . WLß^aovh.: A9C w e l c h e r v o m F e i n d e 

n i c h t b e s i e g t w i r d , 1*8"Ört : X^h^O-ñ e r w u r d e v o n 

A h a b g e s c h m ä h t , HIMlürt : w a s v o n J e -

s a i a s g e s a g t w o r d e n i s t ( m a n s i e h t a u s d e n g e ­

w ä h l t e n B e i s p i e l e n , d a s s z u r E i n f ü h r u n g d e s l o g i s c h e n 

S u b j e k t s b e i m P a s s i v v e r s c h i e d e n e P r ä p o s i t i o n e n g e ­

w ä h l t w e r d e n _ k ö n n e n ) . D a s R e f l e x i v v o m 4. S t a m m e 

h a t s e h r o f t r e z i p r o k e B e d e u t u n g , z. B . s i e 

r e d e t e n m i t e i n a n d e r ( a b e r a u c h 1"*7'Pf e r i s t g e ­

q u ä l t w o r d e n , •frt'ajav e r i i a t W i d e r s t a n d g e ­

l e i s t e t ) . — D e r 2. u. 3. S t a m m s t e h e n a u c h h i e r in 

d e m s e l b e n V e r h ä l t n i s z u e i n a n d e r w i e i n I u . I I , 

§ 4 5 V . E i n z w e i t e s l R e f l e x i v u m w i r d g e b i l d e t d u r c h 

V o r s e t z u n g v o n Iti (Niphal). D i e u r s p r ü n g l i c h e G e ­

s t a l t d i e s e s V o r s a t z e s , i, l i e g t n o c h in v i e l e n N o m i n i -
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bus vor, z. B. JJ r̂tiT S c h a u d e r , WliV S c h w i n d e l ; 
vgl. auch § 68. Vom 5. Stamme wird mit Hilfe die­
ses das (unter I V , § 44 verniisste) Keflexiv abge­
leitet, das hier (wie I I I ) auch als A rerbum in engerem 
Sinne vorkommt; z. B. hlin&O er h a t a u s g e b r e i t e t , 
b e d e c k t , Kiiftnm er h a t g e s c h a u d e r t und s c h a u ­
d e r n g e m a c h t , ÄllirtA er h a t g e s c h w i n d e l t und 
s c h w i n d e l n g e m a c h t . Man sieht, dieses Reflexi-
vum hat häutig vielmehr kausative Bedeutung; diese 
scheint durch den Umstand hervorgerufen, dass das 
Beflexivum zufällig wie das Kausativum mit h an­
lautet. 

t V I . Ganz vereinzelt finden sich beim dreiradi- § 4(i 
kaiigen Verbum die beiden reflexivischen Stammbil­
dungsvorsätze vereint: " r l f ^ O er i s t a u s g e b r e i t e t ' 
b e d e c k t w o r d e n . — Später bildete man aber auch 
i-Äinrtf» ( Z D M G 35, 650) e r w a n d e l t e von dem 
gleichbed. X\fr(\aj aus. 

V I I . Das K a u s a t i v - R e f l e x i v , welches im A r a b . § 4 ~ 
(10. Konjug.) und Aram. (Estaplial) nur vom Grund­
stamm aus gebildet wird , liegt im Äthiop. von sämt­
lichen 5 Stämmen vor. Es entsteht durch Vorsetzung 
von Äfll". Der 2. u. 3. Stamm einerseits und der 4. 
u. 5. Stamm andererseits ergänzen sich hier gegen­
seitig, in derselben Weise wie oben beschrieben. Die 
Bedeutung des Kausaliv-Reflexivs ist im wesentlichen 
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kausativ, z. B. ÄIVTCÄ? e r h a t s e h e n l a s s e n , g e ­
z e i g t ; aber manchmal auch noch mit reflexiver Bei­
mischung, so bedeutet dasselbe ÄfVrCÄ? auch er h a t 
s i c h s e h e n l a s s e n , i s t e r s c h i e n e n . 

2. Stammbildung des vierradikaligen Verbums. 
(§ 48—51.) 

48 1. 2. 3. 4. 5. 

I. ao'im - - jhy°<?m 
I i hafim . . . 

IN. . . . . 

IV. T ' H ' L^n - - -Vavsm 

v. mao~\m - - \K\a°qm 
tvi . t ^ L ^ n . . . 
VII. ahTODtm - - ihh-tav^m 

Ausser dem Grundstamm bildet das vierradikalige 
Verbum ohne Zutritt äusserer Mittel noch zwei Stämme, 
die indes nur in wenigen von den vielen mit äusseren 
Stammbildungsvorsätzen möglichen Kombinationen be­
legt sind. Das Abzeichen dieser beiden Stämme ist 
ein « bez. ö nach dem zweiten Radikal ; sie entspre­
chen demnach dem 4. bez. 5. Stamme des dreiradi-
kaligen Verbums. 

49 t l , 5 : ÄhTrtrt e r h a t s t r e n g g e l ä c h e l t , h&i* 
fifl er h a t g e f l ü s t e r t . Das anlautende Ä höchst 
wahrscheinlich nur prosthetisch (wie in hftPHH § 43, 
Ä*LFN£vO § 45), ursprüngliche Form also hTrtrt, (Wirt, 
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letzteres noch vorliegend in dem Nomen ArMA G e ­
f l ü s t e r . (Die Sprache behandelt Ar^AA wie ein Quin-
quelitterum mit w an dritter Stelle, insofern sie da­
von einen Stamm I V , 4 TtiihTM bildet, statt wie zu 
erwarten TA^fiA.) 

I V . Auch beim vierradikaligen Verbum hat das§50 
Reflexiv des Grundstammes oft passivische Bedeutung, 
z. B. "T'/^'Ä e r i s t u m g e s t ü r z t w o r d e n , das des 
4. Stammes gewöhnlich reziproke Bedeutung, z. B. 
"rYlTÄffl. s ie w a r e n u n t e r e i n a n d e r e in ig . 

V . Das durch vorgesetztes Äl gebildete Reflexi -§51 
vum findet sich ziemlich häufig vom Grundstamm des 
vierradikaligen Verbums, z. B. h'iA.COK er h a t g e ­
h ü p f t , Äl-PO^ffl (§ 16, 1) er h a t a u f g e b l i c k t , Ki 
h"Ch°d er h a t s i c h g e w ä l z t und er h a t g e w ä l z t 
(transit , vgl. 45 a. E.) u. a. Die Gestalt des Bi l ­
dungsvorsatzes betreffend vgl. § 45 und die Nomina 
I U W S p r i n g e n , ih-CKC R o l l e n . 

3. Stammbildung des fünfrad. Verbums. (§ 52.) 

Ä-ß-A-PA* er hat g e w a n k t , Ärth<n>̂ tn>A er h a t § 5 2 
g e g r ü n t u. ähnl. (perfektische) Formen stehen höchst 
wahrscheinlich für £(l$(l<P, rh<*T)Ä'n,A; vergl. die N o ­
minalformen thao&oRA u. § 49. Dieselben 
Formen bedeuten aber auch er ha t w a n k e n g e m a c h t , 
bez. h a t g r ü n g e m a c h t ; in diesem Falle ist das h 
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vielleicht nicht blos prosthetisch, sondern kausativer 
Stammbildungsvorsatz. 

§53 A n m e r k u n g . Das nichtradikale anlautende h der Ver­
balstämme gebt nach der proklitischen Negation h. gewöhnlich 
in JP über, z. B. h-Shl^Ch- i c h w u s s t e n i c h t für h-hh^Ob, 
Wt^A-O er b r e i t e t e n i c h t aus für h-MlV&O, h.SCV? Infin. 
n i c h t r e c h t m a c h e n für K.hC'VP- Vgl. § 71. 

4. Perfektum. (§ 54—57.) 

§54 Die Gestalt der 3. Pers . mask. sing, des Perfek-
tums ist für die einzelnen Stämme schon oben ange­
geben worden. D e m ist noch hinzuzufügen, dass das 
Perfektum des dreiradikaligen Verbs im unvermehrten 
Grundstamm neben der transitiven CM*A qatäla) noch 
eine i n t r a n s i t i v e , A u s s p r a c h e mit e nach dem zwei­
ten Radikal kennt, die sowohl arabischem j*> wie J*J 
entspricht. In der Aussprache wird dieses ü ganz 
übergangen, also z. B. 7>fl<J gäbra er h a t g e t h a n , 
rt-flfi er war b e k l e i d e t u. a. Formen wie dltft er 
i s t u n r e i n g e w e s e n gehen z. T. vielleicht direkt auf 
ein intransitives Perf. mit ü zurück und haben ihr ü 
treuer erhalten können (§ 11). 

Diese intransitive Aussprache mit e ist auch in 
den reflexivischen Grundstamm eingedrungen und na­
mentlich hier fast bis zur Ausschliesslichkeit häufig 
geworden, z. B. •fhAi takädna er i s t b e d e c k t w o r ­
d e n , -riVfin u. a. m. 
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Hinzuzufügen ist ferner, dass neben der gewöhn-§55 
liehen und ursprünglichen Form äA1*4"t'A im Kausativ-
Reflexiv des Grundstammes auch Formen wie äA1"<P1"A 
vorkommen, z. B. ÄAt-PfÄ, hl\T(ia)-ai (nach § 16, 2 
für Äfl-r-PtÄ, ÄnTrtfflrfi). Auszusprechen astaqän'a, 

astabäuha. 

Bei der Flexion des Perfekts fällt vor allem auf,§56 
dass diejenigen Flexionsendungen, welche im Arab . , 
Aram. , Hebr. mit t beginnen, im Ath . statt dieses 
ein Je zeigen.* Die Flexionsendungen sind folgende: 

S i n g . : 3. Pers. m. — ä . P l u r . : — ü . 
3. Pers. f. — ä*r. — ä . . 
2. Pers. in. — h . —XlOV. 
2. Pers. f. — il. —il*}. 
1. Pers. —h-. — } . 

Zu beachten ferner, dass abweichend vom Arab . 
(a*AB), aber übereinstimmend mit dem Hebr . (FHJ33) 
für das intransitive g in geschlossener Silbe ä eintritt, 
welcher Erscheinung wir im Ath. auch sonst noch 
begegnen werden (§ 93) . Die Flexion des Perfekts 
ist im unvermehrten Grundstamme folgende: 

transitiv S i n g u l a r : intransiti v 

3. Pers. in. 
3. Pers. £ &t&F (QätStät) Aflrt-r (läbsät) 
2. Pers. m. "PtAh AflAh 
2. Pers. f. «PtÄfl Aflflfl. 
i . Pers. -P-rAh- Aflflh-. 

* Zu dem k der 2. Personen vgl. das k der entsprechenden 
Suffixe, zu dem k der 1. Person das k von assyr. emaku i c h . 
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transitiv P1 

3.Ps.m.*Pl"A* (qätalü) 
3,Ps. i . ^ t A (qätälä) 

P l u r a l : intransitiv 

2. Ps. m. <№b¿tlaD' (qätälkcmmii) 
2.Ps. f.'PtiVh'} (qätälkm)* 
LPs. «P+ÍVf. 

A­AA (tá&sa) 

Anflí. 

Ganz analog z. B. im kausativischen und intran­

sitiv ­reflexivischen Grundstamm: 

Nach diesem Paradigma wird man alle übrigen 
Perfekta (auch der mehrradikaligen Verba) leicht kon­

jugieren können. 
§57 W e n n radikales n oder k mit dem n bez. k der 

perfektischen Flexionsendungen zusammenstösst, so 
wird nur e i n n oder k geschrieben (§ 7), z. B. h.ßJ 

wir h a b e n b e d e c k t für h&lt, °Wdtb i c h h a b e e r ­

b e u t e t für "VViüih. Einem 7 oder <P als letztem 
Radikal wird das k der Flexionsendungen stets assi­

miliert, so i c h h a b e g e b a u t aus i£$tb, Oil«0' 

i h r s e i d a u f g e s t i e g e n aus $L°lXia°'. Sogar dann 
wenn "P, h, 7 als letzter Radikal mit inhalierendem 

Ä­P­rA. (äqtulä) "TA­AA (tälabsä) 

Ä­PtAh­. 

­rA­AAt 
tAAAh 
tAAAh. 
TAAÍIh­ u. s. f. 

* Hier Accent auf der Ultima. 
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ü versehen ist (§ 11), sind Formen wie Arhh für Arh 
H*h du h a s t g e s c h a f f e n möglich. 

t Zuweilen wird dem Perfektum noch das Perf. 
des Hilfsverbs W vorgesetzt, z. B. XA<n >: Ji"$h-: AJA-fl 
tb : -PA : : AA.fcaJ-r? w e i l i c h e in W o r t d e r 
G e r e c h t i g k e i t in m e i n e m L e b e n n i c h t g e r e d e t 
h a b e . 

Beachtenswert ist der sehr häufig vorkommende 
präsentische Gebrauch des Perfektums UA«D, Otc er 
i s t , vgl. § 72 a. E. , § 163 (zu XfH). — In manchen 
Arten abhängiger Sätze findet sich auch im Ath . das 
Perfektum im Sinne unseres Futurums und Fut. exak-
tums, vgl. z. B. § 163 (zu AA) u. § 164 (zu Ä<n>). 

5. Imperfektum. (§ 58—73.) 

Das Imperfektum unterscheidet zwei Modi : Indi -§58 
kativ und Subjunktiv. Der Subjunktiv entspricht der 
Form nach insofern dem Jussiv des Hebr . und Arab . 
( j s i» ) , als er schon u r s p r ü n g l i c h eines modalen 
Auslautes entbehrte (§ 82 a. E., § 93 a. E.), während 
im Indikativ der modale Auslaut ( « ? ) erst später ab ­
gefallen ist. D a Präformative und Flexionsendungen 
in beiden Modis dieselben sind, und da es also auch 
unterscheidende modale Endungen nicht mehr giebt, 
so sind beide Modi äusserlich vollständig zusammen-
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gefallen, und nur beim Antritt von Suffixen zeigt sich 
überall noch in zwei Fällen der ursprüngliche Unter­
schied (§ 82 a. E. u. § 84 a. E.) . 

A b e r im Grund- und im zweiten Stamme hat 
sich der zwischen den beiden zusammenfallenden Mo-
dis noch gefühlte Unterschied an gewisse Formenun­
terschiede angeklammert, welche — wie es scheint — 
mit den modalen Verhältnissen ursprünglich gar nichts 
zu thun haben. Als charakteristisches Abzeichen des 
Indikativs gilt nämlich in den Grundstämmen ein ä 
hinter dem ersten Radikal, bei mehrradikaligen Verbis 
hinter dem drittletzten. W i e der Ursprung desselben 
zu beurteilen, ist nicht ganz sicher; Formen, die we­
nigstens äusserlich gleichen, finden sich im Assyr., in 
vielen neuarab. Dialekten, auch im Syr. bisweilen 
(vgl. ^»j n 1 , ,a.:L=£.i). D ie 2. Stämme dagegen bilden 
aus sich selbst heraus nur den Subjunktiv z. B. 
9:9° (jefässem) d a s s e r b e e n d i g e , und entlehnen als 
korrespondierenden Indikativ den Indikativ des 3. 
Stammes, z. B. g.&ßty (jefesem) e r w i r d b e e n ­
d i g e n , sodass hier an dem Wechsel zwischen ä u. e, 
verdoppeltem und einfachem Konsonanten der Unter­
schied zwischen den beiden Modis hervortritt. — 

Vokal der Präformative ist e, nicht « wie nach 
der herrschenden Vokalisation des Arab . zu erwarten 
wäre (manchmal freilich auch im Arab . die Imperfekt-
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präformative mit %). Präformative und Flexionsen­

dungen des Imperf. stellen sich folgendermassen dar: 

S i n g u l a r : 3. Pers. m. J E . — . P l u r a l : JE. — ii. 
3. Pers. f. t — . JE. — « . 
2. Pers. m. t — . t — ü. 
2. Pers. f. t — t "V — ä. 
1. Pers. X — . "i —. 

V o m u n v e r m e h r t e n G r u n d s t a m m e des drei ­§59 
radikaligen Verbs lauten die beiden Modi, durchflek­

tiert, folgendermassen: 

I n d i k a t i v : S u b j u n k t i v : 

3. Pers. m. jE.'P'VdV (jeqcitel) P$:Tt\,£L\(\i\(jeqtel,jHbäx) 
3. Pers. f. •T+tA -Tl*'Pii"Ä,;l*f\nn 
2. Pers. m. tt-l'A. t^tA.tÄVnn 
2. Pers. f. -T-P-rA. (teqäteli) Jr4,JrA.,"Miß rt.(teqteli, telbasl). 

.1. Pers. X-P-TA. X<1"V£V,X£VAA 

3. Pers. m. f.<P:ftt(jeqät(-lu) ß^itifik(\^(ßc^MüJe№asii) 
3. Pers. f. Jß+tA (fiqätkä) JE.$,;TA,JEAAA (jeqtclä,jelbam) 

| { 2. Pers. m. •T+tA* -rft-VA^'AAA-
S 2. Pers. f. "T-P-TA •r*JrA)

;rAnA 
I. Pers. l-ptA. *}<P-rA,lAAA. 

Der Subjunktiv, den wir in zweifacher Gestalt 
sehen, entspricht seiner inneren Gestaltung nach der 
gewöhnlichen F o r m des Imperfekts Qal (feaJ, 1. K o n ­

jug.) der verwandten Sprachen, und zwar korrespon­

diert jE­fr­ViX wie bbp";,*\a^aj, JSSJ mit dem transitiven 
Perfektum "P-rA, dagegen j E A A f l wie TaD 1" u. s. w. mit 
dem intransitiven Perfektum A-AA. — 

P r ä t o r i u s . Äthiopische Grammatik. 4 
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§60 Paradigma des Subjunktivs des imvermehrten 
2. Stammes und des metaplastisch zugehörigen Indi­
kativs : 

I n d i k a t i v : Sub junkt iv : 

Singular £¿£¡9* (jefesem) (Jefassem) 

•r^R-i7 0 -I^X-i7" 
t^R-fft (tefeshth t £ R - ^ (tefässemi) 
ki0KT> klr?0. 

Plural F-dJca* p.LR«0' 

'l'&Xa* -riR-ff»* 
t ^ R " 7 ? •TiR-7? 
I&ftsr". UR- i 7 0 . 

Verba, die einen selbständigen 3. Stamm besitzen, 
wie R,J<ö, &7J, unterscheiden die beiden Modi äusser-
lich nicht mehr, z. B. .ßJOT Indikativ u. Subjunktiv 
zum Perf. &7J er h a t v e r f o l g t . 

§61 Ebensowenig giebt es im 4. und (scheinbaren) 
5. Stamm eine äusserliche Unterscheidung beider 
Modi , also vom 4. Stamme, z. B.: 

&(\Cti e r w i r d s e g n e n od. dass er s e g n e , tfl 
Ctl, -rnC*], -rnCh. u. s. w.; 

desgl. vom 5. Stamme, z. B . : 

ß-T'^rh er w i r d f e s s e l n od. d a s s e r f e s s e l e , 
•TT-PA, -rr -PA, -rrtru. u. s. w. 



IV, § 62—64. Imperfektum. 51 

Im K a u s a t i v fiiesst das e des Präformativs mit§62 
dem stammbildenden Ä in ä zusammen; für das aus 
Xh entstehende h der 1. Pers. sing, findet sich aber 
sehr häufig h (vgl. § 16, 1). Im Indikativ zeigt der 
kausative Grundstamm dasselbe « hinter dem ersten 
Radikal wie der unvermehrte Grundstamm. Die bei­
den Modi lauten im kausativen Grundstamm, durch-
fiektiert, folgendermassen: 

I n d i k a t i v : S u b j u n k t i v : 

3. PERS. M. .f-ptA .P-ptA (jäqtel) 
. 3. PERS. f. ^"PtA •i-'p-rA 

G, \ 2. PERS. M. ^"p-TA •J-'P'rA 
2. PERS. f. ^«P-TA. ^«PtA. 
1. PERS. A-ptA (Ä-P-TA). ^-TAfÄ-P-rA). 

3. PERS. M. 
3. PERS. f. J?<p-r1 JP'M'A 
2. PERS. M. ^•P-Tft- ^•P'Trt" 

2. PERS. 
1. PERS. 
Kausativ des 2. Stammes: Subj. £¿.^9°, dazu§63 

Indikativ aus dem 3. Stamme: £SJt9°. Bei Verbis 
mit selbständigem 3. Stamm beide Modi gleichlau­
tend, z. B. S&Ti, also (abgesehen vom Präformativ) 
alles genau so wie bei den entsprechenden unver­
sehrten Stämmen ( § 60) . Und so verhält es sich 
auch im kausativen 4. u. 5. Stamm. 

Der r e f l e x i v i s c h e Stammbildungsvorsatz 1" ver -§64 
liert beim Vortritt der Imperfektpräformative sein ä 
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60 Paradigma des Subjunktivs des unvermehrten 
2. Stammes und des metaplastisch zugehörigen Indi­
kativs : 

Indikat iv : Subjunktiv: 

Singular ^¿^9° (jefesem) ßti.^90 (jefassem) 
1'&R9° ^¿.»9° 

l'&RfHl (tefesemi) ^¿.9:«°. (tefässemi) 
X6,K9°. kd.%9°. 

Plural &i09ca°' ßL^OO-
Jß^R"1? 1ß.£R-<7¥ 
t^R-o»- -r^R-«1* 
t^R-"? -r^R-»? 
~\£0%90. Tt£ft9°. 

Verba, die einen selbständigen 3. Stamm besitzen, 
wie R,}to, &7t, unterscheiden die beiden Modi äusser-
lich nicht mehr, z. B. J&JCl Indikativ u. Subjunktiv 
zum Perf. &7J er h a t v e r f o l g t . 

61 Ebensowenig giebt es im 4. und (scheinbaren) 
5. Stamm eine äusserliche Unterscheidung beider 
Modi , also vom 4. Stamme, z. B.: 

£.(lCti er w i r d s e g n e n od. dass er s e g n e , "Tfl 
Ca, -1*0041, -rOCJi u. s. w.; 

desgl. vom 5. Stamme, z. B . : 

f-T^rtt er w i r d f e s s e l n od. d a s s e r f e s s e l e , 
•rf-PA, -r-Pfch, 'TT*rfu u. s. w. 
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Im K a u s a t i v fliesst das e des Präformativs mit§62 
dem stammbildendeu Ä in ü zusammen; für das aus 
Kh entstehende ü der 1. Pers. sing, findet sich aber 
sehr häufig Ä (vgl. § 16, 1). Im Indikativ zeigt der 
kausative Grundstamm dasselbe ä hinter dem ersten 
Radikal wie der unvermehrte Grundstamm. Die bei­
den Modi lauten im kausativen Grundstamm, durch­
flektiert, folgendermassen: 

i 
I n d i k a t i v : S u b j u n k t i v : 

' 3. Pers. m. J?<p-rA. i'-P-TA (jaqtel) 
. 3. Pers. f. ^«p-rA ^"P-TA 

| { 2. Pers. m. ^"PtA ^"PtÄ. 
2. Pers. f. •J-'P-VA. 'J-'p-rA. 
1. Pers. A-P-TÄ (««P-TA). A^-TA (A^-K'A). 

3. Pers. m. .fP-rA* JP-P-TA* 
3. Pers. f. jP+tA JP-P-TA 
2. Pers. m. 
2. Pers. f. ^«p-rA ^""PtA 
1. Pers. T-p-rA. T-PtA. 

Kausativ des 2. Stammes: Subj. SLStT", dazu§63 
Indikativ aus dem 3. Stamme: £¿^9°. Bei Verbis 
mit selbständigem 3. Stamm beide Modi gleichlau­
tend, z. B. JPft7"}, also (abgesehen vom Präformativ) 
alles genau so wie bei den entsprechenden unver­
sehrten Stämmen ( § 60 ) . Und so verhält es sich 
auch im kausativen 4. u. 5. Stamm. 

Der r e f l e x i v i s c h e Stammbildungsvorsatz 1* ver -§64 
liert beim Vortritt der Imperfektpräformative sein ä 
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und tritt unmittelbar vor den ersten Radikal (also 
anders als in jß^-l; vgl. aber bßljXPi V J _ D C J ) . 

Hier können die beiden Modi auch im Grundstamm 
nicht auseinander gehalten werden, da sich bereits 
im Subjunktiv « hinter dem ersten Radikal findet; 
nur zum 2. Stamme tritt auch hier der Indikativ me­
taplastisch aus dem 3. Stamme. Paradigma: 

Ren. Grundstamm: ß.ifcMrii. (jetqätäl) er w i r d 
g e t ö t e t w e r d e n od. d a s s er g e t ö t e t w e r d e , !VtfP 

t A , * r t * t A , W t / L (tetqatäli) u. s. w. 

Ren. 2. Stamm nur Subj . : SA'L%9° d a s s er b e ­
e n d e t w e r d e , ^'¿.9,9°, ^¿.9.9°, Wl&PR. u. s. w. 
Dazu Indikativ aus 3. Stamm: f^'^9,9" er w i rd 
b e e n d e t w e r d e n , ^¿^9°, ^^9.9°, t-V^Ä«^ u. s. w. 

Reil , selbst. 3. Stamm: JB-VA-Ha»- er w i r d b e ­
f r e i t w e r d e n od. d a s s er b e f r e i t w e r d e , •T'Vfl.Ha»-

u. s. w. 

Refl. 4. S tamm: jEtOdh er w i r d g e s e g n e t 
w e r d e n od. d a s s er g e s e g n e t w e r d e , t-rndti u. s.w. 

Refl. (scheinb.) 5. Stamm: plTPitt (nach § 16, 1 
für ^T^ih) er w i r d g e f e s s e l t w e r d e n od. dass 
er g e f e s s e l t w e r d e , •M'T'^Vh u. s. w. 

§ 6 5 W e n n der erste Radikal ein Zischlaut (i^flHÄO) 
oder ein anderer Dental (£fn) ist, so wird das re­
flexivische t demselben assimiliert, z. B. £.(\a°fi. er 
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w i r d g e n a n n t w e r d e n aus ^(V0^, £Ä,AA s i e 
(fem.) w e r d e n b e s c h a t t e t w e r d e n aus Jß.'T8»AA, 
•̂rnaoip clu w i r s t g e t a u f t w e r d e n aus 1№nvi0'p. 

Ist der erste Radikal selbst t, so wird im Imperf. R e ­

fiexivi natürlich nur e in t geschrieben, z. B. jB­fhA 
er . w i r d g e p f l a n z t w e r d e n für j&'fThA. 

Obwohl das im Perf. anl. h des Kausativs mit §66 
ÄA ( I I I ) , des Reflexivs mit Kh (V) und des Kausa. 
tiv­Reflexivs ursprünglich nur prosthetisch ist, so wird 
es dennoch beim Vortritt der Imperfektpräformative 
beibehalten, und fliesst mit dem & der letzteren, wie 
beim Kausativ (§ 62), in ü zusammen.* A l s o : 

I I I . SMCC er w i r d v e r a b s c h e u e n od. d a s s 
er v e r a b s c h e u e ; 

St\PWH er w i r d s t a r r m a c h e n od. d a s s er 
s t a r r m a c h e ; 

V . f'ifn&O er w i r d a u s b r e i t e n od. d a s s er 
a u s b r e i t e ; 

i'lJiAA er w i r d w i r b e l n od. d a s s er w i r b e l e . 

Kausativ­Reflexiv, Grundstamm (Perf. ÄAt1i5.A§67 
a t m e n ) : 

I n d i k a t i v : Singular. 
S u b j u n k t i v : 

S.Pers.m. i'iltJ^JI (jästänufes) 
S.Pers. f.­J­Ati^A 

.PA­n^A (jästanfes) 

* Das Gleiche gilt heim vierradikaligen Verbum Stamm I, 5 
und beim fünfradikaligen Verbum. 
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I n d i k a t i v : 
Singular. 

2.Pers.m.'Í'íl+}¥n 
2.Pers. f.?Itti(£(L(tästänäfesi) 
l.Pers. Afltí^íl (Äflt ")• 

Plural. 
3.Pers.m.J?íl1-í¥rt« u. s. w. £t\1;~i(¿Cb u. s. w. 

Kausat.-Refl., 2. Stamm nur Subj. : d a s s 
er g e d u l d i g m a c h e , dazu Indikat, aus 3. Stamme: 
SfttVD" er w i r d g e d u l d i g m a c h e n . 

Kausat.-Refl. 4. Stamm: J??lt' ,7flÄ. er w i r d g l e i c h 
m a c h e n od. d a s s er g l e i c h m a c h e . 

§ 6 8 t Nur bei dem Reflexiv mit Ki findet sich noch 
selten eine zweite Imperfektbildung, welcher die ältere 
Gestalt des Stammbildungsvorsatzes, i, zu Grunde liegt. 
Aus ursprüngl. }r°A0 (jetzt Äl^AO er ha t a u s g e b r e i ­
t e t ) entsteht das Imperf. jE/lfMÖ (nach § 16, 1 für fric* 

AÖ), indem der Stammbildungsvorsatz i beim Vortritt 
der Imperfektpräformative seinen Vokal verliert (vgl. 
j s i i j , bü]")'" für büp:1]). Die Modi können nicht un­
terschieden werden. Dieses zweite, ältere, Imperfek­
tum wird durch den Sprachgebrauch metaplastisch 
mit dem doppelreflexivischen Perfektum •flfnAO (§ 46) 
zusammengestellt, 

§69 Beim v i e r r a d i k a l i g e n Verbum können auch im 
reflexivischen Grundstämme beide Modi unterschieden 
werden. 
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Unverniehrter Grundstamm: Indikat. fr£iVd (jS-

dünäge'd) er w i r d e r s c h r e c k t se in , Subj. j2.-ßl70 

{jeddngSd). 

Kausativer Grundstamm: Indik. i\ß}7Ö er w i r d 
e r s c h r e c k e n , Subj. 

Reflexiver Grundstamm: Indik. J& ;T f fDhß'fl (ji'tiiKi-

nddtib) e r w i r d u n g l ü c k l i c h s e i n , Subj. fi-:Vao1ßfa 

(jetmihidäb). 

Reflexiver 4. Stamm: Indik. jE-rtCrttV (für £-rrt?ftrt-
nach § 65) s i e w e r d e n a n e i n a n d e r g e k e t t e t s e i n , 
Subj. ebenso. 

Zweiter reflex. Grundstamm: Indik. S~\1C7C er 
w i r d s i c h w ä l z e n . Subj. JP17C7C. 

Kausativ-reflex. Grundstamm (nicht sicher belegt) : 
Indik. jPfttmj**, Subj. Sil-rmnW. 

Kausativ-refl. 4. Stamm: Indik. i'fl-fmT'p'p er 
w i r d s o r g f ä l t i g s e i n , Subj. ebenso. 

F ü n f r a d i k a l i g e s Verb um: Indik. i'.frrt'PA'P er §70 
w i r d e r s c h ü t t e r t s e i n od. e r s c h ü t t e r n , Subj. SJ£ 

A-PA-P. 

Anmerkung. Nach der Negation A, gehen die Präforma-§71 
tive der 1. Pers. sing. X, h (h) gewöhnlich in JE., i* (?) über, so­
dass die betr. Formen völlig wie solche der 3. Pers. mask. sing, 
aussehen, z. B. /LjE.'P'l'A ich werde nicht töten und er wird 
nicht töten; vgl. § 53. 88. 

Der G e b r a u c h d e s S u b j u n k t i v s im Ath. ist§72 
zunächst derjenige, der dem formentsprechenden Jussiv 
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auch sonst im Semitischen eigen ist: Er dient zum 
Ausdruck u n a b h ä n g i g e r affirmativer wie negativer 
Befehle und Aufforderungen und ersetzt so namentlich 
negativ in der 2. Person den auch im Äth. unge­
bräuchlichen negativen Imperativ. Affirmativ heftet 
sich ihm in dieser unabhängigen Stellung oft prokli-
tisches A vor , wie im A r a b . J. Beispiele AjE.h-1: -flC 
y? es w e r d e L i c h t ! ( & & ) , ha>-i»frao' i c h w i l l i h n e n 
a n t w o r t e n , Yi.ßr$ : Ü'ld l a s s t uns e i n e S t a d t 
b a u e n ! , Ä/HP-TÄ du s o l l s t n i c h t t ö t e n ! , h.£*i(\C 
er s o l l n i c h t w e i l e n ! I m Ath. hat sich dieser 
unabhängige Jussiv aber auch noch zum abhängigen 
Subjunktiv entwickelt. E r steht in verschiedenartigen 
Sätzen intentionellen Sinnes, abhängig von Konjunk­
tionen oder auch in unmittelbarer Unterordnung unter 
ein Hauptverbum. In der letzteren Konstruktion ist 
der Ubergang vom unabhängigen Jussiv zum abhän­
gigen Subjunktiv zu sehen: "J^-'P-ß1; 1A°7Ö w i r w ü n ­
s c h e n zu h ö r e n , ÄHH : jß.'P'rA' er b e f a h l , dass s ie 
t ö t e n s o l l t e n , UA?»: A ^ S X es s t e h t i h m b e v o r , 
d a s s er k o m m e bedeuten ursprünglich: W i r w ü n ­
s c h e n ( e s ) , l a s s t u n s h ö r e n ! — e r b e f a h l : S i e 
s o l l e n t ö t e n —- es s t e h t i h m b e v o r , e r s o l l 
k o m m e n . Man kann aber auch bereits sagen 

; ha° : l A ^ Ö , ÄHH : ha° : .e<PtA-, Ü{\9>: h«"» : ßF>%X 
mit Hilfe der Absichtskonjunktion d a s s . d a m i t . 



IV, § 72. Imperfektum. 57 

Besonders bemerke man noch den häutigen Gebrauch 
des Subj. (meist ohne h"°) nach den Verbis ajmf u. 
Ä1H a n f a n g e n , z. B. Ältt : £<TH1<: A-AX d i e M e n ­
s c h e n f i n g e n an v i e l zu w e r d e n . Auch im R e ­
lativsatz ist der Subj. zulässig, z. B. Ä A A : H.ß.y'SX 
n i e m a n d m ö g e k o m m e n , wörtl. n i c h t g i e b t es 
( j e m a n d e n ) , d e r k o m m e n so l l . Ausser nach \~\P° 
steht der Subjunktiv noch nach den Konjunktionen 
X9°$&ao b e v o r u. X1AA, HXIAA (§ 33) o h n e , b e ­
v o r , z. B. P ; XA : JSAAO- \9°^&ao . ^ N Ä < (§ 9 5 A . E.) : 

fl/r : °7'iflC m a n c h e e s s e n b e v o r s i e in das K l o ­
s t e r k o m m e n , 7** : XTr : t h A t : fWn : XlflA: -T* 
i 7 0 : y . & C d e r G a r t e n , d e n d e i n e R e c h t e g e ­
p f l a n z t h a t , ehe d i e E r d e s t a n d . Ferner nach 
der vergleichenden Konjunktion K7° a l s d a s s 
(s. § 165). 

Bemerkenswerte, besondere Gebrauchsanwendun­
gen des I n d i k a t i v s : 1) Dauer, Pflegen in der Ver­
gangenheit, z. B. OJÖÄ : X9°mC : a>1££ ; <D-AT -.aop-a 
C \ (DßaoRk.: " " A X t i t : aßWat-P : AX1+ : H-A* e r g i n g 
aus d e r S t a d t u n d w o h n t e z w i s c h e n d e n G r ä ­
b e r n , und E n g e l p f l e g t e n zu k o m m e n und i h m 
a l l e s zu v e r k ü n d e n ; 2) Zustandsausdruck, z. B. 
1AC : t-ri.fl.ß ; feao- b l e i b e , i n d e m du i h n e n p r o ­
p h e z e i e s t ! , CX? :-AXA»: A Z * : ?Ä-F : Xyrh-PA er sah 
e i n e n a l t e n M a n n v o m F e l d e k o m m e n d . 
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Dauer , Pflegen in der Vergangenheit kann be­
stimmter noch durch das Perf. des Hilfsverbs 'nl mit 
folgendem Imperf. Indik. ausgedrückt werden (wie im 
A r a b . ) , z. B. H : : H i t : V-ttd er w ü n s c h t e 
d i e s e s D i n g n i c h t . — Ausser mit M wird das Im­
perf. Indik. häufig mit dem Perf. des Hilfsverbs UAo>, 

Oft" (§ 97) verbunden; da dieses Perfektuni selbst meist 
präsentische Bedeutung e r i s t hat (vgl. § 1 6 3 bei 
XlH) , so ergiebt z. B. Utfh-: ^(TVA<? Chrest. 1 , 4 den 
Sinn i c h w e r d e s ie v e r d e r b e n , b i n im B e g r i f f 
s ie zu v e r d e r b e n , aber unter Zugrundelegung der 
auch vorkommenden perfektischen Bedeutung von Ürt<B 
bedeutet z. B. Vif ; Tihlfi; .emi^* ; WIX?0 Mr. 1 , 4 

J o h . w a r t a u f e n d od. p f l e g t e zu t a u f e n in der 
W ü s t e . W e n n Oda) dem Imperf. Indik. nachsteht, 
so scheint es ausschliesslich präsentisch, die ganze 
Verbindung also futurisch zu sein, z. B. J2.'IDÄ*X : Vir 

er i s t i m B e g r i f f zu k o m m e n , w i r d k o m m e n . 

6. Imperativ. (§ 73.) 

§ 7 3 Der Imperativ stimmt in seiner inneren Gestal­
tung überall durchaus mit dem Subjunktiv überein. 
Im unverm ehrten Grundstamme des dreiradikaligen 
Verbums findet insofern eine geringe Abweichung 
statt, als im Imperativ der 1 . Radikal mit g gespro­
chen werden muss: 
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transitiv: intransitiv: 
Sing. m. •PtA (qetel) ¿VAfl (lebäs) 

f. "PtA. (qeteli). ¿vnfl. (lebasi). 

r 1 u r. m. 
f. -p-rA. Ann. 

Dagegen AítíV (äqtel) l a s s t ö t e n ! , 7$fl*X (gifte) 

s t ü r z e u m ! ganz in Übereinstimmung mit dem Subj. 
.P i t A bez. jß-V^tX. — Ferner unterbleibt im Imperativ 
der Reflexiva der lediglich durch den Vortritt der 
Imperfektpräformative veranlasste Ausfall des ä, also 
•hS-Ry w e r d e v o l l e n d e t ! gegenüber dem Subjunktiv 
^¿.9.9". 

Anmerkung. Die Flexionszusätze des Perf., Imperf., Im­
perativs sind noch hinreichend bedeutsam, sodass die Zufiigung 
eines selbständigen subjektischen Pronomens nur bei besonderer 
Betonung nötig wird, z. B. HÄ"it : Wi-toh i XffD*11- : WV 
Ps. 10, 3 was ii« geordnet hast, haben sie zerstört. 

7. Infinitiv. (§ 74—76.) 

Über infinitivische Nomina siehe § 110; vgl. z. B. §74 
ß&X?- : «PtA ( V a r . -P-TAt) : aiW* : XyA.ß.<m Chrest. 
66—67 s i e s e h e n d a s g e t ö t e t w e r d e n i h r e s 
G e n o s s e n d u r c h d e n S a t a n , QrYCWM-: H i t : il 

«PA Arno ld , F. Neg. S. 4 , 10 in s e i n e r Ü b e r ­
s e t z u n g d i e s e s A b s c h n i t t e s . — Als eigentlicher 
Infinitiv des unvermehrten Grundstammes von drei-
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radik. Wurzel dienen aber die Formen "PtA (vgl. 
r e i s e n , JU­J k r ä c h z e n ) und •P'tflrl". Letztere 

wird oft gebraucht wenn der Infinitiv in den Status 
constr. treten soll, z. B. O.'H.P't: "Prt: h0r\?nD' zu h ö ­

ren d i e S t i m m e i h r e s V a t e r s , ferner fast immer 
wenn er Suffixe annimmt (doch auch z. B. £i-QC : ffl. 
<lh A p c . Esr. 8 , 2 6 Var. es b l e i b t d e i n B e d e n , 
dsgl. Ps. 1 1 8 , 2 8 , thV.6 § 7 6 a. E.). 

In allen übrigen Stämmen, sowie bei mehrradi­

kaligen Verben dient als Infinitiv eine F o r m mit cha­

rakteristischem e nach dem vorletzten Radikal (vgl. 
J J U ; ) . Dieselbe ist aber stets durch eine der 

beiden (betonten) Endungen 6 od. 6t verlängert. Im 
übrigen sind die Vokale derselben denen des Impera­

tivs gleich. Also beispielsweise LRT u. i J W t b e ­

e n d i g e n (I , 2 ) , fHf.bC u. Ä<p*»C* l i e b e n ( I I , 1 ) , tft 
(D-9 u. ­rftOHPt g e f a n g e n w e r d e n ( IV , 3) u. s. f. 
Die Formen mit der Endung ö sind vor Suffixen nicht 
gebräuchlich. 

§ 7 5 D e r Infinitiv kann, wenn er Subjekt eines Satzes 
ist, nichtsdestoweniger manchmal im Akkusativ stehen, 
z. B. T * : w'C.ß. : 0t\9>; №ia°*: : LPxt.: ; 2fft°: 
ooföd; rhßajtfinaw Chrest. 6 8 , 24 ein s e h r s c h ö n e s 
D a s e i n für e u c h , m i t d e m S c h ö p f e r zu w e i l e n 
a l l e T a g e e u r e s L e b e n s , fctilViea0'; 9№L Jean d. 
N . 1 7 5 , 2 es w a r i h n e n n i c h t m ö g l i c h zu t r a g e n , 

http://fHf.bC
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Ü.M oJ­zn : AhAAt es i s t n i c h t s c h ö n , den 
H u n d e n zu g e b e n . (Eine besondere Vorl iebe, die 
Präposition A sich vorzuheften, hat dagegen der äth. 
Infinitiv nicht.) 

D e r Infinitiv übt auf sein direktes Objekt sowohl § 7 6 
nominale wie verbale Rektion aus. Nominale Rektion 
z. B. h$ä<C -.iVf. B e s i t z zu l i e b e n , A « D U £m : 
F i s c h e zu f a n g e n , t h A : ÄlRvM*? du k a n n s t m i c h 
r e i n i g e n . Verbale Rektion z. B. Hßtib. : mftji : h9° 
£(1 : : X ^ t ; fuhi" w e l c h e r zu s e i n e r G r ö s s e 
e ine E l l e h i n z u f ü g e n kann . Vielfach fallen beide 
Arten der Rektion zusammen, z. B. A­ftUAh­: CKT^ : 
MVn- i c h v e r m o c h t e n i c h t , j e n e n zu sehen . — 
Sehr häutig steht ein abhängiger Akkusativ v o r dem 
Infinitiv, z. B. ¿710­ ; 'VAAt: nh sie h a t t e n v e r ­

g e s s e n , B r o d m i t z u n e h m e n , tftÄV: i^fl : H.Ä? : T H H 
Chrest. 1 2 1 , 5 9 du k a n n s t m e i n e S e e l e t r ö s t e n , 
tii&J. : M i t ; ¥1£ : h-ttftfl*; 1 0 : hC^fü Chrest. 9 , 5 
k a n n s t du d i e s e W o r t e zu J e r e m i a s g e l a n g e n 
l a s s e n ? Hieraus sind dann vielleicht Konstruktionen 
entstanden, in denen der eigentlich vom folgenden 
Infinitiv abhängige Akkusativ vom vorhergehenden 
Hauptverbuni angezogen worden ist, so jE.hft°: A"H"}"F : 
'№.£ A p c . Esra 2 , 1 0 er k a n n d i e s t h u n (umschrei­

bender Akkusativausdruck, s. § 1 3 4 ) ; Var. JE1I£V:H"J 

T : 7Ad. 
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Bemerke Redensarten wie «P^i^h­ od. töß-Vlfr: 
i'Ld i c h h a b e z u e r s t od. z u v o r g e s a g t , h.g.&HF': 
Ärtflft0:­flJiflj Jud. 2 , 21 i c h w e r d e n i c h t w i e d e r 
e inen M a n n f o r t r ä u m e n u. a., in denen der adver­

biale Begriff im Hauptverbum ausgedrückt erscheint. — 
Ferner rt mit dem Infinitiv elliptisch im B e g r i f f 
se in e twas zu thun für ein bald bevorstehendes 
Futurum, z. B. IHTJT" : №°&X d e r R e g e n w i r d g l e i c h 
k o m m e n ; namentlich häufig mit vorangehendem Hfl 
(§ 163), z. B. nn: AihV.C : h(bA Herrn. 17a—b als sie 
im B e g r i f f s t a n d zu g e h e n , s a g t e i c h i h r . . . ; 
ebenso, nur noch mit Suffix, flfl : Arfi'P.̂  ; h^hö- Jud. 
1,14 a l s s ie im B e g r . s t a n d zu g e h e n , r i e t er ihr . 

8. Thatwörtlicher Infinitiv. (Zustandsausdruck.) 
(§ 77 — 79.) 

§77 Unter diesem Namen (auch Gerundium) versteht 
man eine besondere F o r m des Infinitivs, die im A k ­

kusativ des Zustandes oder der Zeit gebraucht wird 
und regelmässig mit Pronominalsuffixen versehen ist, 
die sich auf das Subjekt dieses Infinitivs beziehen.* 
Während <P"££V t ö t e n gewöhnlicher Infinitiv ist, be­

deutet "Ptrt im Akkusativ b e i m T ö t e n , w ä h r e n d 
des T. , •P'trth b e i d e i n e m T ö t e n . 

* Sehr zweifelhaft ist es, oh Gen. 2, 2 7fL<J wirklich für 
1H.C steht und nicht vielmehr als gewöhnlicher Infinitiv von d. 

abhängt. 
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Paradigma: 

S i n g u l a r : P l u r a l : 

3. Ps. m. "Plft" i n d e m er t ö t e t i n d e m sie t ö t e n 

Diese Form <P*fc£V mit charakteristischem l nach 
dem vorletzten Radikal, welche als gewöhnlicher In­
finitiv nur im unvermehrten Grundstamm vorkommt, 
wird als thatwörtlicher Infinitiv auch von allen übrigen 
Stämmen gebildet, z. B. Ä$"£Ah i n d e m du t ö t e n 
l a s s e s t , •YU&i i n d e m er g e s ä t w i r d , t ^ t A f i n d e m 
wir uns g e g e n s e i t i g t ö t e n , Ä(VNl<5ft i n d e m er 
k n i e t , ÄAl*#''£Afc(n>' i n d e m ihr g e g e n s e i t i g t ö t e n 
l a s s t u. a. m. 

Es ist zu beachten, dass ein etwaiges besonderes §78 
Subjekt u n v e r m i t t e l t zu dem thatw. Infinitiv hin­
zutritt, und nicht etwa durch A eingeführt wird, wie 
man nach § 133 erwarten könnte; z. B. avtb: A<Jr/*>: 

Kß. : JtO* ; Ä ^ A , * i n d e m M o s e s d i e H a n d a u s ­
s t r e c k t e f l o h A m a l e k , to^h : o-X'F a ls er h i n a u s ­
g ing . Ein direktes Objekt kann natürlich nur im Ak­
kusativ stehen, z. B. ^Ä/F : S d r e i J a h r e v o l l ­
e n d e t h a b e n d . 

Die Anwendung des thatw. Infinitivs ist im Ath. §79 

3.Ps. f. <H:A 
2. Ps. m. 'P'tAh 
2.Ps. f. <PtAh. 
l .Ps . * t M . 

•MrAirt 
«p-tAJ. 
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ausserordentlich häufig zum Ausdruck von Zustands-
oder Zeitbestimmungen, die dem Hauptsatz als unge­
fähr gleichzeitig dargestellt sind, oder deren Priorität 
wenigstens nicht besonders betont ist, z. B. "YXHi: C 
frTh: t r t r i i i i w a n n h a b e n w i r d i c h g e f e s s e l t g e ­
s e h e n ? , i-a)A.f-: Ä.?fWl: T U - : avftWi: (\Ra* a ls J e s u s 
g e b o r e n w a r , s i e h e d a k a m e n Z a u b e r e r . 

Der Araber gebraucht als Zustandsausdruck an 
Stelle des Infinitivs bekanntlich lieber das Partizipium 
oder ein anderes Nomen konkretum im Akkusativ. 
Diese Ausdrucksweise findet sich, wenn gleich selte­
ner, auch im Äthiopischen; doch beginnt hier der 
Akkusativ durch den Nominativ verdrängt zu werden, 
wenn das W o r t , dessen Zustand beschrieben werden 
soll, selbst im Nominativ steht. Beispiele: Chto-: 19' 

'Vffl ; \ « p - f ^ t i c h s a h d i e P f o r t e n d e s H i m ­
m e l s g e ö f f n e t , : : (DdbV : flirTCJ Gad. A d . 
4 2 , 8, Var. tfittTl A d a m u n d E v a s o l l e n t r a u r i g 
z u r ü c k b l e i b e n . Sehr oft aber bekleidet die Sprache 
eigentümlicherweise auch diese Nomina konkreta mit 
einem auf das zu beschreibende W o r t bezogenen Suf­
fix, z. B. i*U : AYh? Kebr . Nag. cap. 3 1 , 1 Var. A ' J 

T-8- er w a c h t e e r s c h r e c k t au f , &7°£ß i Pkys. 
11, 9 er f l i e h t n a c k t , ih-atipa* : q.W'hlXPa* i c h 
f a n d s ie f r e u d i g ( a l s F r e u d i g e ) , dag. dh-ttiiP"0': 

Qv^ctfl i c h f a n d s ie f r e u d i g (a l s e in F r e u d i g e r ) . 
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Ö<J.$ n a c k t wird aber, auch wenn es n i c h t als Z u ­

standsausdruck fungiert, immer mit Suffixen versehen, 
s. Gen. 2, 25; 3, 7. 10. 11. 

9. V e r b u m mit Pronominalsuffixen. 

(§ 80—85.) 

Es handelt sich hier nur um Perfekt, Imperf. u. §80 
Imperat.; denn der Infin. nimmt auch objektische Suf­

fixe nur nach Weise des Nomens zu sich, während der 
thatw. Infinitiv seinem subjektischen Suffix ein zweites, 
objektisches nicht mehr anhängt. — Die ursprüng­

lichen Formen der Suffixe sind § 22 mitgeteilt. Sie 
haben sich so erhalten beim Antritt an alle auf ü 
ausgehende Verbalformen, z. B. b:YWaD' t ö t e t s i e ! ; 
an die 3. Person fem. plur. Indik. Imperf. gehängt, 
z. B. j a + M h , £№10; £№41, .ß­ptllPff»­, £ 

•PtllPl. Z u beachten ist, dass einige Verbalformen, 
die jetzt auf ä oder gar konsonantisch auslauten, ur­

sprünglich auf ä ausgingen und diese ältere Gestalt 
vor Suffixen mit mehr oder weniger Regelmässigkeit 
bewahrt haben. Es gehört hierher namentlich die 
1. Pers. plur. Perf. "p­rAf, ursprünglich "PIA? (Uu5); 
mit Suffixen <P­r£vCh, "P+JWh., «P­rATU«, <P­rAS7 u. s. w. 
Ferner die 2. Pers. fem. plur. Perf. "p­rAtil, ursprüng­

lich «p­rAtlT; mit Suffixen <p­rÄ*lS"U*, woneben merk­

Prätor ius , Äthiopische Grammatik. 5 
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würdigerweise aber auch «Pl'&hlh Endlich die 2. Per6. 
niask. sing. Perf. « H A h , ursprünglich fp1A*i; mit Suf­
fixen wenigstens noch fakultativ "MA^iO', "HA*!?, "PI" 
^hWoT» (3 Kön . 8, 36). 

§ 8 1 Beim Antritt der mit Ii anlautenden Suffixe an 
die auf ä ausgehenden Verbalformen, also an die 
3. Pers . mask. sing. Perf. (+1"A), die 2. Pers. mask. 
sing. Perf. CPlAh), endlich einigemal auch schon an 
die 1. Pers. plur. Perf. CP1*£V{) entstehen einige V e r ­
schmelzungen und Verkürzungen: Aus ä-hii, ä-hä, ä-
liömü, ä-hön wird bez. ö, ä, ömü, ön* Sonst ist alles 
regelmässig; z. B. 'PtAi., •PtAh, 'PtAh., IPTft°, 'P+A; * 
+Af, •HAiia^, *tAh*i, •bTtpa*, * t / f t Desgl . <P-rAhi., 
<P"rAfr, "PlA*i (neben dem oben erwähnten 4>TM\b, <t> 
+ & * # ) ; «P-rMii, <H-Mi<n*, (<PTA*ilPff,><). End­
lich selten auch «p-MVS", <PlAS><n>' w i r h a b e n i h n , s ie 
g e t ö t e t an Stelle des herrschenden •Pt^9l>, «P-rATlfff0*. 

§ 82 In dieser Verbindung bez. Verschmelzung mit dem 
Verbalauslaut ä sind die Suffixe nun auch an die­
jenigen Verbalformen angetreten, welche (jetzt und 
z. T . schon von jeher) konsonantisch auslauten. So 
z B. an das Imperf. .ß-PtAL, ,ß<PtAh, .ß'PtA 
h., jß.'PtA', jB+tA; .ß'PtAi, jB-ptAtKn»-, ,ß<HrA*n, jB+t 

* Wenn omil, ön nicht vielmehr aus ä-humü, ä-hün entstan­
den sind; vgl. § 22 Anm. 
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lpa°', jß.'Ptft»'}; ebenso an die 3. Pers. fem. sing. Perf. 
"M-fVr: #TAtL, * t A t h , «p-rA-rh., <PtAf, * t A ^ ; * t A t l , 
•p-TAth«^, «p-rA-rfcl, 4,tA•i•oI,*, 'PtA-H. Ausgenommen 
sind nur das bereits § 80 erwähnte "MAh"} und die 
konsonantisch auslautenden Formen des Subjunktivs. 
A n letztere treten die Suffixe der 1. und 3. Person 
zwar bereits mit « an (jE.*,TAi., jE.fctft», jB*^'A; 
AJ, ß.^'ifff0', jB*tft»1), aber bei den Suffixen der 
2. Person hat sich noch die ursprüngliche A r t des 
Antrittes bewahrt: Sie treten unmittelbar an die schon 
ursprünglich konsonantisch auslautende F o r m an, z. B . 
A-JiCh-Ah er s o l l d i c h n i c h t e r r e i c h e n . Ist der 
letzte Radikal des betr. Verbs k, rj oder q, so treten 
hier dieselben Assimilationen auf wie § 57, z. B. XA 
Ch i c h w i l l d i c h s e g n e n für XAChh, X-Vß-Z i c h 
w i l l d i c h (fem.) v e r l a s s e n für X'V.CTh. (dag. XAC 
hh i c h w e r d e d i c h s e g n e n , ttt&lti i c h w e r d e 
d i c h v e r l a s s e n ) . 

A n die auf f l e x i v i s c h e s (nicht radikales) ü u. ¿§83 
ausgehenden Verbalformen treten die Suffixe der 1. u. 
2. Pers. in ganz ursprünglicher Weise unmittelbar an, 
aber die der 3. Pers. bereits in der Form ö, ä, ömüt 

ön. Man beachte noch die Lautgesetze § 17 u. 19 
und bemerke, dass nicht nur <H"MiL d u ( f . ) h a s t 
m i c h g e t ö t e t , sondern auch «HAhJ du (f.) h a s t 
uns g e t ö t e t gesagt zu werden pflegt für "MAh.}. 

5* 
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§ 8 4 E i n Verbum kann auch im Äth . mit z w e i Suf­
fixen versehen sein. Die Suffixe h und í treten (wie 
die gleichen Flexionsendungen) bei der Folge eines 
weiteren Suffixes gewöhnlich in ihrer urspr. Gestalt 
*i, £ auf, z. B. ÄCÄ?iÜ- er h a t ihn uns g e z e i g t . 

t D i e Accentstelle wird durch den Suffixantritt 
erheblich verschoben. Die zweisilbigen Suffixe 0>ath, 
"nao* müssen der allgemeinen Accentregel (§ 12) zu­
folge den Accent i m m e r auf sich ziehen Qimnü, Mm-
mü); dasselbe thun die einst zweisilbigen, jetzt nur 
noch einsilbigen Suffixe 1F1, ili; ferner sind Ib und 7 
s t e t s betont, also z. B. j B ^ A jeqätelä, aber .ß.'P'rAU* 
jgqutglähu, jB^AlP"} jeqäteläJton. — Beim Antritt der 
Suffixe f., h, ti, i rückt der Accent auf die (neue) 
Penúltima, also z. B. "p-rA qätälä, "p-rA^ qatälät, aber 
«P+AL qätäläni, * t A t f qätälätdnä; *tA* qätalü, «HAh. 
qätälkl aber <Hr(tih qätäliiM, <HAiiL qätälkenl; JBÍ^ÍV 
jéqtét aber j B í t A i jgqteläm, j B i t Ä h jgqtelkä. — 
Schwanken herrscht nur bei den Endungen ö, ä, ölt, 
welche letztere ihrer ursprünglichen Zweisilbigkeit 
nicht mehr eingedenk ist. Es lässt sich indes sehr 
leicht erkennen, dass diese Endungen unbetont sind, 
wenn sie an solche Verbalformen treten, die u r ­
s p r ü n g l i c h konsonantisch auslauteten (daher Perf. 
"P-rA-t- qutälätö, <PtA^ qätäldtä, "PtA-Fi qätälatön; 
Subj . jB^'ft» jgqtelö, .C^-A jeqtelä, jBfcWi jeqtelön 
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Imperat. fy'VlP qetelö, qetelä, fc'rft0! qStelön); dass 
sie ferner unbetont sind, wenn sie an solche Verbal ­
formen antreten, die auf flexivisches ü u. I ausgehen 
(daher z. B. P-Q'Yfc jeqätelü, aber fi.'P'VäiP jSqätelkvö, 

jeqätelewä, .ß-HAS»! jeqätelewön; •JP+'Xh. qä-
tcttki, aber qätälkejö od. "jp-rAh.?* qätälläjo, «Pt 

Ah?**} qätälkejön). Treten die Endungen ö, <J, ö l da­
gegen an solche Verbalformen an, welche entweder 
jetzt oder früher auf « ausgingen, so sind sie betont 
(also "P-rft» qätälo, •PTA qätälä, "P-rft-l qätälon; «HÄIfi 
qätalkö; ßQIrte ßqäWlö, JB***! ßqätelü, ^ t f t " ! jSqa-
telön). D e r Grund der schwankenden Betonung bei 
den genannten drei Suffixen liegt nun klar zu T a g e : 
In den letzteren Fällen sind ö, ä, ön aus zwei Silben 
(ähü, ähä, ähön oder wahrsch. ähün) entstanden, in 
den beiden ersteren Fällen dagegen sind ö, ä, ön an 
die Stelle e i n e r ursprünglichen Silbe getreten. 

Die Suffixe des Verbums haben im Ath . sehr oft §85 
eine dativische Beziehung, z. B. JWCM.: er 
t r i n k t m i r m e i n B l u t , &YbVnaD' : AXh er m ö g e 
e u c h D i e n e r se in . Ferner können viele Verba , die 
ein nominales indirektes Objekt durch die Präposition 
X?11} (namentlich in komparativischem Sinn) unter­
ordnen müssen, ein pronominales einfach als Suffix 
anhängen, z. B. h7°^,(n\ia9' er i s t e u c h e n t w i s c h t , 
aber bywcn : X^°i : ßC er i s t d e m F e i n d e e n t -
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w i s c h t , ?0-fl?i. er i s t g r ö s s e r a l s i c h , aber ?0A.: X 
: "YkJ" er i s t g r ö s s e r a l s d e r K ö n i g . 

10. Verba mediae geminatae. 

.(§ 86 u. 87.) 

§ 8 6 D a in den Perfektis intransitiver Aussprache das 
tonlose rj ganz ausgestossen wird (gcibra, talcääna, s. 
§ 54), so zeigen die entsprechenden intransitiven Per -
fektforinen von Verbis med. gemin. hier mit ziemlicher 
Regelmässigkeit nur e i n e n , verdoppelten Radikal, also 
z. B. (bP0 e r i s t k r a n k g e w e s e n , ih00^; pl. ihnv', 
rfi«7? für f t i r f l " , ih^ao'Y u. s. f.; Tfrt er i s t g e l e s e n 
w o r d e n für t W W (aber iW^h, ih^T0^, th^^lb 
u. s. w. wie AAfth, AAflh., AAAh- u. s. w., § 56). 

§ 87 In den anderen Formen, in welchen nach Ana­
logie des starken"jVerbums die beiden gleichen Radi­
kale durch & getrennt sind, treten die letzteren manch­
mal vereint auf, sobald ihnen ein Vokal vorhergeht 
und folgt. Diese Vereinigung ist sogar dann nicht 
ausgeschlossen, wenn beim starken Verbum das tren­
nende e den Accent hat ( § 59 u. 73). Man findet 
Formen wie jßfÄ s ie w e r d e n b r e n n e n , T l i » * i h r 
w e r d e t s u c h e n , •!»»* s u c h e t ! neben völlig stark ge-

, bildeten wie -tf*»»*, -V»v*. Letztere sind 
indes im ganzen häufiger. D e r Gebrauch der nicht 
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kontrahierten Formen wiegt aber auch da vor*, wo 
beim starken Verbum das trennende 8 nicht betont 
ist, man findet häufiger £(h?J"ra0t er m a c h t s ie 
k r a n k , .PKW er l i e s t s i e , ß.'ni'HP s ie t r ö s t e n ihni 
als £(btraD', J?fO, ßlTHP. Irre ich indes nicht, so 
sind in dem auf der Ultima betonten Infinitiv (§ 74) 
die kontrahierten Formen merklich häufiger, z. B. 
Trt£ v e r f o l g t w e r d e n , "VAT e r s t a u n e n ; dag. z. B-
" /CCT g r ü n d e n . 

11. Verba mit Gutturalen. 
(§ 88 -92 . ) 

Hier sind die § 16 angeführten drei Lautgesetze § 88 
in Betracht zu ziehen. Bei den V e r b i s p r i m . g u t -
tur . heisst es nach dem 3. dieser Lautgesetze im 
Indik. Imperf. des unvermehrten Grundstammes: ?Ä 
9°1 er w i r d g l a u b e n , t Ä i ^ f , T Ä y i , TÄJ/"!, hü?0!, 
Flur. IhF"; u. s. w. Ebenso im Subjunkt. I m ­

perf. des unverm. 2. Stammes: 1th£rh. d a s s er e r . 
n e u e r e , -TYh.ß-ft, trh^-fl , t rh^r t . u. s. w. (dag. der zu­

gehörige Indikat, g-Ab&ft u. s. w. aus 3. Stamm). Die 

* In manchen Texten scheinen sich kontrahierte Formen 
etwas häufiger zu finden, so in Ludolfs Psalter. — Besonders un­
beliebt sind die kontrahierten Formen im 4. Stamme, offenbar 
deshalb, weil der lange Vokal in geschärfter Silbe vermieden wer­
den soll. Im 2. Stamme sind natürlich kontrahierte Formen ganz 
ausgeschlossen, wie es scheint auch im 3. 
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1. Pers. sing, demnach negativ MWl, tuldiAh (§ 71). 
Nach dem 1. jener Lautgesetze heisst das Kausativ-
Reflexiv vom Grundstamm im Perf. Äfl^rh'Pd er h a t 
g e r i n g g e s c h ä t z t , Subj . ShtfthtyC, Imperat. Än.'JVhfc 
C; aber das Kausativum äX'n>f er h a t g l a u b e n g e ­
m a c h t , nur selten hX^i. 

Die V e r b a m e d . gut t . lauten im Perfektum in­
transitiver Aussprache nach dem 2. Lautgesetz: Aü* 
\irh£, flöd (transit. (lO£), &",h, Refl. -tftöd, - r Ä l i für 
AO'P, iichÄ u. s. w. Das dem zweiten Radikal fol­
gende e, welches beim starken Verbum ganz ausge-
stossen wird (§ 54 ) , hat sich bei den med. gutt. in 
der Aussprache erhalten, also Xicbß. Icehedä, nicht 
leehdä, i'&'W tädehenä, nicht tädehnä. Diese Vokali-
sation mit Se ist nun aber in die ganze Flexion des 
Perfekts eingedrungen und geht nicht etwa wie beim 
starken Verbum eventuell in ää über: Sing. AO* er 
i s t h e r a n g e w a c h s e n , AU'P'r, AU*, Ay<£, Aü«fe, Plur. 
AU*, AU-P, AU*-*«* Ay"p1, &U$f. Reflexiv Sing. +AÖ£ 
er i s t z e r s t ö r t w o r d e n , -TiNtet, -rAÖCh, tflöCh. 
u. s. w. Das Imperf. Indikat. nach demselben Laut­
gesetz £tifh£: er w i r d l ä u g n e n , Kausativ £\lrh£: für 
^JiAJJ, i'hrh.ß-; thatw. Infinit, iiduf-, \)du^ u. s.w. für 
Jlfft.̂  11. s. w. 

Subj . des unvermehrten Grundstammes immer 
mit ä nach dem 2. Radikal , also JB^OA von ""Ort, ,ß 
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Mi\ von (\h([, ß.ü-dii\ von ft-rhA, £il(h<l von (Vfid; 
dementsprechend der Imperativ (unter Berücksichti­
gung des 3. Lautgesetzes) wOA, A Ä A , fr°rhA, (Vh-fl; indes 
CK. s i e h ! , selten dKß. 

Die verdoppelte Aussprache der Gutturale scheint§90 
nicht sehr hörbar gewesen zu sein. Darauf deutet der 
ebenfalls bereits § 16, 2 erwähnte Umstand, dass die 
Verdoppelung eines Gutturals (abgesehen von geringen 
Spuren) nicht mehr imstande ist, die Wirkung des 
2. Lautgesetzes zu beeinträchtigen. Man sagt also 
auch im 2. Stamme z. B. SF°VG l e h r e n (Infin.) für 
" " U C — Diese Thatsache reicht aber nicht aus zur 
Erklärung der bemerkenswerten Erscheinung, dass bei 
einer ganzen Reihe von Verbis med. gutt,, namentlich 
solchen mit Ä u. 0, der 1. u. 3. Stamm in der Weise 
metaplastisch zusammentreten, dass das Imperf. Indi-
kat. aus dem 3. Stamm, alles Übrige mehr oder weni­
ger ausschliesslich aus dem 1. Stamme genommen wird.* 

* Die Annahme scheint zwar am nächsten zu liegen, dass 
hier ursprünglich überhaupt zweite Stämme vorliegen, die später 
infolge schwacher Aussprache des Gutturalen in erste Stämme 
übergehend, dennoch das Imperf. Indik. aus dem 3. Stamme bei­
behalten haben; aber sollten Verba wie CX? er h a t g e s e h e n , 
CÖ? er h a t g e w e i d e t im Äthiop. wirklich ursprünglich zweite 
Stämme gewesen sein? Vielleicht ist das e nur durch den Ein-
fluss des in der folgenden Silbe der meisten Imperfekta enthalte­
nen, durch den schwachen Guttural wenig getrennten Ii aus ä 
entstanden. 
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Beispiele: 

P e r f e k t : 

Chi er h a t g e s e h e n 
hChl Kausat. 
Wl+CÄ?Kausat.-Refl. 
•fflXrt er h a t g e f r a g t 
C01 er h a t g e w e i d e t 
TO? er ist g e s u n d g e w s . 
•fi^ÖH er w a r d u f t i g 
ftftOi er h. r e i t e n l a s s e n 
i"8"Ö} er h a t g e r i t t e n 
hi\0A er h a t e r h ö h t 
h'tdtV er h a t e r n i e d r i g t . 

I m p e r f . I n d i k a t i v : 

f-doh., selten fiCh. (jere'l) 
Sloh. u. SCh. (ßri't) 
ftl-tCh. (jästäre'i), s. ftft&h. 

u. £.C°u 
f.m.'i. u. j & t i 

S u b j u n k t i v : 

JPCA. (jar'i) 
fft-fCh. (jästär'i) 

£C0£ 
jBTOjH 

J?AÖA 

§91 Die V e r b a u l t . g u t t u r . sehen in s ä m t l i c h e n 
Perfektis aus, als hätten sie n u r intransitive Form. 

Beispiele: 

U n v , G r u n d s t a m m : 

\P'}t(näi'ä)ex h. e r h o b e n 
(näs'ät) 

f / X h (näsä'ekä § 16, Anm.) 
vthK 

U n v . G r u n d s t a m m : 

V"h- (näi'ü) 

\0lh\ia* 
mh\ii 
f/Xf. 
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Singular. 
R e i l , des 2. S t a m m e s : V i e r r a d i k a l i g : 

•fA.fth (täfässt'hä) er Ii. s i c h l^YKigäfte' ä) er h a t u m g e -
Tl.J»d\\\täfäsii-hät) [ g e f r e u t 7«f"VÄ'r (gäfte'ät) [ k e h r t 

W i e Wh näs'ä: I V , 1 -tWh tänäfä, V I I , 1 Äft 
•f^lh ästäqän'ä. Dagegen Kif»h änse'ä, •T'Ml"» tägä-
Je'ä, "Hirn tösehä u. s. f. 

Die Formen erläutern sich nach dem 1. und 2. 
Lautgesetz. — Obwohl im unvermehrten und im kau-
sativ-reflexivischen Grundstamm (I 1, V i t 1) im Grund 
offenbar vielfach t r a n s i t i v e Formen vorliegen, deren 
charakteristisches « vom Lautgesetze in c verändert 
worden ist, so werden doch s ä m t l i c h e Formen (ebenso 
wie die vom refl. Grundstamme, was begreiflicher ist) 
in der Aussprache behandelt, als seien sie intransitiv, 
d. h. das vielfach aus ä entstandene e wird hier in 
der Aussprache beständig ganz übergangen (§ 54 u. 
55). In den Perfektis aller übrigen Stämme indes, 
in denen die Sprache sonst intransitive Formen nicht 

T¿«7<?)¡n 

Plural. 
^Cé./"dv (täfässehü) 

•¡•¿."Ithtiao-

7«p"rfr (gafté'ñ) 
7<pt"í 

7-p^Xf. 
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kennt, desgl. in allen Perfektis der Quadrilittera wird 
das aus ä entstandene 8 in der Aussprache erhalten. 

§ 9 2 Subjunktiv u. Imperativ des unvermehrten Grund­
stammes immer mit a nach dem 2. Radikal. — Bei­
spiele der Elexion imperfektischer Modi mit « der 
letzten Wurzelsilbe: 

S u b j u n k t i v des u n v e r m . 
G r u n d s t a m m e s : 

Sing. jE/WX 

WIK 
YhP'h. (tense'l) 
Xl»/X. 

Plur. &\rh-

- T V * . 

I n d i k . I m p o r t . R e i l , des 
3. S t a m m e s : 

• r - W " A . (tetfesehi) 

Imperativ: W X , V»h. (nese'i), l ^ fr , V * . — 17L 
ulrh (täfässäh), ^Lfih., t^^rf»., VLP'-h. — Man halte 
im Gedächtnis, dass der ursprüngliche Vokal der letz­
ten Wurzelsilbe auch hier kurzes ä ist, welches den 
Lautgesetzen nach bald als ä, bald als 8 auftreten 
muss. Dies ist auch für den Antritt der Suffixe fest­
zuhalten; z. B. &VVk (urspr. also JE.*}Ü"X) mit solchen 
versehen giebt folgende Reihe: £V"HL, #.1nIkh, £1 
» /XU, ( § 82 a, E.), gPif»h (jgnse'ö), j&l/»* (jgnse'ä};, 
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£ V M , £W'kXi<*B', WWW, &\r>Xh (jen-

s&ön). Nur selten Fälle wie -(IIP i ss es ! statt •ilA./». 

12. Verba mit m u. ?. (§ 93—98.) 

Die Verba pr in i . j bilden durchaus wie s t a r k e § 9 3 
Verba , z. B. S-flfi. er i s t t r o c k e n g e w e s e n , Imperf. 
Ind. W-Ml, Subj. AJßQft, Iuiperat. J&00.; Kausat. h£ 

flrt. — Auch die Verba p r i m . iv werden zum Teil 
ganz wie starke Verba behandelt und bilden demge-
mäss den Subjunktiv und Imperativ des unversehrten 
Grundstammes, z. B. jE.a»-(fC bez. m-QC von a>6.d er 
i s t au fs L a n d g e g a n g e n , j£*x»-7C bez. at-VC von <D 

Ii. er h a t g e w o r f e n . Häufig aber zeigt sich im Subj. 
und Imperativ des unverm. Grundstammes bei dieser 
Verbalklasse die bekannte ursemitische Eigentümlich­
keit, dass der 1. Radikal fehlt. Beispiele: 

S u b j u n k t i v : I m p e r a t i v : 

(D&&. er h a t g e z e u g t 
«D.ß-'p er i s t g e f a l l e n 
(Diß. er i s t h e r a b g e s t i e g . 
(Dßü er h a t g e w o r f e n 

er h a t b e h a u e n , ge 

£i.& i.& 

Jß*Cu. <PCu. 

J£7C u. VC u. 
[ m e i s s e l t 

(D'ld er h a t g e w o r f e n . 

* Bei Verben, die zugleich med. gutt. sind, mit ä des Prä-
formativs (§ 88), z. B. ?rh*H dass er f l i e s s e , ?0j& d. er b r e n n e , 
¥IMI dass er g e b e , von den Perfektis fD-AH, 0>Ö?, CDUCi. 
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I m allgemeinen zeigen die stark gebildeten F o r ­

men e (aus ü entstanden) nach dem 2. Radikal, selte­

ner ä, z. B. ß­tD-pk d a s s er s t o s s e , jßaMjv" d a s s 
er s t r e i t e (vgl. J^ji ) . Die schwach gebildeten For ­

men dagegen haben hier fast ausnahmslos « , während 
die verwandten Sprachen bekanntlich 1 zeigen, vgl. 
oJi, A u c h das Äth. hat hier ursprünglich t ge­

habt ; dieser Laut, natürlich zu e geworden, liegt noch 
vor in den parallelen Nominibus wie hß.'V (8JJ) G e ­

b u r t , C ß ^ H e r a b k u n f t (§ 110) u. a. in.; das ur­

sprüngliche % wird zu ä geworden sein aus dem glei­

chen Grunde wie in ([(Itlh statt (Vflflh (§ 56) , weil 
nämlich auch in rt.ß eine schon ursprünglich 
geschlossene Silbe vorliegt (aber trotzdem Cfl.'r, l^­V, 
nicht dtl^V, m*}"r). V o n hieraus ist das ä denn in den 
g a n z e n .Subj. und Imperativ eingedrungen. Selten 
noch ursprüngliche Formen wie IC neben IC w i r f ! , 
A^LC­ d a s s er b r i n g e , fl..ß* b r i n g e ! neben &(\& und 
ß.a>-l\£: bez. № . In ?rfi*H, ?0j£, ?IM1 mag das ä schon 
des Gutturals wegen stehen (vgl. e*i, £~e, >­»«*). 

§ 9 4 D i e V e r b a m e d . w u. j haben sich im Atlhop. 
scharf voneinander geschieden, indem jede Form eines 
Verbs med. w ein wurzelhaftes w, ü od. ö, jede Form 
eines Verbs med. j ein wurzelhaftes i od. e enthält 
(Formen med. w; wie C p n , >a*.^i, « 2 * giebt es im 
Ath . nicht mehr). Nur die G r u n d s t ä m m e erfordern 
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eine nähere Betrachtung, denn alle übrigen Stämme 
zeigen als mittleren Radikal ein festes konsonantisches 
w bez. j und unterscheiden sich von der Bildung des 
starken Verbums nicht (also z. B. Äfn?<p I I 2, -tyivoo 
I V 4 ) , höchstens dass (§ 18) im thatw. Infinitiv das 
charakteristische l nach j zu e werden kann, sodass 
z. B. neben n\$-$ (2. Stamm) i n d e m e'r g e n a u w e i s s 
auch cn&f vorkommt. In den Grundstämmen da­
gegen finden sich starke u n d schwache Bildungen, 
manchmal nebeneinander. 

I m P e r f e k t u m zeigen der unvermehrte und der§95 
kausative Grundstamm gewöhnlich ö bez. e als unver­
änderlichen Vokal , während der reflexive Grundstamm 
gewöhnlich schon stark mit konsonantischem w bez. j 

(oder vielmehr diphtongischem au, ai) bildet. Die 
Flexion des Perfekts ist demnach folgende: 

U n v e r m . G r u n d s t a m m : 
Sing. %d er h a t g e t r a g e n "tax er h a t v e r k a u f t 

ZCtb. 

" i T h 

»ATh-. 
Plur. £4- <>},(tt 

"fn u. s. w. 8<J« u. s. w. 

K a u s a t i v e r G r u n d s t a m m : 
Sing. ÄBd 

"i?.Cfl u. s. W, 

hYbß. er h. t r e t e n lassen 

MbJ£\l u. B. w. 
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R e f l e x i v e r G r u n d s t a m m : 

Sing. 1'Rfl>"<I (täscwrä, n. täsä-
WtD-i^ [wem; vgl. §54) 

•TKaJCtl u. s. w. 

•J-U"jß.m (täsäitä) 

1--"J?Th. u. s. w. 

Indes kommen hie und da auch Abweichungen 
vor, z. B. im Kausativ stark gebildet fCid>i e r h a t 
b e s c h i m p f t , hb<D£ neben h?i er h a t g e b l e n d e t ; 
im Refl. dagegen schwach 1''"J0 e r i s t g e o p f e r t 
w o r d e n , -tTh neben 1"'n,a>,Ä er i s t b e s i e g t w o r ­
d e n , 1*ft°'1, 'fftrh. Diejenigen Verba, welche zugleich 
ult. w oder j sind, bilden immer stark, z. B. rti&fD, 

Kausat. häAaJ, K&a)*. 

Das I m p e r f e k t u m erfordert im Indikativ stets 
starke Bildung, also f^at-C (jSsäioer, ;1"R<T*<5 tesäwerl), 

£o>f.T; JPÄOJ-C, .PhA'?; ARfflC, (für .CtÄtnC, 

iE."|-uJ?'P). — I m Subjunktiv des unverm. Grundstammes 
nur schwache Bildungen, und zwar herrschen bei den 
med. iv Formen wie ß-%.C, fiM (jesür, jekün; vgl. 
yjjXi) durchaus vor ; aber auch A l X , A^Vh e r m ö g e 
k o m m e n , s i e g e n (vgl. j i » * ) ; ferner A**C neben £ 
rtt-C er m ö g e g e h e n ; med. j nur Formen wie Jß " tT 

(Jeslt). I m Subjunktiv des kausativen Grundstammes 
entsprechen einige stark gebildete Formen stark ge­
bildeten Perfektis, so fla^C (jdmver) e r m ö g e b e ­
s c h i m p f e n ; herrschend dagegen schwache Formen 
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wie JPX-C, (jdsür, jäkiä). V o m Reflex. £&(BC, £ 

v f T wie im Indikativ. — I m p e r a t i v ganz dem Sub-
junktiv entsprechend: X-C (OX, ° 7 X ; f»»C), ° £ T ; Ä8.C, 

tÄCPC, — I n f in. u. thatw. Infinit, im . 
unverm. u. refl. Grundstamm immer stark gebildet, 
z. B. W.C, JVECt t r a g e n , WR£ti i n d e m d u t r ä g s t , 
•ru-tD^t g e o p f e r t w e r d e n ; für T T , w f - m t , »»•'?• 
m h u . s .w. gew. "" .CT, f j ß m t , wßmh ( § 1 8 ) . Im 
Kausat. schwach ÄXCt u. ÄX-Ct; Ä l i ^ t . 

I m kausativen (auch in dem hier aber ziemlich § 9 6 
selten belegten kausativ-reflexiven) Grundstamme der 
med. iv zeigt sich daneben aber noch eine zweite, auf 
älterer Grundlage ruhende Bildung, auf welche die 
zu Anfang des § 94 gegebene Charakteristik noch 
keine Anwendung findet: 

Singular. 

P e r f e k t u m : S u b j u n k t i v : 

fi<pao(aqamä) er h a t g e s t e l l t J?*y° (jaqem; n. jung. 

A«|«n>*r [neben jung, ht00) PÜT0 

Ä<P<n>h (= ¿¿5?) 

" i t y i l u. s. w. u. s. w. 

Imperativ: A f c y (neben jüngerem Ä * . ? " ) , Ä * * 1 * , 

plur. Ä*o 1 > ' , Infinit. ÄfcT od. ft$"P-1r\ Thatw. 
Infin. MT, A4 1"? u. s. w. — Ist das betr. Verbum 
zugleich ult. gutt., so ist die Perfektflexion folgende: 

P r ä t o r i u s , Äthiopische Grammatik. 6 
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Singular: 

•JrAfD er i s t g e f o l g t CM er h. ges e b e n 0"A? er ist gross 
CM­t" [(vgl. § 89) 0>A?t [gewesen 

trt<J>h u. tft­h CÄ.h on.eh 
trtflJ­h. u. tft°Ji CA­h. OA^h. 
tAaJ­h­ u. Tfirl*. CÄ.H­. 

Plural: 
»Am. C№ 0­A?­

Ch£ M f 
tAa>' ,n'n>*u.tft°h'II>* 
tA­n­lrt u. tft"h*} CÄ­hl 
tA«D­i u. tA°i. Ch.i. OA^J. 

* Nur nicht bei denjenigen Verbis ult. u. j , welche zu­

gleich med. gemin. sind, wohl deshalb weil CO. u. P­ nach §18 
gern vermieden werden; daher %CDah n i m m g e f a n g e n l , 
jßjß. l a s s f l i e h e n ! , er w i r d f l i e h e n . Sonst nur höchst 
selten Formen wie Ck£ii für Ch.il. 

Sing. A l l (änehä; neben jüngerem №1) er hat lang 
g e m a c h t , M i t , Ä«Mh, K-tti, Ä « h ­ ; Plur. A l t u. s.w. 

7 A u c h die V e r b a u l t . w und j sind streng von­

einander geschieden; die ult, w gehen nirgends in die 
ult. j über. Ihre Flexion unterscheidet sich von der 
des starken Verbs dann, dass für silben­ oder wort­

auslautendes Sw, ej fast stets ü bez. i eintritt*, für 
silben­ oder wortausläutendes äw zuweilen ö, für sil­

ben­ oder wortauslautendes äj sehr selten e. (Vom 
historischen Standpunkt aus würden sich diese Wech­

sel allerdings anders ausnehmen.) Demnach ist die 
Flexion des Perfekts folgende: 

http://Ch.il


O­fl? flektiert also vollkommen wie ein starkes 
Verbum. — Nur statt Vfta> e r i s t , fem. üAa>"r sagt 
man ausnahmsweise auch UA° (hällol), Uft't. 

Flexion des Imperf. Indikat.: 

I 
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\ 
-kl 

Üb 

№ 

U n v e r m . G r u n d s t a m m : 

Sing. JE.1*A* (jetälü) &tl£ er w i r d v e r g e b e n 
t+A­ *a<s 
VIA­ *A<5 
t T A « (tetälewi) + A № , auch tACjß. 
X+A*. XA<5. 

piur. j&tAm. JE.AC?­

AfrAT u. s. w. jBACi' u. s. w. 
R e f l e x i v 3. S t a m m : 

Sing. fsVgJay u. ßrVgJP er t t ^ i O * u. t t ^ S * 
w i r d g e s e n d e t w e r d . 'Tt^i'E 

tt&fcn­ u. t t 4 ? X'rvya* u. Mrft?. 

piur. j&t^Jm. jBtAfT u. s. w. 
B 

Formen auf ä£, z. B. .ßtlAjE. e r w i r d s t o l z 
» s e i n wieder gauz wie starke Verba. 

Nach Massgabe dieser Paradigmen kann man die 
j . übrigen Tempora und Modi flektieren. Nach fi-'V&.ia* 

u. fisViS z. B. den intransitiven Subjunktiv des un­

verm. Grundstammes ££1"flJ* u. d a s s er b e ­

. g e h r e , den dazugehörigen Imperativ Q\a>- u. %tfr 
u. a. Nach &(16 den transitiven Subjunktiv JßA ,̂ den 
Imperativ A4 U. S. f. Beachte noch flCf i n d e m er 
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1*rt<D-h u. 1*ft»h CA-h 
•fftm-ii u. 1*ft°h. CA.h. oaf.ii 
•IrAaJ-h- u. -tlrfb. CA-h-. OAjEh-. 

Plural: 
Irtai. ex?- O-AS-
tAT cx^ o-a? 
tA<D-htn>'u.tA»'affI>' CA-Si«"»" oa&nfw 
•t-Ao-hl u. tA»h1 CAJhl oap-xn 
tAa»-} u. 1"ft°}. Chh. OOjM. 

* Nur nicht hei denjenigen Veibis ult. w u. j , welche zu­
gleich med. gemin. sind, wohl deshalb weil QX u. nach § 18 
gern vermieden werden; daher %(D-(D- nimm gefangen!, A7* 

lass fliehen!, &T°g.£. er wird fliehen. Sonst nur höchst 
selten Formen wie Ckßii für CA.h. 

Sing. Al f (änehä; neben jüngerem AS"*) er b a t l a n g 
g e m a c h t , A l l t , Ä<Mh, Ä « h . , ÄT-tti-; Plur. AI"*, u. s.w. 

7 A u c h die V e r b a u l t . w; und ^ sind streng von­
einander geschieden; die ult. w gehen nirgends in die 
ult. j über. Ihre Flexion unterscheidet sich von der 
des starken Verbs dann, dass für silben- oder wort­
auslautendes Sw, &j fast stets ü bez. i eintritt*, für 
silben- oder wortausläutendes äw zuweilen ö, für sil­
ben- oder wortauslautendes äj sehr selten e. (Vom 
historischen Standpunkt aus würden sich diese W e c h ­
sel allerdings anders ausnehmen.) Demnach ist die 
Flexion des Perfekts folgende: 

Singular: 

1"Aa> er ist gefolgt CX? er b. gesehen (Ml? er ist gross 
TAmt Ckl'T [(vgl. § 89) 041?^ [gewesen 

http://oaf.ii
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(kl? flektiert also vollkommen wie ein starkes 
Verbum. — Nur statt Ü(\a> e r i s t , fem. Ü(\a)!f sagt 
man ausnahmsweise auch Ulf (hällöl), Vif*?. 

Flexion des Imperf. Indikat.: 

U n v e r m . G r u n d s t a m m : 

Sing. Jß."l"rt* (jetalü) J£.fl<5 er w i r d v e r g e b e n 

(tetälewi) ^flCfc, auch trtCjß. 
Xtrt*. XA<5. 

piur. .ß-Mvm. jertC?-
.ßtAV u. s. w. j&rtCP u. s. w. 

R e f l e x i v 3. S t a m m : 

Sing. &rgja>- u. .fctiW er t*<ya>- u. t t A ? 
w i r d g e s e n d e t werd . 'V'YSJifi 

piur. j&t^iai. f-^djv u. s. w. 

Formen auf ä&, z. B. ^ i d ^ . e r w i r d s t o l z 
sein wieder gauz wie starke Verba. 

Nach Massgabe dieser Paradigmen kann man die 
übrigen Tempora und Modi flektieren. Nach JE.'W 0* 
u. z. B. den intransitiven Subjunktiv des un­
verm. Grundstammes jt^ftß*' u. £^-J- d a s s e r b e ­
g e h r e , den dazugehörigen Imperativ ^ftah u. 
u. a. Nach Jß.fl.<5 den transitiven Subjunktiv Jß.fl.4, den 
Imperativ h& u. s. f. Beachte noch flCf i n d e m er 
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v e r z e i h t , ЛСД v e r z e i h e n nach § 18 für und neben 

§ 9 8 Den Antritt von Suffixen betreffend, beachte man 
nur den Unterschied zwischen dem radikalen und dem 
flexi vischen auslautenden ü, г (§ 83 ) ; man wird dann 
finden, dass sich der Suffixantritt ganz wie beim 
stark auslautenden Verbum vollzieht. Man sagt also 
jE.1"A<Dh er w i r d d i r f o l g e n , nicht etwa Ju+ft­h (von 
Jb­Wtr); desgl. f-doMtia*, selten auch fibAXtioT» e r 

w i r d e u c h s e t z e n , nicht etwa p.lo(Üaav' (von &d>(L). 
In Formen wie ßd(Vnao' d a s s e r e u c h s e t z e findet 
u n m i t t e l b a r e r Antritt des Suffixes der 2. Person 
an den Subjunktiv statt, ganz wie beim stark auslau­

tenden Verbum (§ 82 а. E.). Speziell beachte man 
noch Formen wie pftfV&f.i. d u (fem.) w i r s t m i c h 
a n k l a g e n für РйТгТДЫ, ^rttjBL du (fem.) w i r s t 
m i c h t r ä n k e n , Aft^jE­i. t r ä n k e (fem.) m i c h für rrtf 
W i , ÄftWt (nach § 17 u. auch 18). 

13. Unregelmässige und defektive Verba. 
(§ 99.) 

§ 9 9 ftWrt er . h a t g e k o n n t stösst im Imperf. Indik. 
des unverm. Grundstammes h aus und bildet demnach 
.ßh£V (jekel) für JbftlWV. I m übrigen ganz regelmässig, 
also z. B. Subj. jBiiUA. 

•ПУЛ er h a t g e s a g t zeigt in weiterem Umfange 
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Ausstossung des h, nämlich im Imperf. Indik. j£>fl¿V 
(jébél), Subj, JE.Í1&, Imperat. fl¿V; desgl. Kausat. Perf. 
Äftrt, Imperf. .P-ilA, Inñn. Ä-flft» (dag. "Nlürt es i s t g e ­
s a g t w o r d e n , 1*nUrt* s i e h a b e n u n t e r e i n a n d e r 
g e s a g t u. a.). Z u JE.-Í1A kommt noch ein zweites, 
nach Weise von § 90 gebildetes Imperf. Indikat. Jßft. 
¿V, welches in perfektischer Bedeutung er h a t g e s a g t 
gebraucht wird und (ausser Ii) noch stets das l auf-
giebt sobald es wortauslautend wäre. Also Sing. jE.ft> 
(jebe), tft, *ft, tftrt-, Xft, Plur. jE.ft.rt«, JE.0,1, tftrt-, t f t 
rt, *ift>. Mit Suffixen immer von der Form mit l aus, 
z. B. jE.ft.rt}. e r h a t m i r g e s a g t . Auch syntaktisch 
steht ,ßft. völlig einem Perfektum gleich, z. B. M : JE. 
(yira1* ; H"H*: í7¿ n a c h d e m e r i h n e n d i e s e s W o r t 
g e s a g t h a t t e (vgl. § 163 unter rtfl). 

fflUft er h a t g e g e b e n bildet das Imperf. Indik. 
£1X1. Subj. u. Imperat. regelmässig ÍIM1 bez. IMI. 

Z u er h a t a u f g e h o b e n finden sich zwei 
Reflexiva: (tänds'ä) e r i s t a u f g e h o b e n w o r ­
d e n und 'fltP'h (tänse'ä) e r h a t s i c h e r h o b e n , i s t 
a u f g e s t a n d e n . Letzteres (vielleicht denominiert) 
ist wie ein Quadrilitterum gebildet; zu ihm findet sich 
der Imperat. YÍ^ÍA, Infin. f l ^ A t , thatw. Infin. 
aber n i c h t das entsprechende Imperf. Indik. jfc+WX, 

Subj. pftP'K, vielmehr dient als Imperf. das zum 
Perf. t}/"Ä gehörige jE.ti'fX. 

http://jE.ft.rt�
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a>ÖÄ e r i s t h e r a u s g e g a n g e n bildet Subj. und 
Imperat. nach § 93 j£.lX bez. «IX, sollte nun aber 
weiter nach § 92 flektieren tÖÄ., jß­dfr, tÖS­, * 
0A; Imperat. Oh., Oh-, 0Ä. ES folgt aber der Analogie 
von JE.OX, Jß.«*?X (§ 95 a. E.), deren ä radikal ist, und 
bildet demnach M Ä . , JEAÄ­, JE­IA u. s. w., stets mit ä. 

Ä"JH er h a t e r g r i f f e n , a n g e f a n g e n bildet im 
Subj. neben dem regelmässigen jE­XTH meist ?*TH. 
Wahrscheinlich konnte dem vokallosen X in der Aus­

sprache ein Hilfs­e folgen (vgl. § 16, 1 Anm.), welches 
dann lautgesetzlich (§ 16, 3) zu ä werden konnte. In­

dik. regelm. jaXlrH, Imperat. kVH. 

t №00 z o r n i g m a c h e n u. ty°Ö0 z o r n i g sein, 
zugleich med. gemin. u. ult. gutt., weisen eine Menge 
verschiedenartiger und z. T. unregelmässiger, gegen 
Laut­ und Bildungsgesetze verstossender Formen auf. 
Die hervorstechendste Unregelmässigkeit ist, dass ein 
ä vor dem letzten und infolgedessen event. auch ein 
solches vor dem ersten 0 nicht den Lautgesetzen zu 
folgen und event. in S überzugehen braucht. So sagt 
man neben hy°00 auch h7°00 (gegen § 9 1 ) ; neben 
regelmässigem 1\7OÖ0* (tämS'eü) z ü r n e t ! kommt auch 
vor •favOI z ü r n e ! (fem.); statt des erwarteten 
OO4 s ie w e r d e n z ü r n e n findet sich fi^^OO; statt 
jg^yDßioi» e r w j r ( j i h n e n z ü r n e n : $Jrao09a°* u. a. m. 
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Das Perfektum findet sich in sehr verschiedener Ge­

staltung, zunächst 
1\7°Ö0*, tJ7°0Öh, wie -ttlOd, tftÖCh (§ 89), sodann 
tJ7°0 tämeä (für 1"fl»0 § 16, 2), I ^ ^ Ö h , wie tift, t t 
<Hlh (§ 86), weiter 
T ^ O , "r^TÖh als wenn ein intransitiver unvermehrter 
Grundstamm vorläge, endlich 
t y ° 0 0 , t y ^ Ö h wie ein Quadrilitterum. — Allen die­

sen Perfektis steht e i n Imperf. ^'""id gegenüber. 
Ein vereinzelter Imperativ ist n k o m m ! , fem. 

TL; Plur. 10­, fem. Vi. 
Sehr häufig ist W s i e h e ! , eigentlich wohl s i e h e 

i h n ! ; seltener VP s i e h e ! vielleicht ursprünglich s i e h e 
s i e ! — 11 s i e h e m i c h ! , ff s i e h e i h n ! , № s i e h e 
s i e ! , plur. }f<n»*, iri. 

Z u fl er h a t , es g i e b t , negat. MVA vgl. § 148. 

V. NOMEN. (§ 100—146.) 

1. G e s c h l e c h t . 
(§ 100—101.) 

Die Eemininendung tritt im Athiop. in doppelter § 100 
Gestalt auf: ät und t. Vgl . hebr. n T u. H, ft-, 
u. W e n n die eng angeschlossene Endung t an 

* Wie 1V"Ö0 er h a t s i ch a b g e s c h u p p t . 
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ein W o r t tritt, dessen letzter Radikal d, t ist, so fin­
det Assimilation statt, und zwar fast immer Assimi­
lation des t an den Radikal , z. B. von VchJZ (wdhSd) 
e i n z i g Femin. Vrb£r (ivähed) für Vettert"; ebenso 
A-ß- G e s c h l e c h t für ^f lJ-A^, ot>a)^A H e b a m m e 
für avfßh^. A b e r <»rtt T o c h t e r für fflrt.ßt, siehe 
ferner § 135. Selbstverständlich yco-^ für yat-^, 
Fem. zu ym«* t o t u. ähnl. Vgl . auch gebrochene 
Plurale (§ 118, 3) wie OflJf S c h n i t t e r , avo"T R ä u ­
b e r , T T K a u f l e u t e für «n>»»T*, T T * von 
Sing. 01K, ffo^ai, wfat. — Der Gebrauch der beiden 
Femininendungen ist nicht ganz regellos und willkür­
lich, vielmehr tritt bei der einen Nominalbildung vor­
herrschend oder ausschliesslich diese, bei der anderen 
jene Form der Femininendung auf; bei gewissen Bil­
dungen (z. B. 7H"T u. a., T T T u. a.; § 110) sind in­
des beide Endungen ziemlich gleich häufig. 

§ 101 Ebensowenig wie in den anderen semit. Sprachen 
ist es im Ath . notwendig, dass jedes ein weibliches 
Wesen bezeichnende Substantiv die Femininendung an­
nehme (z. B. k9° M u t t e r , ^-17A J u n g f r a u ) . Dem 
Ath. aber eigentümlich ist eine grosse Regellosigkeit 
u. Willkür in der Geschlechtsauffassung des U n b e l e b ­
t e n , insofern ziemlich jeder Ausdruck für ein unbe­
lebtes Ding oder einen abstrakten Begriff, gleichviel 
ob derselbe mit der Femininendung versehen ist oder 
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nicht, sowohl als männlich wie als weiblich gelten 
kann.* Es zeigt sich dies an der wechselnden K o n ­
gruenz beigeordneter Adjektiva (deren Stellung, bei­
läufig bemerkt, zum Substantiv ziemlich frei ist) , des 
Prädikats und bezüglicher Suffixe. Man sagt z. B. 
?°£C : v>q$. u. y&C : T j ß * ein s c h ö n e s L a n d , 
TWäfY : HjE.-i.ei1 und i X*lt : ^-ijBfl e i n e 
F r e u d e w e l c h e b e s s e r i s t , ro-Xl* : hFLi u. JE.X1* : 
h"H.i an d i e s e m T a g e ; flrhjß. S o n n e weiblich z. B. 
Kebr. Nag. cap. 30, 10, männlich dag. cap. 30, 11; 
fiir'-.hß.^ W i e d e r g e b u r t . 

Zum Ausdruck des Neutrums gebrauchen singu­
larische Adjektiva sowohl das Maskul. wie das Femin., 
z. B. Xh-je u. Xh.t das S c h l e c h t e , T j B u. w^jBt 
das S c h ö n e , KYJCh ; »lOtt : foftt Jud. 6, 39 n o c h 
E ins wi l l ich d i r s a g e n , pluralische Adjektiva dag. 
herrschend das i 'emin., also Xft-jP'r* s c h l e c h t e D i n g e , 
wqg1? s c h ö n e D i n g e . Dass beim Pronomen in die­
sem Falle das Maskulinum gebraucht wird, ersieht 
man aus § 28 a. E . 

* Man könnte vergleichen arab. Fälle iü\ Vcj V» s o ­
lange ein W e i b G o t t a n r u f t , wo die Sprache sich nicht scheut, 
sogar zu einem n a t ü r l i c h e n Femininum das Prädikat in die 

S o 
Maskulinform zu setzen. Doch gilt hier trotzdem »l^ol nicht als 
Maskulinum, wie ein zutretendes Adjektiv beweisen würde. — 
Anders im Äthiopischen. 

http://HjE.-i.ei1
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2. Über einige Nominalformen. 
(§ 102—112.) 

§ 102 Ein Uberblick über sämtliche vorkommende No­

minalformen soll hier nicht gegeben werden, vielmehr 
führen wir nur einen Teil derselben auf, namentlich 
diejenigen, welche zu bestimmten Verbalstämmen mehr 
oder weniger lebendig in Beziehung stehen. 

Diejenige Nominalform, welche im Hebr., Aram., 
Arab . als lebendiges Part. act. Qal dient (biaip, V ^ o , 
JJV5) ist im Ath. selten geworden; Beispiele: *PCfl (wä­

re's) E r b e , £ t 0 r e c h t s c h a f f e n , g e r e c h t , Ml 

u n v e r s e h r t , Vih& e i n z i g ; vgl. § 142; Arhjß. (lali'ei, 

§ 12 a. E.) s c h ö n . Fem. «SJJ^t (sädeqt). Man hüte 
sich, Nomina wie OAC M e e r , welche nach § 16, 1 
für ttrhG stehen, hierherzuziehen. 

§ 1 0 3 Sehr häufig ist aber das mehr passivisch­intran­

sitive bltajs, j ^ 3 . I m Arab . ist das ä dieser Form 
bei Quadrilitteris zu ü assimiliert (vgl. JJ«^­, JijiA«s 
für Jifäe), im Ath. auch bei Trilitteris, sodass 

die Form №h (qStul) lautet. F'em. (qgtelt; s. 
§ 15). Nur in wenigen (echt einheimischen?) Worten, 
s. namentlich § 144, hat sich ä erhalten. Diese Form 
bildet von sehr vielen Wurzeln Adjektiva passivischen 
oder intransitiven Sinnes, z. B. ­fliM v i e l , yca.1? u. 
y a H r (§ 18) t o t , "H4­0J« u. HCa* z e r s t r e u t , tth-ß. 
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s c h l e c h t ; fem. "H^t, Xh/T (§ 20) ; ̂ iSAl fem. 
t b e k ü m m e r t . Subst. VhP K ö n i g , fem. W»*. 
Diese Form wird auch von abgeleiteten Stämmen ge­
bildet, so vom 2., z. B. ? Ü . ? " v o l l e n d e t , tti-1 g e ­
r i c h t e t ; sehr gewöhnlich ist sie vom 5. Stamm, z. B. 
ft-4-h Q>ürük) fem. OrCiiT g e s e g n e t , fem. WCC 
* g e g r ü n d e t (Perf. aus 4. St. <teh, °7££), -Frtvh g e ­
m i s c h t (Perf. "HMi), ff»*** g e f e s s e l t (Perf. ffrrfi) . 
Vom Kausat.-Refi. des Grundst. Jifl^Ch-fl b e s c h ä f ­
t i g t , des 5. St. Xfi'r'T-ft'X (gstfyübii) v e r s a m m e l t * 
(Perf. aus 4. St. tirtJMlA). V o m 5. Stamm (Refl. mit 
Äl, urspr. i) sowohl jüngere Formen wie XTHtMlrA 
l e i c h t s i n n i g als ältere wie THUAA. 

t Einige dieser Formen sind noch fähig, sich ein 
direktes Objekt unterzuordnen, so namentlich y f t - X 
v o l l , z. B. y f t - X : «n'Ä.t v o l l von S t a u b (gemäss 
der verbalen Konstruktion mit direktem Objekt: ""ÄV 
K: f^lof); doch sagt man hier auch schon häufig mit 
Genitivanziehung (§ 125 a. E.) r>h?h: aotiV v o l l d e s 
S t a u b es. Vielleicht auch Xrt: fcflrtl : •WM-lP«0, Herrn. 
2 b , w e l c h e a u f g e g e b e n h a b e n i h r e H o f f n u n g 
(gemäss der verbalen Konstruktion <P-OX.: •KÜ-lPo1»*). 
Doch ist es hier schwer, den Akkusativ des direkten 

* Auch yH^-hOrh, wie es scheint, Mischform aus Xfl̂ TT* 
o-x und den Partizipien § 107. 
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Objekts von dem Akkusativ der Restriktion (§ 123, 8) 
zu unterscheiden. 

104 Die Form * t A (qätü), welche als thatw. Infinitiv 
lebendig in die verbale Stammbildung eingedrungen 
.ist (§ 77), dient wie in den verw. Sprachen so auch 
im Ath. häufig zum Ausdruck von Adjektiven, z. B. 
ihZn n e u , ( U M w e i s e , A Z * a l t , Crfu-fl w e i t , * M i 
u. *jß/h (qäjeh, § 18) r o t , OfljE. g r o s s . Auch ein­
zelne Substantiva, wie hFLC T a g , E i s e n . Sehr 
beliebt von reduplizierten Quinquelitteris, wie <»<;*<5* 
g o l d g r ü n , rfiHlH.1 t r a u r i g , d i ^ A ^ A g r ü n u. a. m. 
Fem. A U * * zu A Z * a l t , * £ * * zu * £ A r o t , Jh.C* 

zu iitC f r emd . Die meisten Adjektiva dieser Form 
haben aber die sehr bemerkenswerte Eigentümlichkeit, 
dass sie kein eigentliches Femininum bilden, vielmehr 
an Stelle eines solchen eine andere, ganz fremde 
männliche Form mit ä in der Ultima gebrauchen, so 
dienen rhüh (hadds), mn-fl, 0A,ß als Feminina zu d\& 
i\, mitfl, Oajß.; <Pffh neben * J £ A * als Femin. zu * £ 
rh; desgl. neben $h,C* als Femin. zu fh.C; d^-A 

Femin. zu Crfu-fl; rh" , >A<77A Femin. zu r h ^ A ^ A . 

• Neben A U * * kommt auch vor A U $ * , nach § 15 für 
A ? * * (wie oft wirklich geschrieben wird) , d. i. A?*, 

ausnahmsweise mit der Femininendung versehen. Von 
dem häufigen Fremdwort idß P r o p h e t Fem. * & £ * , 
selten JA?*. 
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Eine ähnliche Form ist X7H.X H e r r , Femin. 
tiTtiX^, aber auch schon X m X * . 

Nicht zu verwechseln mit diesen weiblich g e ­ §105 
brauchten Formen m(\-n u. s. w. sind männliche 
Adjektiva mit verdoppeltem mittleren Radikal und 
ursprünglich gewiss intensiver Bedeutung z. B. 
•JjPÄ (haijal) s t a r k , a r m , T j E . s c h ö n , №C 
h a a r i g ; etwas mehr substantivisch z. B. 70C A r ­

b e i t e r , hpC F u s s g ä n g e r . Femin. i^jß* , WTjE.*. 
Hierher soll auch gehören das trotz seiner stets weib­

lichen Beziehung doch ohne Femininendung auftre­

tende • u n f r u c h t b a r . 
Sehr mannigfaltig sind auch im Ath. die B i l ­ § lü(» 

düngen, welche durch vorgesetztes m entstehen. Z u ­

nächst die Form HT^k. (meqtdl), welche im Arab. 
(jus») mehr nomina instrumenti bildet, dient im Ath. 
zum Ausdruck von nom. loci , also y)»i& O s t e n , 

M a r k t , yfln­fl O r t z u m L i e g e n , L a g e r , 
aber auch J7°7AC H a n d l u n g s w e i s e . V o m 2. Stamm 

G e r i c h t s o r t , vom Kausat. ­Refl . ytlThi-fi. 
O r t wo m a n u m V e r z e i h u n g b i t t e t . Von Wurzeln 
prim. w fast immer mit ii, wie avtļS: G e b u r t s o r t , 
oV'h'H F l u s s , av&Ä A b h a n g ; selten Formen wie 

Dagegen die Formen « " ' f ttÄ u. ' n > * ; I*A, beide 
auch mit der eng angeschlossenen Femininendung 
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versehen c'ty't&'r u. welche im Arabischen 
(5*«*, 5***) SÜlo) nomina loci bilden, dienen 
umgekehrt im Ath. vorzugsweise zum Ausdruck von 
Instrumenten, bilden aber auch Abstrakta und Wörter 
noch anderer Bedeutungskategorieen. Vielfach sind diese 
Bildungen gewiss mit den § 107 zu erwähnenden alten 
Partizipialformen zusammengefallen, während sie im 
Arab. streng von ihnen geschieden sind. Die in Rede 
stehenden Nominalformen betonen je ihre längere Silbe, 
also mäqtäl, mäqtgl, mäqtält, maqtelt; daher aber auch 
nicht märho {""C"*?), sondern märho, nicht mashäf 

("»ÄvhG), sondern mashäf (§ 16, 1 a. E.). Beispiele: 
"otl4>k K r e u z , °109A S i c h e l , <n>Ävh¥ B u c h , a°it 

AI D e c k e , S c h l e u d e r , a°C-<? S c h l ü s s e l , 
^ 4 A h l e aber avCOß H e r d e ; "»fcflCt G r a b , 
B e g r ä b n i s o r t , tmfywq.'r P l a g e , «"Cd-fl* N e t z , V 

i " C t S ä g e , « " "TOAt M e s s e r , L e u c h t e , 
C l * H e r d e ; — "VOdA S i c h e l ; a°c<ļ.X N a d e l , ao-tt 

AÖ S p e i s e , Tbät F e s s e l und auffallend viel andere 
Ableitungen von Wurzeln ult. gutt.*; ao'hly'Y K ö n i g ­
r e i c h , » "AOAt H ö h e , ao^ttft T i e f e . — Von Wur ­
zeln prim. w, wie bereits einige der gebrachten Bei­
spiele lehren, immer mit o. Von Wurzeln med. w so-

* Ob die Formen etwa ursprünglich ^C^-Ji, ""-flAÖ u. s.w. 
lauteten, und die gegenwärtige Gestalt erst aus Formen wie " " C 

u. s.w. hergekommen ist? 
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wohl stark wie aQftmC als schwach wie "°9.C T r a g ­
b a h r e ; aber auch noch ganz alte Bildungen (entspre­
chend der älteren Verbalbildung § 96) wie aDQ.ch!r 
E r l a u b n i s , " "OK D a r b r i n g u n g , ov^ii O r t . 

Die im Hebr., Aram., Arab . lebendig vorhandene §107 
Partizipialbildung mit vorgesetztem m findet sich auch 
im Ath. noch, wenn auch längst nicht mehr in glei­
cher Lebendigkeit. D e r Vokal des m ist beständig ä, 
nicht ü wie im Arab. , und daher rührt es , dass, wie 
im vorigen § bemerkt, die Partizipia einiger Stämme 
äusserlich zusammenfallen mit den Nominalformen 0 0 

$"rA u. ""fc^A. Z u beachten ist auch, dass dieses ä 
nie etwa (wie das & der Imperfektpräformative) mit 
dem Kausativcharakter Ä oder dem prosthetischen h 
des Kausativ-Reflexivs und anderer Stammbildungs­
vorsätze zusammen zu ä verschmilzt; wie vielmehr die 
(ausser vor Gutturalen, wie z. B. "?Xy°C) stete Kürze 
des ä lehrt, hegen überall sehr altertümliche Formen 
vor. Der charakteristische Vokal der aktiven Parti­
zipia ist e (aus i) in der Ultima, der seltenen passiven 
Partizipien dagegen ä in der Ultima. 

Vom Reflexiv mit t kommen diese Partizipien 
(Js2s2, btapfiü u. s.w.) im Ath. nicht mehr vor, dafür 
finden sie sich (abweichend von den verwandten Spra­
chen — nur im Arab . dialektisch ähnliches) auch vom 
unvermehrten Grundstamm abgeleitet. 
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Beispiele aktiver Partizipia: 

1. 2. 

I . OO'iKh j u n g «n>h-Tl R i c h t e r 
(man'es) (mäküännen) 

"»fäl F ü r s t aoL(D-l\ A r z t 
(mäfauwes) 

H..a°£-t1 E r r e t t e r ODW}jE, 
s c h ö n m a c h e n d 

(mäsännn) 
ODfryvfy T ä u f e r ffOrt-naJ. u n t e r r i c h t e n d 

(mäläbbeü) 
III . — — 
I V . — — 

V . — 
VI . — — 

V I I . «"»AtnCjß. u m V e r z e i h u n g «nJfltO?^ g e d u l d i g 
(mästäsrei) [ b i t t e n d 

3. 4. 5. 

I. «"'fl.'HaJ« B e f r e i e r 0 » ? $ * k e t z e -
(mäbezeü) (mänafeq) [ r i s c h 

II . — — — 
III . — — aväFHTl s tarr 

[ m a c h e n d . 

I V . — — 
V . — — — 

V I . — — — 
V I I . — — ff»AtrtA*Spötter 

Beispiele vom Quadrilitterum: Kausat. a°&Ylb 

in S c h r e c k e n s e t z e n d , Ben. mit n "^YhCbC u. 
"0*Yb&rbC m u r r e n d . — Pemin. avl*»ft!r (mägässest) 

e r m a h n e n d , ^ y U C t L e h r e r i n , tn>^^- u . an^Cjßt 
f r u c h t b a r , a°(VtO'lP':V g e d u l d i g . 
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Beispiele des seltenen Passivpartizips ai/kav1 u. 
häufiger yDX« n > '} ( § 16, Anna.) t r e u , d e m G l a u b e n 
g e s c h e n k t w i r d , ""hfJZ* S c h e m e l ( w a s g e t r e t e n 
wird ) . 

Die stets betonte Endung I f ^ ) , fem. i't, kann § 1 0 8 
im Athiop. nicht mehr dazu verwandt werden, von 
jedem beliebigen Nomen ein Beziehungsadjektiv zu 
bilden, vielmehr dient hierzu die erweiterte Endung 
äivi, fem. äwit, seltener und weniger frei auch äjfc 
(di; vgl. fem. ä&'T, z. B. WWE k ö n i g l i c h von 
T W , -flCWE au f L i c h t b e z ü g l i c h von -aCtl, f"?V. 
f l e i s c h l i c h von J»?, hJrrftPE ä t h i o p i s c h von Ä / T 
PJVjP, vgl. auch § 143. D e r Gebrauch von i ist jetzt 
fast ganz beschränkt auf zwei Bildungen partizipialen 
Charakters. 

Zunächst bildet die Form UFA. aktive Partizipien, 
Beispiele: 

1. 2. 
I. MtL* H a s s e r rhA<E L ü g n e r 

t*lA.* G ä r t n e r 
II. Ällfl. L e s e r — 

ho^^h. h e r a u s f ü h r e n d 
HI. — — 
IV. •fODfOl. s i c h ' w e n d e n d tOP"i g e d u l d i g 

V. —" — 
VI. — — 

VII. Ä A t - f l ^ F ü r b i t t e r — 

* Der mittlere Radikal ist auch hier angeblich verdoppelt. 
Prätor ius , Äthiopische Grammatik. 7 
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3. 4. 5. 

1. ftH« B e f r e i e r G r ü n d e r T4*rh.Fessel 

Quadrilit. Ä9°t\(\. V e r n i c h t e r . — Von Wurzeln 
ult. gutt. finden sich auch Bildungen wie frflUl v e r ­
m e h r e n d , KWt e r w e c k e n d , Äft+^-fl/L v e r s a m ­
m e l n d . * 

Zweitens kann die Endung l an die § 107 be­
schriebenen Partizipien mit vorgesetztem 0 0 antreten, 
ohne denselben eine andere Beziehung zu geben. In­
des ist diese verlängerte Form nicht häufig, z. B. 0 D 

?"HH t r ö s t e n d neben ao^WH, avil-f^du e r f r e u e n d 
neben Hier finden sich auch Formen wie 

""A+ft^fl- u m V e r g e b u n g b i t t e n d , """IVP. G ö t z e n ­
d i e n e r , <n>S"HH. t r ö s t e n d die, wie es scheint, dem 
Vokalismus von 1*<M4, Äflt-fl^t nachahmen. (Vgl . 
§ 1 0 3 Anm.) — Häufiger sind Formen wie <79Vh?9J 
b e l e b e n d , « W M . v e r d e r b l i c h , ff".ß-Ji e r r e t t e n d , 

* Ich weiss nicht, ob diese Formen lediglich amharisierend 
sind (vgl. meine amhar. Spr. § 205 d) , oder ob etwa der Vokalis­
mus der verwandten, gleich zu erwähnenden Formen 
"""(ICE u. s. w. eingewirkt hat. 

II. 
III. 
IV. 

V. 
VI. 

VII. ÄA1"^)0Ä. V e r s a m m l e r 
Ve r e i n i g e r 

S p ö t t e r 
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korrespondierend mit "VAjß.tD-, °?W?-A, «"'.ß-'VJ, aber 
kaum unmittelbar von ihnen abgeleitet, wie die Un­
gleichheit des Vokalismus zeigt. Gleichheit des V o ­
kalismus nur zufällig bei Wurzeln ult. gutt., bei denen 
aus lautlichen Gründen (§ 16, 2) e vor % eintreten 
muss, also ^ l Ä T h . r e i n i g e n d für ao'ifuh., av<{Ct e r ­
l e u c h t e n d für «"MME korrespondierend mit ""»ftCü. 

t Die in den §§ 107 u. 108 beschriebenen Partizi- § 109 
pialformen üben auf ein Objekt fast beständig nomi­
nale Bektion aus, z. B. a»A<+: G e b ä r e r i n 
G o t t e s . Nur selten findet sich ein Fall verbaler 
Bektion, so ÜP&Sl: i«?A : AflX Chrest. 66, 6 M ö r d e r 
v o n M e n s c h e n s e e l e n , aber nominal Var. "P^Ai"}; 
J$A : Hrt-nX, ebenso verbal <P?(l: CXA S e l b s t m ö r d e r . 

Ausser dem eigentlichen Infinitiv (§ 74) existiert § 110 
noch eine ganze Anzahl von Nominalformen mit in­
finitivartiger oder substantivisch abstrakter Bedeutung, 
so zunächst die Form ^(VY, welche infinitivartige 
Substantiva (seltener Konkreta) ziemlich ausschliess­
lich zum unvermehrten Grundstamm ausdrückt, so 
fctAt (qetlät) T ö t u n g selbst, CTO^ F e u c h t i g k e i t , 
fldfrrt* I r r t u m , «PO)* F u r c h t , fftH* A n k u n f t (fer-

hät, rngfätl; vgl. S. 94), tlßrY (seddät) V e r t r e i b u n g , 
«fe""* G e s t a l t (Ihht, fort, oo«*t ; <^m^, "lao^), 
(h&(D!r L e b e n . Von Wurzeln prim. iv teils stark (D-l 
H t E x k o m m u n i k a t i o n , ay-ll'f W e r f e n , to-fjr (wc-

7 * 
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det) u. at-A^ (§ 20 a. E.) A n s c h u l d i g u n g , teils 
schwach (vgl. IjJ, ruf, rm) 7Ht, C ß * H e r a b k u n f t , 
Ort* T a g , 0Ät A u s z u g (ggzät, reddt, 'etat, da? dt) und 
mit eng angeschlossener Pemininendung T l t A n f a n g s 
Cflt E r b s c h a f t , IMl^ Grabe, wahrscheinlich auch 
i\& G e b o r e n e s (dag. A-SiT G e b u r t , G e s c h l e c h t ) 
u. £•£• F u g e , F u n d a m e n t für A Ä t , (§ 100). 

Ferner verschiedenartige Ableitungen von den 
Reflexivstämmen und daher alle mit t anlautend: 
a) t7HC (tägbdr) W e r k , t ? " / * Z ü c h t i g u n g ; b) t X 
HU (te'ezaz) B e f e h l ; c) t ^ A t (tefsehet), seltener 
t ^ A t F r e u d e , ^ ü C t L e h r e . Wurzeln prim. 
w bilden fast immer ganz stark: a) •fa>^rp T a u s c h , 
tOT-ilii Z u s a t z ; c ) seltener taJ-A^- G e ­
s c h l e c h t , ^OJ-hA^* V e r t r a u e n ; selten schwach *FA 

"FiiAt. 
Durch die stets betonte Endung d werden A b -

strakta (selten Konkreta) vornehmlich, aber nach dem 
vorliegenden Zustand der Sprache nicht ausschliess­
lich, vom 2. Stamme gebildet, z. B. o°1n6- V e r s u ­
c h u n g (Verbum hP°h£), Äflrt S ü n d e , fh<J- W u n d e r . 
V o n Wurzeln ult. gutt. Formen wie ~\h-*\ R e u e , ¥ ^ 
L u s t , F r e u d e , <J»*T9 Z o r n , vielleicht aus 

lautlichen Gründen (§ 16, 2) für Irt-h od. gar frt'»>. 
Durch die unbetonte Endung e werden viele zum 

2 . , 3., 5. Stamme, auch zu Quadrilitteris gehörige 
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Abstrakta mit ä nach dem vorletzten Radikal gebildet, 
z. B. ĢX°? B e e n d i g u n g , (D-Xu, L o b p r e i s u n g ; %VB 

G e f a n g e n s c h a f t ; Qr&ih S e g e n , 7-0.Ā. V e r s a m m e -
l u n g , i-Hft T r ö s t u n g , G r ü n d u n g ; (D-CH'S 

J u g e n d . — Aber auch Formen wie Irii. G e r i c h t , 
O-Cr̂ Z Z e i t p u n k t . 

Weitere Abstraktendungen sind ffi, ffi, ö'f, dt", § 111 
ai, sämtlich betont. Beispiele: aD£."il:f E r l ö ­
s u n g , O A t t E i n s a m k e i t (§ 146); t&hft H i l f e ; 
frl/lrr S c h a t t e n ; H e i l i g k e i t ; <lCfi L i c h t , 
•nOM S e e l i g k e i t ; (qklsSnd) H e i l i g k e i t , AQ-
? V e r s t a n d , Ü b e r f l u s s , fl^A? V e r d e r b ­
nis (mit dem Perf. "Ihi korrespondierend; § 41). 

A n m e r k u n g . Einige Nomina unregelmässiger Form seien §112 
noch angeführt. An Stelle des regelm. 7°-tt¥h E i n t r i t t , 9°ch 
VC G a n g finden sich auch «"^OX, av^C (vgl. jEIMl für J&O* 
(Ml, § 99). Neben ^OA'V T a g von der W. <»0A findet sich gew. 
""OAļ", «""JAļ"; ebenso 9°6>V S p e i c h e l von der W, (DČ.Ķ. 

3. Dual. (§ 113.) 

Sichere Spuren eines Duals liegen nur noch vor §113 
in dem Zahlwort Xii\h (§ 135) und bei dem Nomen 
X.& H a n d . Letzteres nämlich zeigt vor Suffixen fast 
immer die alte Dualform Xft (aber nicht mehr deren 
Bedeutung), z. B. X&? m e i n e H a n d , XftÜ" s e i n e 
H a n d ; neben letzterer aber nicht selten auch 
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4. Plural. (§ 114—120.) • 

1 1 4 Selten wird ein Plural gebildet durch Vorsetzung 
von Xrt. So beim Pronomen Xrt:«»1»*. "Wer? (§ 34); 
ferner k(\:£C-ürh von SC4\cb R i e s e . Es entsprechen 
arabische Pluralbildungen durch vorgesetztes « i , o i .ü , 
Ji z. B. ) 5 J d i e S i b a w a i h i s . 

115 Die gewöhnliche Pluralbildung vollzieht sich wie 
im Arab . auf zwei Weisen , nämlich entweder durch 
Anhängung von Endungen, oder durch verschieden­
artige Umbildungen, die man als „gebrochene Plurale" 
bezeichnet. 

W e i b l i c h e P l u r a l e n d u n g ist d'Y ( o l , Pil), 
männliche dl (vielleicht identisch mit dem ausl. an 
gebrochener Plurale wie ^U. / ) . Beide stets 
betont. — At hat eine weit umfangreichere Anwen­
dung als ai. Zunächst nehmen wie im Hebr. so 
auch im Athiop. nicht wenige Substantiva, die männ­
liche W e s e n , namentlich männliche Beamte bezeich­
nen, trotzdem die weibliche Pluralendung zu sich, so 
hUC* P r i e s t e r , M e t r o p o l i t e n , iOJ'f P r o ­
p h e t e n u. a. m. von iiU*$, ftftfl, tajß. Aber doch 
auch ^(inl P r e s b y t e r von vCia, tLFl Ä l t e s t e von 
A.V. W e n n es ferner in den verw. Sprachen zuweilen 
vorkommt, dass Substantiva, die unbelebte Dinge oder 
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Abstrakta bezeichnen, obwohl sie im Singular der 
weiblichen Endung entbehren, dennoch die weibl. Plu­
ralendung annehmen, so ist im Äth . bei derartigen 
Substantivis ä'Y die herrschende Pluralendung gewor­
den, z. B. .ß-VY* L e i d e n , hCTt B ä u c h e , t X H H * 
B e f e h l e , S e e l e n , 755t G e s i c h t e r , <n>h<?t 

O r t e , 90(hV&tr G ä n g e von den Singularen ^9°, 
hCt», tXH"H, I«pn, 7fr, a°Wi, 9°(ttfC u. a. m. 

Über den Antritt der Endung ivV ist einiges zu §116 
bemerken. Während in den verwandten Sprachen, mit 
geringen Ausnahmen (z. B. riiHBJJ von Flöj?) die weibl. 
Pluralendung an d i e S t e l l e der weibl. Singularen­
dung tritt, so tritt im Äth. b e i m S u b s t a n t i v die 
weibl. Pluralendung gewöhnlich an die weibliche Sin­
gularendung an; z. B. t f c ^ ß r t * , nicht ^k.y&rr, von 
tV\9°C!V Z e i c h e n ; ebenso V^f J a h r e , Ort^t 
T a g e , m>*D»$yt Z ü c h t i g u n g e n , yft^Hr A b e n d e 
von den Singularen W0^, Ort*, ao^v^V, yaJr u. a. m. 
Seltener ist die ursprüngliche Art des Antrittes, z. B. 
0 H * t neben OHfcH* von 0H*fr B r u n n e n , KV^t 
neben 8*UC;Hr von frUCt K e s s e l . 

Mit ausl. ä verschmilzt ä'V zu ä'f, z. B. &aoti:V 
W o l k e n vom Sing. fifl0^. — Aus ausl. e entwickelt 
sichy zur Vermeidung des Hiatus, so iT'rtrt.i't G l e i c h ­
n i s s e , Ä - W t B l u m e n , OtbS'V B e l o h n u n g e n von den 
Singularen 9r%, Ort.*. Selten bei den übrigen 
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Nominibus, aber häufig bei den Nominibus der Bil­
dung wie y f l A . ( § 110 a. E. ) finden sich verkürzte 
Formen wie y W V j P t (vielleicht weil das e hier nicht 
radikal, überdies im Singular unbetont ist). Selten 
Formen wie Rift1 B l u m e n , Gtf^ F r ü c h t e ; Aftfr 
I n s e l n von ß.Cb'f, •ßrtjßt. — Beispiel eines auf ö aus­
gehenden Nomens: 7 A ß B i l d w e r k , Plur. 7 A C P * 
Kebra Nag. cap. 28, 3, V A ^ f * u. Vh^VV. Von <"I7T 
V o g e l S t r a u s s bildet man tYlT^'T. 

rh&V^ B i n g bildet ausser rhA+. 'H' noch auf 
ältere Weise A A ^ t ; ebenso hA-fl H u n d hrtH*. Z u 
dem Vokalüberschuss im Plural vgl. SjbÄ, "obM aber 
rvbbtt, n isbä . 

§ 1 1 7 Nur beim Adjektiv, Partizipium und solchen W ö r ­
tern, bei denen im Singular Maskulinum und Femi­
ninum lebendig nebeneinander hergehen, steht im 
Plural die Endung ä * als w e i b l . Pluralendung der 
Endung ai als m ä n n l i c h e n Pluralendung scharf 
gegenüber. Hier hat sich auch die ursprüngliche 
Weise des Antritts der weiblichen Pluralendung an 
S t e l l e der weiblichen Singularendung beständig er­
halten. Beispiele: 

fem. Plur. mask. fem. 
il&X z w e i t e r » l ivXt ; *lAV} *l£V#l" (nicht *lAX 
ÜO-C g e e h r t i W I C t ; »IOYH h t M - t [ ;H") 

avyVC L e h r e r ao^MC^, a°yvV6-'\ ^T^Vö-'V 
t">1dAV g e i s t i g aoilAVrV; " " ^ t o - j p " } «"»"te/io-jPt (§ 19) 
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Aber von ЧУ*»* K ö n i g i n Plur. IW?^, nicht 
IT­»/*. 

Die § 1 0 4 beschriebenen Adjektiva der Form Ф 
~ti\, fem. <P$~i\ bilden den Plur. fem. sowohl vom 
männlichen wie vom weiblichen Singular aus, also: 

Plur. mask. th%iYl n e u e , fem. u. 

„ mfim w e i s e , „ mAO/Tu. man*, 
Die im Äth. vorhandenen verschiedenen Formen §1 

des g e b r o c h e n e n P l u r a l s sind viel weniger zahl­

reich als die des Arabischen. Dies hindert indes 
nicht, dass sehr häufig ein und dasselbe Nomen meh­

rere gebrochenen Plurale, manchmal auch noch einen 
äusseren Plural bildet. 

1) qetäl (J*5); z. B. O h r e n , W £ F l ü g e l , 
fifo- W u r z e l n von den Singularen Х7Л, J»Ca>-. 
Ebenso htah (für Via* nach § 16, 3) B r ü d e r zu X"K 
Einige im Singular zweiradikalige Nomina mit ё brin­

gen diese Form zustande, indem sie im Plural ein w 
als 3. Radikal zeigen: "hß.(D- H ä n d e , Ö£(D- M ä n n e r , 
00a»­ B ä u m e von №, 00. 

2) qätäl. Die im Singular gleichfalls zweiradi­

kaligen, aber mit ä versehenen Nomina M u n d , 
Ml V a t e r bilden den Plural hLat; bez. ЙПЯК 

3) qätctlt (&3) ist sehr häufig; z. В. <Р&7°Ъ E r s ­

t e n , fbth^ A c k e r s l e u t e von Ф£"Ч., th&(L; Fft»* 
H i r t e n für Prtfn­t von ТЛЧ>; mfl­O* w e i s e , ОПД* 
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g r o s s e von 00.fi; VI/»1!? K ö n i g e zum Sing. 
T W . Die Nomina, welche diesen gebrochenen Plural 
bilden, zeigen daneben sehr häufig auch den äusseren 
Plural. 

4) qetäl (jui) selten; Ф\№ U n t e r s c h e n k e l , $ C 
ah W e g e von ф Р * . 

5) qetfd (Jj*») hegt vor in dem häufigen a>-(YA 
K i n d e r , S ö h n e vom Sing. ю&А. 

6) dqtel ( j i i i ; od. etwa JjSf?); z. B. Kat-lC H ü ­

g e l , А­пФА M a u l t i e r e , йФ^А B l ä t t e r von a»7C, О.Ф 
А, ФЯ­А. Aber ÄrfcCa* («/»ей, § 12 а. Е.) S c h w e i n e 
von iM-at-S. 

7) risgtfeK (&*>?) sehr häufig; z. B. ÄCXfl* K ö p f e , 
K n e c h t e , Ä A U ^ t R i n d e r von Chh, 1-aC, 

8) ДдЫ ( ju i f ) noch häufiger; z. В. Ä X H T O h r e n , 
ÄfcV«? F l ü g e l , W«5.a>­Wurzeln von ЬТП, h*Kp, >"C 
o>; vgl. № 1. Auch XA H a n d , 00 B a u m bilden 
neben dem schon erwähnten kAOf, два* noch hKUay, 
hÖ4co- (Jean de Nikiou pass.) ; die entsprechende 
schwache Bildung (§ 20, 2. Abs. ) liegt vielleicht vor 
in hit& P f e i l e von ih9r. Weitere Beispiele: йЛЧ­П 
V ö l k e r , h&(\C B e r g e , MX&V H ä u s e r von ЛЛМ1, А 

•ас, п.*. 
A n m e r k u n g . Einige im Singular zweiradikalige Nomina 

fügen im Plural der schwachen Bildung t an, nämlich ftt\tT4'Y 

http://00.fi
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N a m e n , ÄTO/l* B r ü s t e , ÄfoStf' P f e i l e (neben Kitft) von tl 
9°, T­fl, fh8\ — Fraglich ist es, ob ÄfrlX^ K r i e g e vom Sing. 
ft­flX ähnlich zu beurteilen ist, oder ob es nach § 16 a. E. für AÄ" 
(Vft (§ 119) steht. 

9) äqtul (im Arab. nur dialektisch vorkommend); 
%. B. ÄÜ7­C Städte , hö&V Zweige von Ü7C, OJHf; 
ÄX4­7 G r e i s e zu h6?<E. Ein plurale tan tum ist hfi 
1h£* Juden, von welchem das als Singular dienende 
UfrO-XV (§ 108) erst abgeleitet ist. 

10) mäqdtSl, qätäwel u. ähnl. (J*iA«, J ' U i u. a.), 
nur Varianten derselben Form. Auch im Äth. die 
gewöhnliche Form des gebrochenen Plurals von Sin­

gularen mit vier (oder mehr) Konsonanten oder mit 
langen Vokalen; z. B. ^S"7A Jungfrauen, Kvft T h ü ­

ren, W C Zeichen, ««"PÖA T a g e , OO'^CD­ (mahä­

teü) Leuchten; hTüdi Felsen ; 1«lfl>­X Sünden, 7£ 
OH) Felder ; fJP^at- (säwäteü) Reihen von den Singu­

laren A~Y3L\, Ä*}**, tXJ^C^, TOM, " M ­ H " ; h­JMh 
(Grundform Mhft?); IfttÄt, 7«f.Ut; SW. Für 
bildet man zuw. auch qätäjel, so 1 "ljE­X neben "IiKD­X. 
Selten leiten sich diese Pluralformen von dreikonso­

nantigen Singularen mit kurzen Vokalen ab, so fifl.70 
Schafe, Töchter ( = ÄTA^­t?) von (170, <o 
( № ; ohne Zweifel dient hier eine der Formen 6 — 9 
als Vermittelung, sodass im Grund ein doppelter Plu­

ral vorliegt. (Vgl. j*l)f plur. von j^f.) Einigemal ist 
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die Gestalt des Plurals durch die des Singulars beein­

flusst worden: Man bildet fcAaKß* (neben Ma>-£-) u. 
K o ­ t von *i№ H a l s , G ü r t e l ; desgl. WJLiX 

von dem Fremdwort *"}^A L e u c h t e ; wahrscheinlich 
gehört hierher auch ft^iL (statt Ä"lAjE) vom Singular 
mit Z i e g e . 

11) mäqätelt, qätaiuelt u. ähnl. (SJxU»; im Arab . 
aber nicht recht heimisch). W i r d in den gleichen 
Fällen gebildet wie die eben erwähnte Form, ist aber 
eher noch häufiger als diese. Beispiele: OT­fl?!^ L ö ­

w e n , X°7A*rt G ö t t e r , " " ^ " J t F ü r s t e n ; hm­O/T 
S t e r n e ; ­Mo­ftt P r e s b y t e r , b-hiß-C^ L ä n d e r ; K 

T i e r e von den Singularen 0"M0, kylii, 
Mi­fl; VOJd, -üdbC; ACT. Qätäjelt: (D^iVH'V F l ü s s e 
von tD-duH. Ä07Öt (neben Ä0.7Ö, s. № 10) S c h a f e 
von (WO. 

A n m e r k u n g . Von X7H.X H e r r lautet der Plural mit 
Lautumstellung hPh.'H'f und daneben auch fiPKti'f mit teil­

weiser Assimilierung des Zischlautes an t. Umgekehrt zeigt der 
zu № 10 gehörige Plural tf]CD''H B r o d e den ursprünglichen 
Zischlaut, während derselbe im Singular 'WIM" dem t teilweise 
assimiliert ist. 

§119 Sehr oft häuft das Ath. die verschiedenen Mittel 
des Pluralausdruckes bei ein und demselben Worte 
aufeinander, und zwar bei weitem am häufigsten in 
der Weise , dass die äussere Endung ät einem gebro­

chenen Plural angehängt wird; z. B. Ylf"^' K ö n i g e 
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von J7/ "t , P I U T . von T W ; «nxpÖ'Vr T a g e von ""TÖA, 
Plur. von TOM'; aoy-aö-'T G r ä b e r von oo^-ttC, Plur. 
•von avV(\C:V. Selten vollzieht sich die Häufung in 
anderer Weise ; auf einiges derartige wurde gelegent­
lich schon § 1 1 8 , 1 0 hingewiesen. Ferner: von t\v 
(aus AX*) A l t e s t e r bildet sich zunächst ein äusserer 
Plural (L&l, von diesem aus sowohl ein weiterer äusse­
rer Plural (§ 1 1 5 ) A . * ^ " , wie ein innerer t\&(B-~\:Y. 

Bei der Konstruierung der Plurale im Äth. kommt § 120 
zunächst dieselbe Regellosigkeit in der Geschlechts­
auffassung in Betracht, welche sich schon bei den Sin-
gularen zeigt (§ 1 0 1 ) , sodann aber noch eine gleiche 
völlige Regellosigkeit hinsichtlich des Numerus*, in­
dem ein im Plural stehendes Substantiv singularische 
Attribute, Prädikate und Suffixe auf sich beziehen 
kann. Beispiel: H ÖÖT^*; Ofl.jPt z w e i g r o s s e B ä u m e ; 
ferner mnj&'it : KW : a>iifV : jehaM. : Fal . tab. 
4 7 , 2 4 d ie N a t u r a n l a g e n , w e l c h e in i h m s i n d , 
s i n d s c h ö n wo auf den weibl. Plural fnfljß.'H" das 
singul. weibl. Relativ dann der männliche Plural 

J&ha>}-, endlich der männliche Sing, w1?? bezogen ist. 
Weiter z. B. t ^ O C H " : "VchlV.* b e l e b e n d e L e h r e n , 
HltiÄil^Vt d i e s e N a m e n , Xlftrt : \ b e -

* Man könnte auch liier wieder auf ähnliche Erscheinungen 
im Arab. hinweisen (vgl. § 101 Anm.) , doch wäre die Parallele 
auch hier keine genaue. 
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vor seine W e g e standen. Es kommt auch vor, 
dass ein Substantiv in der Singularform stehen bleibt, 
während es pluralisch aufzufassen ist wie die plura­

lischen Attribute und Prädikate andeuten, z. B. *tö 
T : X^TP (Var. Berk Hs. ­ № n 1 : Xo^­p) : XAA: Äft°t 
Chrest. 59, 2 wenig sind aber diese G e b e t e 
wo man Rft°;H* erwartet, Uh»: AAA (Var. A A l t ) ; 
Af Chrest. 5, 12 j ene f r i s chen F e i g e n ; etwas an­

ders liegt die Sache, wenn das Substantiv ein Kol­

lektivbegriff ist, so sehr häufig rhTJ­A : flrU^I viele 
Leute ( V o l k ) , 0C : \19vl

e der Feind wurde ver­

n i chtet . — 
Schliesslich bemerke man, dass als Plural von 

•AXA. Mann, »AXA/ir Weib gebraucht wird A­AX bez. 
AlflTt", K\lXt$ (letztere Form namentlich vor Suffixen 
gebräuchlich). 

5. Flexion. (§ 121—125.) 

§ 121 Das äthiopische Nomen lautete, wenigstens soweit 
es jetzt konsonantisch ausgeht, früher im Nominativ 
und Genitiv mit kurzen Kasusvokalen aus, vielleicht 
wie im Arab. mit ü bez. i. Als Best derselben zeigt 
sich vor Suffixen jetzt noch e, s. § 128. 

§122 Für den Akkusat iv hat sich der auslautende 
Kasusvokal ä erhalten können. Alle im Nominativ 
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konsonantisch ausgehenden Singular- wie Pluralformen 
(auch die Endung des äusseren männlichen Plurals) 
bilden einen Akkusativ auf ä; z. B. **̂ ¿V«fe, V2J"-t, iiO* 
M, hft-£t, } 7 / " t , .CÍ7A, ""¿-O? Akkusative von "KA*'-
Z a h l , "Í7-»"* K ö n i g i n , u. ftiK-t g e e h r t e , t7 

K ö n i g e , .ßS"7A J u n g f r a u e n , o^d-OjE H e r d e n . 
t D a das akkusativische á unbetont ist, ändert 

sich der Wortaccent durch Anhängung desselben nur 
insofern, als er event. von der Antepenúltima auf die 
Penúltima verschoben werden muss; nur wenn die 
Penúltima e in offener, von keinem Guttural gefolgter 
Silbe enthält, kann die Antepenúltima ihren Accent 
behaupten. Daher Alflh déngéía, .ß?7A dánágéia (aber 
«"»«{•0? märaejä weil schon im Nominativ ""¿-OjE. ma­
rá U); dageg. a0'\(\¿ mcmbärä Akk. von T l f lC man-
bär, desgl. AA70 äbäge'ä vom Nominativ ÄA7Ö äbdge. 

Von den vokalisch auslautenden Nominibus haben 
die auf I eine besondere Form des Akkusativs, welche 
e an Stelle des í aufweist, z. B. ¿Alio, PAl?, mAj, «flX 
A. Akkusative zu ¿<n¿ S c h ö p f e r , PA« H i r t , cnA. 
L a m m , -akä. M a n n . Ob dieses e aus i « entstanden 
ist, ist fraglich. — Obwohl % betont ist, ist e (immer?) 
unbetont: fätdre, nöldwe. 

hTF e i t e l , l e e r , dessen ü freilich pronominal 
sein wird, bildet den Akkusativ hl-h — Al le anders 
auslautende Nomina wie hCS T i e r , 7 Aß B i l d w e r k , 
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R e u e sind zu einer besonderen Akkusativbildung 
unfähig. 

Eigennamen, besonders solche von Personen, sind 
entweder gleichfalls indeklinabel, oder bilden einen 
Akkusativ durch Anhängung- von (betontem) f, z. B. 
fidihrY d e n I s a a k , fti": t\(h,9°7 B e t l e h e m , X m * 
<idbC7 G o t t . Ausser bei Eigennamen findet sich 
dieses akkusativische 7 nur noch selten, so "^Vf W e n ? , 
also mit doppelter Bezeichnung des Akkusativs (§ 3 4 ) . 
Viele Ortseigennamen zeigen die gewöhnliche Akku-
sativendung, z. B. VCXTh : PA er u m w a n d e l t e d e n 
J o r d a n . 

§ 123 Einige besonders bemerkenswerte und häufiger 
vorkommende Anwendungsarten des Akkusativs seien 
hier durch Beispiele kurz angedeutet und erläutert: 
1) A l l g e m e i n e s O b j e k t OCfiiXOChh i c h w e r d e 
d i c h f ü r w a h r s e g n e n , H(IT9> : THUM* : Oft.? s ie 
s c h l u g e n ihn h e f t i g . 2 ) A k k u s a t i v d e s O r t e s 
t^frÄ : i n : iVHvfü : W l r t , ^ er k a m zu H i s k i a s 
n a c h J e r u s a l e m , H9>o°' ; fttÄ/h-y0/ e r s e n d e t e 
s ie n a c h B e t l e h e m , "iTP : -(XAbi :7-flÄ- s ie v e r ­
k a u f t e n i h n n a c h Ä g y p t e n l a n d (also nicht nur 
nach Verbis der Bewegung) , 'Yi-dC : dtf-v s i e w e i l t 
a m S t r a n d e . 3 ) A k k u s a t i v d e r Z e i t va*: Hft°: 
AA1" s ie s t a n d e n d i e g a n z e N a c h t h i n d u r c h . 
4 ) A k k u s a t i v d e s M a s s e s O ^ C t : artyn-f : X ^ t : 
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1"A0A er w a r f ü n f z e h n E l l e n h o c h . 5) Das gram­

matische S u b j e k t d e s R e f l e x i v ­ P a s s i v s steht 
nicht selten im Akkusativ, z. B. Tf.ß­7 : ft°f : CAt 
Herrn. 19 a, 7 es w u r d e i h m e i n e E r b s c h a f t h i n ­

t e r l a s s e n , t r t y ? : AT : AÖA>h Deut, 28, 10 s e i n 
N a m e i s t ü b e r d i c h g e n a n n t , W° : jE '̂fhffr : O/tr 
(Var. Oß'f): A­1" 3 Kön. 8, 16 d a s s m i r e i n H a u s 
g e b a u t w e r d e , №ft° :*fH : rrtaMJA : ft"F Can. A p . 19, 6 
w e l c h e m a l l e r B e s i t z g e g e b e n ist . 6) Beflexiv­

Passiva, deren Aktiv z w e i A k k u s a t i v e regiert, be­

halten meist den einen derselben bei , z. B. 1"A°DjE.h.: 
WiM? Z D M G . 35, 51 d u b i s t N a g r a n g e n a n n t 
w o r d e n , dag. +Ay°? : L&h-: Afc&fl : Klmirll Chrest. 
29, 26 er w u r d e G e h i l f e d e s hl. A n t o n i u s g e ­

n a n n t . 7) Die Verba des Seins u. Werdens, nament­

lich M, setzen wie im Arab . ihr Prädikat meist in 
den Akkusativ, z. B. A­hlh­: ttflfr i c h b i n es n i c h t , 
ÜCLP : Ä^"AhZ i n d e m er a u c h G o t t i s t . Manchmal 
wird aber, vielleicht nicht ganz korrekt, auch das 
Subjekt in den Akkusativ gesetzt. 8) A k k u s a t i v 
d e r R e s t r i k t i o n , J"0"*ii : J»p\pat» F e t t e in B e ­

z u g a u f i h r F l e i s c h . — V g l . sonst noch § 77. 79. 
145. 148. 149. 160. 161. 

Durch Anhängung von ö bilden einige wenige § 124 
Wörter einen Vokativ, so namentlich A?rL£ o H e r r ! , 
•AXA.+ o W e i b ! Neben KT o M u t t e r ! kommt auch 

P r ä t o r i u s , Äthiopische Grammatik. 8 

l 
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Xov vor. Vgl . zum Vokativausdruck noch § 130 u. 
168. Gewöhnlich hat der Vokativ keine besondere 
Auszeichnung; man kann einfach sagen z. B. Ö*H£ o 
B s r a ! , ^ * £ T f o m e i n e G e l i e b t e n ! 

25 Das Athiop. kennt beim Nomen eine F o r m des 
S t a t u s c o n s t r . , die gebraucht wird, wenn ein ande­
res Nomen (Genit iv) , Pronomen, Adverb oder auch 
Verb von ihm unmittelbar abhängt. Dieser Status 
constr. gleicht seiner Form nach merkwürdiger Weise 
vollständig dem Akkusativ, und es scheint nicht ganz 
unmöglich, dass der Gebrauch der betr. Formen als 
allgemeiner Stat. constr. von dem Gebrauch als spe­
zieller Stat. constr. des Akkusativs ausgegangen ist. 
Al le die Formen, welche § 122 als Akkusative ange­
führt sind, fungieren zugleich also auch als Stat. con-
structi, ausgenommen nur die Formen auf 7 (£l\ih<PY, 
ftl": hAh7°7)\ von SiTF kein Stat.. constr. belegt. Es 
ist für die Form des Stat. constr. ganz gleich, ob das 
in ihm stehende Nomen die syntaktische Stellang eines 
Nominativs, Genitivs oder Akkusativs hat. Beispiele: 
-WVfe : Ört;H- d i e Z a h l d e r T a g e , ^ ¿ - 0 ? : TW : llf" 
"1* : XHvfl d i e H e r d e n d e s H i r t e n d e r K ö n i g i n 
des S ü d e n s , : $ 7 / " ^ d e r K ö n i g d e r K ö n i g e , 
\\OrM : TW" d i e V o r n e h m e n d e s K ö n i g s u. s. f. 
X'yH.Ä-flrtbG der gew. Gottesname bedeutet H e r r d e s 
L a n d e s . Diejenigen Nomina, welche für den Akku-

file:////OrM
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sativ eine besondere Form nicht haben, kennen auch 
für den Stat. constr, eine solche nicht, daher z. B. 
Id'h'.'ahtX d ie R e u e des M a n n e s , 7 A ß : "W-l* d a s 
B i l d n i s des G ö t z e n u. a. m. 

Der Stat. constr. muss unmittelbar vor seiner 
Dependenz stehen. Möglich, dass kurze enklitische 
Wörtchen den Stat. constr. von der Dependenz auch 
beim Genitivgefüge im engeren Sinne trennen dürfen; 
wenigstens kommen diese und noch weit ärgere Zer -
reissungen vor,- wenn der übergeordnete Stat. constr. 
sich dem Wesen einer Konjunktion nähert, z. B. ""m 
l(\ : titt\WOD p s , 73^ 4 j n c i e m M a s s e a b e r , w ie er 
b e s c h i m p f t h a t , auch bei Präpositionen kommen hie 
und da leichte Trennungen vor. Es ist auch nicht 
gestattet, oder kommt wenigstens nur selten und nur 
in dichterischer Rede vor, dass mehrere Stat. constr. 
in Koordination aneinander gereiht werden, oder gar, 
dass der Status constr. seiner Dependenz folgt. — 
Einige besondere Anwendungen des Stat. constr. mag 
man aus folgenden Beispielen ersehen: U7<S: Ä.?4-0rtjJ7D 

die S t a d t J e r u s a l e m ; rtjEX ; X<Vr e in S c h w e r t 
von F e u e r ; »WrF : ^ O X C t : 717^° d r e i M a s s G e r ­
ste (selten hier Apposition); CVO :Y£a7f?H' r e c h t an 
G l a u b e n , r e c h t g l ä u b i g , fllfl : ^ ¿ 1 ' v i e l an 
B a r m h e r z i g k e i t ; "H'rt : <p£.a°' d e r K a m p f v o n f r ü ­
her , d e r f r ü h e r e K a m p f ; °Y? : T f r y " = «Iß.: TO*?" 

8* 
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s ü s s e s W a s s e r (vgl. § 25 0(1? : H.ÄÜ-); A-flOt : h£-
d e r s i e b e n t e T e i l ; <*»PÖrt : »7«^ : fl'R'V d i e T a g e , 
d a s s D a v i d h e r r s c h t e , A 0 ? ^ ; jEflAO- : 'iftv: d ie 
S i t t e , d a s s s ie z u s a m m e n essen . — Hin und 
wieder fängt Stat. constr. mit folgender Dependenz 
an, kompositionsähnlich zu werden, so 'Vftvl : W11 
Ohrest. 70, 3 nicht d e r G e n o s s e m e i n e s P r i e s t e r s , 
sondern m e i n M i t p r i e s t e r . Bemerke namentlich ß> 
1" : i i C f l W i K i r c h e eigentlich H a u s d e r C h r i s t e n , 
Plur. Ä-fljPt: toCflt.fi, ftt: hCftt-PCt, ÄflJPt: toCM-P?*. 

6. Nomen mit Pronominalsuffixen. 
(§ 126—129.) 

§126 Über die urspr. Gestalt der Suffixe s. § 22. Sie 
haben sich so erhalten bei allen auf ä e ö auslautenden 
Nominibus, z. B. von 1l\<*t B e u e , ACT. T i e r , 
B i l d w e r k : Itt'hÜ' (neshaliv) s e i n e R . . hC'BO'a0' (är-

weMmü) i h r T . , 7Aß? {gelfäjü) m e i n B. 

§ 127 Ebenso hat sich jene ursprüngliche Gestalt der 
Suffixe erhalten bei den im Nominativ auf. i, im A k ­
kusativ auf e ausgehenden Nominibus; nur ist für die 
Gestalt dieser Nomina selbst beim Suffixantritt zweier­
lei zu berücksichtigen: Zunächst § 18, nach welchem 
z. B. für LFiVi m e i n S c h ö p f e r auch LF\CR (fätärejä) 

gesagt werden kann. Sodann ist auffallend, dass diese 
Nomina, wann mit Suffixen bekleidet, ausserordentlich 
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schwerfällig zur Akkusativbildung sind, dass vielmehr 
die Nominativform auf i in diesem Falle gewöhnlich 
auch für den Akkusativ steht. Beispiele: 1.67}: ¿."1 
6i Phys. 5, 12 wir h a b e n u n s e r e n S c h ö p f e r v e r ­

l a s s e n , hSft^i- : vptXü- Deut. 21, 1 s ie k e n n e n 
s e i n e n M ö r d e r n i c h t , Var. <P9"(\>Ü: Diese letztere 
Erscheinung wird ihren Grund darin haben, dass die 
Sprache diesen deklinabeln S i n g u l a r a u s l a u t l mit 
dem § 129 zu erörternden, indeklinabeln p l u r a l i ­

s chen i verwechselte. 

Diejenigen s i n g u l a r i s c h e n Nomina, welche im§128 

Nominativ (u. Genitiv) jetzt konsonantisch enden, zei­

gen vor Suffixen noch e als Rest einer alten Kasus­

endung, also Yhf"1 (negüsejri) m e i n K ö n i g ; daher 
Ä y l h h (amläkekä) d e i n G o t t von h^Va, nicht etwa 
fiy'lh; desgl. liXli (kidänenä) u n s e r B u n d von №1, 

nicht etwa h.%1. A b e r aus etl­, ei, eXF«0", eWi ent­

steht 4, et, omü, ön; also Yh»* se in K., 17-UI i h r K., 
pl. 'VT-yao', Nomina, welche auf üe ausgehen, 

haben zuweilen das h der Suffixe noch erhalten, so 
rtCW neben AC3 i h r S c h m u c k von AC7\ 

Die Akkusativendung « zeigt sich vor dem Suf­

fix der 1. Pers. sing, im A t h . ebensowenig wie im 
A r a b . , daher T W ? (negüsejä) sowohl m e i n K ö n i g 
wie m e i n e n K. (vgl. ^ u r m e i n B u c h auch Akk.) . 
Dagegen IT­Wh (negüsdkä), IT-Wh, T7-W}, TT­IP^OD«, Y7­
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Wirt, Aber aus älb, äY, uXPa0-, <iW\ entsteht, wie 
im gleichen Falle beim Verbum ( § 8 1 ) , u, <1, 6o°', &1, 
also T W s e i n e n K., T*»/ i h r e n E. , pl. Kröv, -nrl. 

§129 A n p l u r a l i s c h e Nomina, gleichviel ob äussere 
od. gebrochene Plurale, treten die Suffixe durch V e r ­

mittelung eines in allen Kasus unveränderlichen i, in 
welchem l eine im Ath . veraltete Pluralendung zu 
sehen sein dürfte (vgl. D \ )\; ^*l l « , iu* i l » von JJJJLLO). 
Hinsichtlich dieses l sind §§ 1 7 u. 1 8 in Betracht zu 
ziehen. Also z. B. XiGrM.n. u. \\QrtWh. (kebüräneM) 

d e i n e ( fem. ) V o r n e h m e n , XiQrM.1 u. *lft"<f­"J? m e i n e 
V , ffD£Ö£U­ u. av^Oß-lb s e i n e H e r d e n ; andere Bei­

spiele: VyP'Fti u n s e r e K ö n i g i n n e n , l'Wtlptn» n i r e 

K ö n i g e , WPXvtttO- s e i n e S t e r n e , h(VPy (äbuivihu) 

i h r e V ä t e r , alles sowohl für Nominativ (Genit.) wie 
für Akkusativ. 

Dieses ursprünglich nur pluralischen Nominibus 
zukommende i vor Suffixen zeigt sich manchmal auch 
schon bei Singularen, namentlich bei solchen, die ir­

gendwie pluralischer Gestalt äusserlich gleichen, z. B. 
Tnn.№ s e i n e " W e i s h e i t , ft­fl^lTÜ­ s e i n L o b p r e i s 
u. a. Umgekehrt ist es aber auch nicht ganz uner­

hört, dass pluralische Nomina die Suffixe nach A r t 
von Singularen ohne i annehmen. 

t Durch den Antritt der Suffixe an das Nomen 
entstehen fast ganz dieselben Accentveränderungen 
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wie beim Antritt an das Verbuiu. Die zweisilbigen 
Suffixe liomü (ßmü), Tcemmü, ebenso IF1, h"}, Ü", 7 sind 
aucli beim Nomen stets betont. Beim Antritt der 
Suffixe ?, i, h, it rückt event. auch beim Nomen der 
Accent auf die (neue) Peiiultima. Nur die Suffixe 
6n, it, 6, d sind, anders als beim Verbum, beim N o ­
men s t e t s betont, offenbar deshalb, weil sie beim 
Nomen nie, wie bisweilen beim Verbum, an Stelle 
e i n e r , sondern immer an Stelle von z w e i ursprüng­
lichen Silben stehen. 

7. Unregelmässige Nomina. 
(§ 130 u. 131.) 

Die ursemitischen Wörter M\ V a t e r , a\y a n - § 
g e h e i r a t e t e r V e r w a n d t e r , X£ M u n d bilden im 
Ath. den Stat. constr. zwar schon auf ganz regel­
mässige Weise , z. B. AA: ii-&l d e r V a t e r v o n u n s 
a l l e n , M.:"JCV froldmund, und ebenso lautet der 
Akkusativ; vor Suffixen aber zeigt sich auch im Ath. 
noch jene Eigentümlichkeit, die in den verw. Sprachen 
auch dem Stat. constr. eigen ist, dass nämlich die ge­
nannten Nomina in der Form Nom. hOr, thaD', M-, 
Akk. hn, dl"!, auftreten, also z. B. Nom.^ÄA*?, h 
A-h, ÄA-h., ÄAlh, hO-7; UM, ÄA-ho»4, hOrifi, ÄA-(P^, 
ÄAlf} , Akk. XA?, ÄOh, ÄAh., ÄAÜ-, kW, M i u. s.w. 
Sehr selten Suffixantritt nach § 128. Die Nominativ-
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formen mit ü stehen bei diesen Nominibus nicht sel­
ten auch für die Akkusativformen auf ct. 

Äfl bildet einen besonderen Vokativ : hfl. 

§ 1 3 1 Ebenso lautet das ursemitische W o r t für B r u ­
d e r vor Suffixen im Nomin. X*fc (nach § 16, 2 für 
jiLi), so X*M, X*Mi, X*Mx u. s. w., welche Formen 
auch hier nicht selten die Funktion des Akkusativs 
mit übernehmen. Aus diesem, im Nominativ vor Suf­
fixen berechtigten ü hat sich nun für d a s g a n z e 
W o r t ein dem 1 inhärierendes ü entwickelt (§ 11) ; 
man sagt daher zunächst im Akkusativ vor Suffixen 
statt des urspr. KP ( I i i ) : X3, also z. B. X A h d e i n e n 
B r . , X&lPo"04 i h r e n B r . , ferner im suffixlosen Nomi­
nativ im Stat. constr. und suffixlosen Akkusativ 
X"K — A n Stelle dieses inhalierenden ü tritt zuweilen 
w auf: Nom. X'Ja»-, Stat, constr. u. Akkus. X'ia' , mit 
Suff, im Akkus. KWh, X'iVlh u. s. f., selten X l a m 
ganz nach § 128. Vielleicht liegen hier zunächst le­
diglich g r a p h i s c h e Varianten zu Kl* , X > , X3h, X 
Aü" vor, bei denen möglicherweise die Schreibung der 
Pluralformen hlm- massgebend gewesen ist; jetzt sind 
beiderlei Formen freilich auch in der Aussprache ver­
schieden: X>- eh", h.'HfD' eheü; X*i» ehü'j, X'Jff» eheivä. 

Folgende Tabelle zeigt die Abweichungen der 
erörterten vier Nomina: 
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Noniinat. Stat. constr. Akkus. Nom. m. Suff. Akkus, m. Suff. 

M\ ha ha ha-h *nh 
dt9° (h"° rt\a°"h ih^h 

h& hL h4*h Ä4-h 
fX*- jh-h <X> X l -h 'XAi i 
[K^CD- [k-W {X-ioJ jx-lTh, X-icoh. 

Femin. zu X"*> ist X*it S c h w e s t e r = SXl, plur. 
hP^T; dagegen zu dt?0: thwJ!V a n g e h e i r a t e t e V e r -
w a n d t e = » U * . , rfiEri. 

Über k£ H a n d s. § 113. 

8. Umschreibung von Genitiv und Akkusativ. 
(§ 132-134.) 

Durch Vorsetzung der Relativa H, XTT, Xrt vor 
ein Nomen, Pronomen, Adverb kann von demselben 
ein Genitiv gebildet werden. Vgl . namentlich den 
arani. Genitivausdruck mittelst ?. Die W a h l jener 
drei Wörtchen richtet sich nach Geschlecht und Zahl 
des übergeordneten Nomens, doch ist der Gebrauch 
von H auch hier sehr übergreifend (vgl. § 32 a, A . ) . 
Das übergeordnete Nomen darf nicht im Status con-
structus stehen. Die Stellung eines derartigen Genitivs 
zu seinem übergeordneten Nomen ist durchaus frei; 
man wählt daher diese A r t des Genitivausdrucks na­
mentlich, indes durchaus nicht etwa n u r , in Fällen, 
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in denen die unmittelbare Folge des Genitivs auf 
den Stat. constr. aus irgend einem Grunde behindert 
sein würde, oder wo die Bildung eines Stat. constr. 
nicht möglich ist. Beispiele: hi\f\(LV': H^AJ?" s e i n e 
w e l t l i c h e n K l e i d e r , tmh^l; (DHrbli-a u n s e r e u n d 
d e s V o l k e s S ü n d e , RfVt : hfhfi. : H«* 1"}^* e in G e ­
b e t (Äkk.) für d e n T a g , ÖA* : OHjE.: X T t : itil d e r 
g r o s s e T a g d e s G e r i c h t s , HA.A/V : g Rrr."**^ d r e i 
G e b e t e f ü r d i e N a c h t , ftt : £Wh,yD : HfilhS B e t -
l e h e m J u d a ' s , XAfrF : X7*AV : XA ; <DCv j e u e K ä l ­
b e r v o n G o l d . A u c h zur Bildung absoluter Genitive 
wird diese Ausdrucksvveise verwandt, in welchem Falle 
der Gebrauch von H in den von X"}1* u. XA weniger 
hinübergreift; z. B. Hf,?"£ d a s d e s K a i s e r s , XA : A 
y f r d i e ( L e u t e ) d e s A u s s a t z e s , XA: 0H6- d i e 
( L e u t e , G e n o s s e n ) d e s E s r a (auseinander zuhalten 
von § 114). 

Das genitivische H distributiv gedoppelt z. B. <»HH : 
•givB vf'WlC : fin-h- Chrest. 58, 5 u n d s i e s o l l e n s e i n 
( A n g e h ö r i g e ) v o n j e e i n e r v o n 24 G e m e i n d e n . 

§ 133 Nicht gerade sehr häufig dient die Präposition A 
schlechthin zum Genitivausdruck, z. B. h00 : ^fh-i-: CD-
A\ß : AfiA/ftf"* d a m i t i h r K i n d e r • e u r e s V a t e r s 
w e r d e t . Zuweilen führt A einen appositionellen Zu ­
satz zum Genitiv ein, z. B. fl-flrfrt: Xi\ttV : AHA : VfL 
"HV. \ t\<"tp, A s c . Jes. 7, 20 d e r R u h m j e n e r , w e l c h e , 
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im e r s t e n H i m m e l , V r t : W f f l ' : rt?iA : ^ W ^ H 
Taufb. 13, 1 d ie K r a f t d e r D ä m o n e n , w e l c h e uns 
w i d e r s t e h e n . Ausserordentlich Läufig ist die Zu -
fügung eines Zusatzes durch A zu.einem Pronominal-
suffix. Wenn , wie gewöhnlich der Fal l , A mit seiner 
Dependenz jenem Suffix (mittelbar oder unmittelbar) 
f o l g t , so kann naturgemäss diese Dependenz nur de­
terminiert aufzufassen sein, und die Sprache hat durch 
diese Ausdrucksweise beim genitiv. Nomen ein beliebtes 
Ersatzmittel für den fehlenden Determinativartikel ge­
schaffen. Beispiele: i^fluSt: rtX7H.Ä-flrfbC d ie B a r m ­
h e r z i g k e i t G o t t e s (Akk. y ^ u S t : AX"), 9°P"V?:Afl^V: 
HAfl*h den B a a l s a l t a r d e i n e s V a t e r s , MTo^-.Ch 
AI: rtO^Öi""} Ps. 72, 3 den F r i e d e n s e h e n d d e r 
Ü b e l t h ä t e r , Rft-t? : Cil-ttCh 3 Kön . 8, 28 d a s G e ­
b e t von m i r , d e i n e m K n e c h t e . Aber auch wenn 
A nebst Dependenz dem Suffixe vorangeht, scheint 
diese Konstruktion nur bei determiniert zu denkenden 
Genitiven angewendet zu werden, z. B. Aim-fi^? : Ksr° 
»10 : WS. Chrest, 120, 53 v o n d e r K r a f t d e s S t a m ­
m e s m e i n e r S ü n d e . — In Fällen wie yjftd : ttfc : 
(hCWl : fflAXrt : YWXFa* : Chrest. 65, 4 d a s 

T h u n d i e s e r U n g l ü c k l i c h e n u n d d e r a n d e r e n , 
w e l c h e wie s i e , AO : coAOAjBtX Ex. 10, 1 s e i n H e r z 
u n d a u c h das s e i n e r G r o s s e n lässt sich vor A" aus 
dem Vorangehenden ein 9nV(\CaD' bez.äVPffo* entnehmen. 
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Ganz analog wird ein von einer Präposition ab­
hängiger Genitiv umschrieben, z. B. Xy°vAuWi'0': A 
XAtrF : X T A t v o n j e n e n K ä l b e r n , tx9v(D-M:Y\iao'• 
Afi-A* v o n e u c h a l l e n , XF°UF: AXA : "iJUh : thfia> 
•f: thfiCO, v on d e n e n , w e l c h e e i n r e i n e s L e b e n 
l e b t e n , A-ff"»* : (\£a\$~i d e n K r a n k e n , A"t : AC-A4* 
b e i d e r B e b e k k a . Selten Ausdrucksweisen mit W i e ­
derholung der Präposition: J&t4 B Mi : : MfWMlh 
Gad. A d . 96, 1 er f r e u t s i c h ü b e r s e i n e B e i n h e i t . 

§ 134 Sehr häufig dient aber die Präposition A auch 
zur Einführung eines direkten Objekts (Akkusativaus­
druck) , indem sie mit ihrer Dependenz — wie oben 
beim Genitivausdruck — ein gewöhnlich vorangehen­
des Pronominalsuffix wieder aufnimmt. Diese Art 
des Akkusativausdrucks ist ebenfalls nur gestattet bei 
einem determiniert zu denkenden direkten Objekt. Bei­
spiele: + t , A ° : A T W e r h a t d e n K ö n i g g e t ö t e t , mit 
Vorstellung des A: toMt: ünM Chr. 73, 13 und a u c h 
uns h a t er g e f u n d e n ; zu Fällen wie t\d<Hr •• a>A 
rMi/P 4 Kön . 11, 2 s ie s t a h l ihn u n d s e i n e W ä r ­
t e r i n , vgl. oben § 133 die Beispiele Chrest. 65, 4, 
Ex. 10, 1. Es entsprechen dieser Umschreibung 
des Akkusativs bekannte aram. Konstruktionen ganz 
genau. Da aber im Ath. die Pronominalsuffixe des 
Verbums auch dativische Beziehung haben können 
(§ 85), so kann auch ein solches dativisches Suffix 
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durch rt in dativischem Sinne wieder aufgenommen 
werden, z. B. Alfrapo* : A W J s ie w e r d e n d e n A r ­
m e n g e b e n , was eventuell auch heissen kann s i e 
w e r d e n d i e A r m e n g e b e n ; mit Vorstellung von A 
z. B. «DrtXrtZ : »rt?«: £ha><?a* ; OOS: OM Chrest. 64, 22 
und a u c h d e n e n , w e l c h e g e b e t e t h a b e n , w i r d 
es zu g r o s s e m L o h n e g e r e i c h e n . 

9. Zahlwörter. (§ 185—146.) 

Die Kardinalzahlen von 1—10 sind im Nominativ § ] 35 
zum grössten Teil mit einem unveränderlichen, stets 
betonten (§ 129 a. E.) Suffix ü versehen. Im Akkus, 
dag. fehlt ein entsprechendes Suffix, hier zeigt sich viel­
mehr die nackte, unbetonte Akkusativendung ä. Nur 
bei den § 137 zu erwähnenden seltneren Formen tritt 
die Nominativform auf ü auch für den Akkusativ ein. 

E i n s ist h(h%* (ähMü), akk. hihß. (ähddä); fem. hch 
'S (ähäti), akk. /irfil" (üliäta). In der weiblichen Form 
ist das t ursprüngl. offenbar verdoppelt, weil entstanden 
aus der Assimilierung des radikalen d an die Feminin-
endung (§ 100). Zu Ktbt, Ärht vgl. Akt, j£X+ (§ 21). 

Z w e i ist ilhh, (vgl. Jif, Jp, D^b3). Obwohl 
iiÄVÄ» speziell S t a t . c o n s t r . eines alten Duals zu sein 
scheint, wird ihm ein gezähltes Nomen doch nicht 
mehr untergeordnet, sondern gleichgeordnet, z. B. ti 
kkihVtiA Gen. 29, 16 z w e i T ö c h t e r (Akk. ) ; man 
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gebraucht iii\h- auch ohne jedes beigesellte Substantiv, 
wie NnAA.; Mi- d e s s e n Z u n g e z w e i i s t , d o p p e l ­

z ü n g i g . Ganz sekundär, wie es scheint, nach A n a ­

logie anderer Zahlwörter kann Xihh sich auch mit En­

dungen bekleiden zur Unterscheidung von Geschlecht 
und Kasus : hA/j/F (keWetü)>, akk. i)AA.T QeelelStä); 
fem. tiAA­t (kele'eü),'äkb. toAA­l­ (keleletä). 

§ 13C) Bei den Kardinalzahlen von 3—10 herrschen die 
mit der weiblichen Endung versehenen, zufolge urse­

mitischer Eigentümlichkeit ursprünglich nur zur Zäh­

lung von Männlichem bestimmten Formen im Athiop. 
schon sehr vor* : 

3. W(\№ (sälästu), akk. i^AfH" (säldstä) 

4. ÄCOÖ­F, akk. ÄCOÖt u. s. w. 
5. l y f l t , 
6. HAtW, 
7. rt-not, 

8. n°Yi.t, h^Tl-V u. da^i-V, 

10. Ou»CF. 

Von den drei Formen für a c h t dürfte n^/Vf (vgl. 
i­JUJ, ylrJiZ) die ursprünglichste sein; fl«n>*f"P ist die 
häufigste; in (["fi'f ist das Lautgesetz § 15 nicht 
beobachtet. Z u •fflO'f neben dem ursprüngl. 'r'flO'F 

* Ygl. Gesenius, hebr. Grammatik24 § 97, 1 Anm. (S. 257). 
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(**­?, ni'tffin) ist vielleicht der § 50 u. 93 erwähnte 
Lautvorgang zu vergleichen. 

Selten tritt das erwähnte unveränderl. Suffix ü mit­

telst des plural. I (§ 129) an, ist dann aber wohl deter­

minierend (vgl. das Folg. ) , z. B. rt­flOtU­: A^V­H' d i e 
s i e b e n H i m m e l , tflllrU­: rhTffl d i e neun S t ä m m e 
(Akk.). — Ist aber das Gezählte ein pers. Pronomen, so 
tritt es als je w e c h s e l n d e s Suffix an das Zahlwort, 
und zwar mit Hilfe des plural. t, also 17°?ltJ w i r 
d r e i , w([t\-£\j><№ sie dre i und unbedenklich auch 
schon » W l t i n sie d r e i ( W e i b e r ) ; beim Zahlwort 
z w e i gebraucht man hier immer die nackte Form 
iiSih,, also iihhl wir z w e i , XikhWa0' s i e zwei . Man 
beginnt dann aber, auch diese Formen schon als (de­

terminierte) adjektivische Kardinalzahlen zu gebrau­

chen, z. B. «Wl­tlPi"*: Oß.(D- die d r e i M ä n n e r , fc£V 
Ä.IP"} : hAHO- se ine b e i d e n H ä n d e . Und in den 
oben erwähnten Beispielen (\-(\0tlb : ft"?^", •Kl"}*!* : 
rhfffl mag das Suffix U* nach § 120 für genaueres 
Xfav stehen. 

Weit seltener kommen die alten männlichen F o r ­ § 137 
men vor, deren urspr. Gebrauch zur Zählung von W e i b ­

lichem auch im Äthiop. noch ziemlich durchsichtig ist. 
Trotzdem hat ein Teil derselben das unveränderliche 
männliche Suffix ü angenommen, und zwar treten diese 
Formen mit « h i e r auch für den Akkus, ein, während 
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die Formen ohne u den regelm. Akkusativ auf ä bil 
den. (V^i. scheint indeklinabel zu sein. 

Die Form betreffend, so bemerke man in Art* die 
Assimilierung des d (vgl. ft.frfl'F) an den dritten Ra­

dikal wie in ÜO, fTiSC; ferner den Unterschied der 
Vokale des 2. Radik. in 0>"4­ u. O^CV, den wir ebenso 
im Hebr. und Arab . wiederfinden ( r n w , s^ic, aber 
itoig, ^i i ) . Beispiele: "'Art : : toAT : Ah d r e i 
S t ä d t e w i r s t du d i r a u s s o n d e r n , h&AO\ia0' l № 
4*: S*A er h a t e u c h d i e z e h n W o r t e v e r k ü n d e t . 
Mit w e c h s e l n d e n Suffixen sind diese Zahlwörter 
selten belegt, bemerke MUHT* (sie) Num. 8, 2; Of"Cl 
(nicht OMW). 

§ 138 Die zweite Dekade wird, anders als in den meisten 
verwandten Sprachen, gebildet durch einfache Addition 
des Einers mittelst a> an den voranstehenden Zehner. 
Und zwar hat der Zehner in der zweiten Dekade die­

selbe Form wie in der ersten (also auch anders als im 
Hebräischen, Arabischen) : 

3. «MD. 
4. ÄCnO. 
5. f 
6. ll(b. 

7. (\-ao-. 
8. (Vll. (sämänt). 
9. tAO­ u. tfoh 

10. 0 ^ . 

11. Ov>C-t: (DhihS.. 
12. Ov>CV : <D*I«VÄ/F. 

0 ^ : wüdit. 

file:///-ao-
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13. O ^ C t : ooiPAnt. 
14. OWCF: «DÄCOÖt. d?*"r : «DÄCOÖ u. s. w. 

Die Zehner bilden sich durch Anhängung der § 1 3 9 
stets betonten Endung tt. F a l l s dieselbe mit der 
Pluralendung ein verwandt sein sollte, so gilt sie j e ­
denfalls dem Sprachgebrauch nach nicht als Status 
constr. desselben (vgl. § 135 zu tibih). Bemerke Ö>" 
£• (nicht 0^6) wie ^ j ^ ; AA wie oben hCh. 

20. Ö/"£. 60. AA 
•30. WAO. 70. A-A«}. 
40. hC-QI. 80. A^nf. 
50. 17°fl. 90. Wi u. tA^. 

100 ist S^X-l". Durch O ^ C t : 9°YcY „zehnhun-§ 140 
dert" wird 1000 ausgedrückt, durch Qt»& : fhrr 
„zwanzighundert" 2000 u. s. f. Kl\$. (^¿1?) bedeutet 
im Äth. 10,000; plur. aXA£. 

Schon aus dem bisher Erwähnten wird vielleicht § 141 
ersichtlich sein, dass die alte Unterordnung des ge­
zählten Nomens unter die Kardinalzahl, sei es im 
Genitiv, sei es im Akkusativ, im Ath. der Beiordnung 
gewichen ist. Und zwar ist dies auch bei ^"X^l" und 
X£V? der Fall. Möglicherweise ist es hie und da nur 
ein Überbleibsel von der verschollenen Konstruktion 
her, wenn die nunmehr adjektivische Kardinalzahl 
ihrem Substantiv meist vorangeht, während die son-

P r ä t o r i u s , Äthiopische Grammatik. 9 
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s t i g e n A d j e k t i v a i h r e m S u b s t a n t i v m e i s t f o l g e n . F r e i ­

l i c h s t e h t a u c h d a s v o n A n f a n g a n a d j e k t i v i s c h e hth%. 
g e w ö h n l i c h v o r a n . — D a s G e z ä h l t e k a n n i m P l u r a l 
w i e i m S i n g u l a r s t e h e n . B e i s p i e l e : : ЙП70 100 
S c h a f e , П.еГ|1­: yXt ; ­ (1ХЛ, 6 0 0 M a n n ( A k k . ) , XA. 
L ; ­flXrt. 1 0 , 0 0 0 M a n n ( A k k . ) , Xiid-Y : P h y s . 
33, 8 i h r e z w e i F l ü g e l , ЙУ°ЯА.: rtl": ЙгМ"; Х­Ш: a> 
7x9°%}* : ft­F ; Х­Ш: Ärfrt C h r e s t . 15, 9 b r i n g e t m i r 
e i n e n S t e i n , u n d s i e b r a c h t e n i h m e i n e n S t e i n . 

142 W i e i m A r a b . s o d i e n t a u c h i m A t h . d a s h i e r 
s o n s t z i e m l i c h v e r a l t e t e P a r t i z . a k t . d e s u n v e r m . G r u n d ­

s t a m m e s (§ 102) z u r B i l d u n g d e r O r d n u n g s z a h l e n . 
M a n s a g t *iAX, f e m . *i£vXt, " / ^ f l ­ V d e r Z w e i t e 
b e z . D r i t t e e i g e n t l . z u Z w e i b e z . D r e i m a c h e n d , 
w e i t e r <M1Ö, $y°tl, <MÖ, №1, ГйО, Ч^С. * D e r 
E r s t e i s t ФЯОЧ., f e m . ФЦОЧЛ' ( U ^ ) . — N e b e n *1ÄX 
d e r Z w e i t e g e b r a u c h t m a n a u c h i n u n g e f ä h r g l e i c h e r 
B e d e u t u n g u . *iÖ­fl. H i e r i s t f e r n e r a u c h n o c h , 
w e n i g s t e n s i m F e m i n . , <lL*V e r h a l t e n ( = a b e r 
n u r i n d e r s p e z . B e d e u t u n g d e r f o l g e n d e T a g , d i e 
f o l g e n d e N a c h t . t\\h' w i r d m e i s t , u n d z w a r a u c h 
d a n n w e n n e s a d j e k t i v i s c h z u Ört'V T a g o d e r rt>rt/V 
N a c h t t r i t t , m i t e i n e m a u f d e n v o r h e r g e h e n d e n T a g 
o d e r d i e v o r h e r g e h e n d e N a c h t b e z o g e n e n S u f f i x ä v e r ­

s e h e n , z . B . hP°:t\i.F:ЛЛЛ' i n d e r f o l g e n d e n N a c h t . 
S o n s t i s t e s i m A t h . S p r a c h g e b r a u c h , d e t e r m i n i e r t e n 
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s u b s t a n t i v i s c h e n Ordinalzahlen ein Suffix anzuhän­
gen, das sich meist auf die vorhergehenden Glieder 
der Reihe bezieht, z. B. toAAh, *IÄVÄ- wörtl. d e r d i c h 
bez. i h n zu Z w e i m a c h t , d. i. d e r Z w e i t e , s. Gen. 
4, 19, ferner V^VA': YgW?^ : fl°Y:: (Dii&X? : frlOt:: 
a>Dli\h? : mö-dÖP : t Ö 7 ^ ; r Herrn. 9 1 a d i e E r s te 

h e i s s t G l a u b e n , u n d die Z w e i t e F e s t i g k e i t , u n d 
d ie D r i t t e S t ä r k e , u n d d i e V i e r t e G e d u l d . 

Im Akkusativ als Zahladverbia: *iÖft w i e d e r , 
d a r a u f , *7«n» (vollständiger ST°0d : Ä7" " ) zum z w e i ­
t en m a l . 

Von diesen ursprünglichen Ordnungszahlen kann § 143 
man durch Anhängung der Endungen äf., fem. äVÄ'; 
äf-, fem. äfi^; ausserdem noch fem. i1? neue Ord­
nungszahlen ableiten, also z. B.: 

1. VX^W, fem. " E t ; *Ä°7jß, fem. " ° Y . ß t ; 
5. ulMV., fem. ' "E t ; ulMfi, fem. " O ^ t ; fem. »/Art.*. 

D e r L e t z t e ist X-hd-V. u. Sft6<£., aber auch S$ 
6, u. 

Durch Anhängung von äV. kann man auch von 
den Zehnern Ordnungszahlen ableiten: 0J"&V., »»"WE, 
ÄC-fl'i'E u. s. w. 

Die Formen Xth-A; rtke, w(th, ¿0-0, Icnxfy n^.n, § 144 
rttt-O, aao-X tfrö, 0»*C (OWC ; a>XrfK£- u. s. w.) dienen 
als Kardinalzahlen wie als Ordinalzahlen, werden aber 

9 * 
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fast nur zum Zählen von Tagen und Stunden gebraucht, 
z. B. ¿0 -0 ; Örtl" vier T a g e od. der vierte T a g (ne­
ben Örtt: ¿.-01*), 0 ^ 4 - : fflflJ-?-: Aa>Ci : i l l Chrest. 7, 
14 der 14. ( T a g ) des M o n a t s N i s a n , &wa>-0-: t\ 

(M): ÖAT sie opferten s i e b e n T a g e lang . 'fCt-O'V, 

"l'rt'M* (§ 16, 1 a. E.) die neunte Stunde ; sonst 
scheinen die Femininformen ungebräuchlich. hrthg 

hat speziell die Bedeutung Sonntag. 
§ 145 Von den sonstigen Zahlgebilden seien noch er­

wähnt A"£Vrt drei fach, C-CIÖ, ^9°t\, tl£rh u. s. w. bis 
QJ"C zehnfach ; w<\t\: (OQ-ttö v ierunddreissigfach. 
Oft (meist im Akkus.) als Adverbia gebraucht: «DTO 
•¥ : f.iiahl; y°0d : <D*iÖn : ffl^Äfl und dies wird ge­
schehen einmal und w i e d e r und d r e i m a l . Be­
merkenswert der Gebrauch dieser Zahlwörter bei Mass­
angaben, z. B. : fLC-ft : ttK"0^ seine L ä n g e ist 
sechsfach nach d e r E l l e , d. i. s. L. beträgt 6 
E l l e n (aber auch O ^ C t ; a>-jy°fll-:: X ^ t Gen. 7, 20 
fünfzehn E l l e n , Akk.). 

Den durch das aktive Partizip ausgedrückten 
Ordnungszahlen stehen passive Formen gegenüber wie 
WM1, P'Cth zu Z w e i bez. D r e i g e m a c h t , d. i. dop­
pe l t , drei fäl t ig . ist insonderheit Bezeichnung 
des dreie inigen Gottes. — Die übrigen aus den 
Zahlwörterwurzeln entstehenden Ableitungen mögen 
hier übergangen werden. 
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Z u m A u s d r u c k d e r D i s t r i b u t i o n w e r d e n Z a h l ­
w ö r t e r a s y n d e t i s c h g e d o p p e l t , z . B . hAA. : hAA. j e 
Z w e i . D i e s e s u r s p r ü n g l i c h s t e A u s d r u c k s m i t t e l d e r 
D i s t r i b u t i o n a u c h b e i N o m i n i b u s z u w e i l e n , z . B . oVh 
IC* : f W t : HV0^ '• &Qr A p c . E s r a 4, 23 u n d K i n ­
d e r v o n j e e i n e m J a h r e w e r d e n r e d e n . O f t 
a b e r — u n d n a m e n t l i c h b e i h ö h e r e n Z a h l e n w i r d d i e s 
n o t w e n d i g s e i n — b e g n ü g t m a n s i c h a u c h b e i Z a h l e n 
m i t D o p p e l u n g e i n e s v o r g e s e t z t e n H, fl, A (§§ 132, 
150); s o s e h r g e w ö h n l i c h AAg j e d e r e i n z e l n e ( w o ­
f ü r i n d e s a u c h AA2S m i t z w e i f a c h e r D o p p e l u n g ) . 

frA j e d e r , a l l e , d . g a n z e w i r d n i c h t , w i e i m § 
A r a b . u . H e b r . , e v e n t . e i n e m N o m e n ü b e r g e o r d n e t , 
s o n d e r n w i r d i m m e r m i t S u f f i x e n v e r s e h e n u n d s o 
e v e n t . e i n e m N o m e n a p p o s i t i o n e i l m e i s t v o r g e s t e l l t , 
z . B . Ytteao-: YV»^ a l l e K ö n i g e , H-A : A.?4-AA>y> d a s 
g a n z e J e r u s a l e m . K o n g r u e n z d e s S u f f i x e s m i t 
d e m N o m e n i s t a u c h h i e r d u r c h a u s n i c h t n ö t i g (§ 101. 
120), z . B . ftte: ULPtlh; AA'JA a l l e P r o p h e t e n ( A k k . ) 
B a a l s , ttfc: frl^l* a l l e B l u m e n u . a . m . H-Af, H-
Ahoi* w i r , i h r a l l e u . s . w . 

A A t * a l l e i n i s t e i g e n t l . A b s t r a k t u m E i n s a m ­
k e i t u n d w i r d , s t e t s m i t S u f f i x e n v e r s e h e n , o f t a u c h 
n o c h a l s A b s t r a k t u m k o n s t r u i e r t , z . B . AAärfrF o d e r 
X T t : A A t * i n s e i n e r E i n s a m k e i t = e r a l l e i n . 
E b e n s o h ä u f i g s a g t m a n a b e r a u c h s c h o n m i t F o r t -
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lassung der Präpos. (\rht% flAWh (Akk. 0 * * ^ , 1 
ättth) u. s.w. se ine , de ine E i n s a m k e i t = er, 
du al lein , z. B. .ßMIC; «D-X^F : H A f F er s i tzt allein. 
Seltener sind hier Fälle wie Tfflfr: Orthtti (für (\rht 

'"Ti) wir werden a l le in w a n d e l n , 0<frt1"h (für Orh 
t'fii) : ÄHTlhÜ* du allein hast ihm b e f o h l e n , in 
denen sich der Akkusativ am einfachsten aus § 79 
erklärt. 

VI. Präpositionen. 

(§ 147—154.) 

§ 1 4 7 Die alte proklitische Präposition fl in, an, bei , 
mit , d u r c h zeigt vor konsonantisch anlautenden Suf­
fixen den Vokal e (aus i) wie im Arab. , JX>. u. S. W.) ; 

ohne Suffixe dagegen hat sie ü (w>). A für , zu zeigt 
sowohl vor Suffixen fi wie im Arab. (tl, ¿¡3 u. s. w.), 
als auch ohne Suffixe ( j ) . — Über einige besondere 
Anwendungsarten von fl u. rt s. §§ 44, 133, 134. 

Beim Antritt der Suffixe 3. Pers. Sing, zeigen 
sich neben den einfachen Formen P, 0 andere For­
men, die durch Anhängung von "F, fem. t in dersel­
ben Weise weitergebildet sind wie die entsprechenden 
selbständigen persönlichen Pronomina (§ 21) und das 
Demonstrativum, nämlich P'V, H"t, und schon immer 
ifP, l t . Ebenso im Plur. femin. die einfachen For-
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men PI, A°*} und dann 1) die nach Weise von X 0 ? " } * 
weitergebildeten Formen fl"$t, A°*i*, 2) die nach Weise 
von (V-Xfl umgestalteten Formen fl*l, ft°-M. Ausser­
dem bildet fl mit dem Suffix der 1. Pers. sing, ver­
sehen stets die eigentümliche Weiterbildung A.* mir, 
wo der Vokal des 1" vielleicht durch hh bestimmt ist. — 
Die vollständigen Reihen lauten demnach so: 

S i n g u l a r : 

3. Pers. m. fl(oftprokl.oä.enkl.), ft°* (lötu) 
3. Pers. f. fl, flt [fl* flt (Mi) 
2. Pers. m. -fln (bekä) flh (ldkä) 
2. Pers. f. •Ml (lekl) flh. iläki) 
l .Pers. •(!? (bejä). fl-t ( Ä ä ) . 

P l u r a l : 

3. Pers. m. pov {rao- Qbmü) 
3. Pers. f. fl"}, fl"}*, fl*"} ft°"i, ft»l* (/öw<4), ft°*T (föton) 
2. Pers. m. •Oha0' rthtn»* (läkemmü) 
2. Pers. f. •flh'} rtill (Wien) 
1. Pers. -flf (benä). fl} (länä). 

Das mit Suffixen versehene fl entwickelt aus der § 
Bedeutung bei ihm, bei ihr u. s. f. oft die Bed. er, 
sie hat (hatte) u. s. f. und nimmt dann dem Sinne 
gemäss das grammatische Subjekt meist als Objekt 
zu sich, z. B. XflffDfl : * f lOt : ^ ° X t : fld7fl* denn er 
hatte 900 Wagen ; desgl. steht der Satzteil, welcher 
im Grunde Apposition zum Suffix ist, meist schon 
völlig unabhängig als Subjekt, z. B. fl* : h\iM\ \ g£$<P 
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4 K ö n . 10, 1 A h a b h a t t e 70 K i n d e r ; a>№ : AH : 
JIÄÄ, : hTh.£. (Var . rtln u. ÄTAjJ­) Gen. 29, 16 u n d 
L a b a n h a t t e z w e i T ö c h t e r . 

0, P"P bedeutet sehr gewöhnlich auch e s i s t d e r 
F a l l , es i s t v o r h a n d e n , es g i e b t . A u c h in die­

sem Falle wird das eigentlich grammatische Subjekt 
oft als Objekt konstruiert, also 0 : m M u. 0 : m a n 
es g i e b t e i n e n W e i s e n . Sehr häufig ist 0 ; H" 
(event. 0 : X"$1*, ß : XA), was j e nach der Beziehung 
von H bedeuten kann es i s t j e m a n d v o r h a n d e n , 
w e l c h e r . . , od. es i s t d e r F a l l , d a s s . . ; vgl. §§ 33 
a. E. und 37 a. E. Bemerke noch Wendungen wie 
X ^ n : i n ; 7»*U? Did. 13, 12 w e n n er i r g e n d w o 
s ä u m t wörtl. w e n n es g i e b t w o e r s ä u m t . 

§ 149 Durch proklitische Vorsetzung der sonst ver­

schollenen Negation Ä£V (bs) wird das mit Suffixen 
versehene n in den erörterten beiden Bedeutungen 
negiert, z. B. fiäVfl? ; 7 " t i c h h a b e k e i n e n G a t t e n ; 
fi£vn : •nXfl.: H?}?­»" es i s t k e i n M a n n d a , d e n wir 
zum K ö n i g m a c h e n , fiÄO : W&XilS.: Hll" es i s t n i e ­

m a n d d a , w e l c h e r d i e s v e r m a g , od. es i s t n i c h t 
d e r F a l l , d a s s er d i e s v e r m a g . 

§ 1 5 0 Gedoppelt werden nn und namentlich AA in sehr 
weitem, die Grenzen des Gebrauchs der einfachen 
Präposition überschreitenden Umfang zur Kennzeich­

nung distributiver Verhältnisse angewendet, z. B. Hr 
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W : Ot : rtrt : SS (Var. Art : S) X^i-lPf*1*: ahSW ; Xft 
irV Fal. tab. 34, 26 (das E u c h ) in welchem sie 
geredet haben, jeder einzelne von ihnen nach 
dem Masse seines Könnens , 00 : ^ X ^ C H " : W£ 
tü- : rtrt ; flOt ; Sh^C Chrest. 60, 3 je nach den 
Zeichen seiner Buchstaben kennt er je seine 
Stunde. Ferner 00 ;th$ al lmählich (wörtlich je 
wenig), 00 : aVThah je folgend, d. i. der Reihe 
nach u. a. m. Vgl. § 166. 

Das alte S, ji ist nur in der Zusammensetzung § 151 
W° ( = C?) wie erhalten. Beim Antritt von Suffixen 
hat sich die urspr. Länge des Auslauts behauptet, 
z. B. h"?? wie ich, WIX?ao- w i e s ; e j ) a s 

von iic" abhängige Nomen wird zuweilen durch das 
Relativum H und auffallend häufig durch das weibl. 
X l t eingeführt, z. B. : K i t : t l f l t Chrest. 66, 4 
wie W ö l f e , Ji«n> : XTr : "708 Chrest. 15, 20 wie 
eine Thür. 

Xi^f von, aus, seit, vor (komparat.) hat im 
Vorzug vor dem entspr. arab. Cp3) den Auslaut ä, 
den das Arab. nur in Fällen wie J ^ J I ¿6 zu zeigen 
scheint, beständig erhalten. Das X ist lediglich pros-' 
thetisch. Vor Suffixen (sehr selten ohne Suffixe) steht 
die Form X^-fc, also X7°i.? von mir, X^fch, Xyfch. 
u. s. w. Der Ursprung dieses e, welches wir noch 
bei vielen anderen Präpositionen vor Suffixen (selten 
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ohne folgendes Suffix) treffen werden, ist noch nicht 
ganz sicher; indes vergleiche man vorläufig hebr. F o r ­
men wie OrVWnn u n t e r i h n e n von ttrin. — t\9°k kann 
vollständig tonlos werden und heftet sich dann in star­
ker Verkürzung als X y ° einem W o r t (aber keinem Suf­
fix!) proklitisch vor, z. B. X ^ H t neben X y j : H t v o n 
d i e s e r . (In den Inschriften, aber nicht in den hand­
schriftlichen Texten wird das m von X y ° folgendem b 
assimiliert). 

§ 152 Das soeben erörterte e zeigt sich vor Suffixen 
(selten sonst) noch bei folgenden Präpositionen: "ifl 
b e i , z u ; h"° zur Z e i t v o n ; -Sil ü b e r ; y°AA mit (= 
¿lo, aber nicht w i e ) ; X"iAA o h n e , a u s s e r * ; AÖA 
ü b e r , g e g e n ; ""¿VOÍVT ü b e r ; pftit, ""'Väif u n t e r ; 
tygao v o r ; J M ¿ h i n t e r , n a c h ; t ^ T / A n a c h , g e g e n , 
zu ; ^ X h A i n m i t t e n , z w i s c h e n ; U?TT u. Oft a n ­
s t a t t ; z. B. tihlh b e i i h m , v£"Zh v o r d i r , ^ X h 
(Xtticiv m i t t e n u n t e r e u c h . Zum Teil sind die 
aufgeführten Präpositionen noch deutliche Substantiva 
im (akk.) Stat. constr.; bei diesen findet dann der 
Suffixantritt häufig auch noch in völlig nominaler 
Weise statt, so namentlich bei «"AÖAi", ^t / írl* , "7X 

* Auch konjunktioneil, z. P>. ÄAO : HÄtdf. : A.1*: XlflA : 
/MV n i e m a n d e n h a b e n s i e m i r ü b r i g g e l a s s e n a u s s e r 
H a n n a . 
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hrt, z. B. tT7hh(eai>' neben cnIkh№'*D' m i t t e n u n t e r 
i h n e n . 

Es liesse sich noch eine ganze weitere Reihe no­

minaler, im akkus. Stat. constr. stehender Präposi­

tionen aufführen, bei denen indes keine besonderen 
formalen Eigentümlichkeiten in Betracht kommen, 
z. B. " "« l f (selten ""mi.) i m B e t r a g e v o n , u n g e ­

f ä h r ; ÄyD r tl} Plural dazu g e m ä s s ; 0(D-& u m , h e r ­

u m ; "VÖ^I* j e n s e i t s ; K\%6 (Plural) g e g e n ü b e r 
u. a. m.; auch (ßkfi. u. a)-hß. (§ 16, 1 Anm.) l ä n g s , 
b e i , dessen Ursprung freilich nicht sicher ist. Also 
mit Suffixen z. B. 0a>-£, Oco-fiMao' u m i h n , e u c h 
h e r u m , i h n e n g e g e n ü b e r . Doch wird 

Oat-& nicht selten auch noch ganz als Substantiv auf­

gefasst und nicht in den präpositionellen Akkusativ 
gesetzt, z. B. ütca*: Xrt : 0a>& 3 Kön. 4, 24 a l l e , 
w e l c h e um ihn h e r u m , wörtl. a l l e , w e l c h e s e i n 
U m k r e i s . 

flXTt* w e g e n , in b e t r e f f , wahrscheinlich zusam­§ 
mengesetzt aus 0. und dem weibl. Relativ, lautet vor 
Suffixen nXItÄ (wie § 25), z. B. OKhtM u n s e r t ­

w e g e n , nXTrft : W\Q> Chr. 6, 16 a b e r in b e t r e f f 
d e s s e n , w a s du g e s a g t h a s t (Trennung von der 
Dependenz durch ein enklit. Wörtchen) . 

Wahrscheinlich ganz anderer Herkunft ist 
Präposition von etwas allgemeiner örtlicher Bedeu­
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t u n g , o f t l o k a l e m d u r c h e n t s p r e c h e n d . B e i s p i e l e : 
.et^nrt- ; " W n ^ ^ i " } : A l t : fäHlTcn» : a>ATt i co-df^tro' 

A : W0 : i feaA C h r e s t . 6G, 10 s i e g l e i c h e n M ö n - , 
c h e n i n i h r e m Ä u s s e r n , a b e r i n i h r e m I n n e r n 
s i n d s i e w i e F ü c h s e , 1A£ : A l t ; ?-flA : A^YAhA : 0. 
rhC s i e z o g e n d u r c h s . T r o c k e n e m i t t e n i m M e e r , 
A l t : twdfö- : tr lKD-fr s i e b l i c k t d u r c h s F e n s t e r , 
v g l . § 146 a . E . M i t S u f f i x e n k o m m t d i e s e s A l t 
n i c h t v o r . 

Afth b i s w i r d g l e i c h f a l l s n i c h t m i t S u f f i x e n v e r ­
b u n d e n . 

«D-flT i n , i n n e r h a l b s t e h t f ü r <J>Am ( = i L , ) , 
w e l c h e l e t z t e r e F o r m a l s A d v e r b i n n e n n o c h v o r h a n ­
d e n i s t , d e s g l . c-flT s u b s t . I n n e r e s . D a s n i c h t e m -
p h a t . t i s t f ü r d a s e m p h a t . m v e r m u t l i c h d u r c h E i n -
fluss d e s n i c h t e m p h a t . d e i n g e t r e t e n ( v g l . l L * a £ u n d 
SüTC^ip, fa-J). V o r S u f f i x e n s t e h t f ü r a>-At i m m e r d i e 
F o r m «D -ntt, w i e e s s c h e i n t , e i g e n t l . e i n A b s t r a k t u m 
I n n e r l i c h k e i t (§ 111). D i e S u f f i x e s c h e i n e n a n c* 
A t t s t e t s i n n o m i n a t i v i s c h e r F o r m a n z u t r e t e n , z . B . 
flJ-fltt, m-d^Wao4 i n i h m , e u c h . 

dßi wegen, s e l t e n z w i s c h e n (¿-1), z . B . Aj&iiA : 
iVE : A h . C + : dßi : frlO« P h y s . 19, 20 n i c h t v e r m a g 
d e r J ä g e r e s z u e r r e i c h e n w e g e n s e i n e r S t ä r k e . 

§ 154 A n z u s a m m e n g e s e t z t e n P r ä p o s i t i o n e n i s t 
k e i n M a n g e l . N a m e n t l i c h A, A, k7°, A1+, kdh 
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werden anderen Präpositionen gern vorgesetzt. Nicht 
wenige der aufgezählten Präpositionen sind mit vor­

gesetzter anderer Präposition überhaupt häufiger als 
ohne eine solche. So kommt namentlich das zuletzt 
erwähnte (Ißi fast nur mit vorgesetztem h9° oder fl 
vor: Kfa&i od. Klft&i u. ( № & w e g e n , (№ßi zuw. 
noch z w i s c h e n . Die stets mit vorgesetztem Q ge­

bräuchliche Pluralform fl^^'l* hat sich beständig in 
der Bedeutung z w i s c h e n erhalten, kommt aber nur 
vor Suffixen vor, z. B. (KlßStlPo* (vgl. nnir?) z w i ­

s c h e n i h n e n , oft auch die Gegenseitigkeit bezeich­

nend u n t e r e i n a n d e r , namentlich häufig nach den 
Verbis des Trennens, wie ^rtTJun" : na^tWov A p c . 
Esr. 4, 58 du h a s t sie v o n e i n a n d e r g e t r e n n t . 

Weitere Beispiele: X y i f t h v o n d i r , wörtl. von 
b e i d i r , : flJ­n­f : iVft­ d u r c h s e i n H e r z , X"H": 
0a>-&. um ihn h e r u m , Xflh : rtT'T b i s zum T o d e , 
flh"D:yD7n4- g e m ä s s s e i n e m W e r k e . 

t A n m e r k u n g . Die nur in wenigen bestimmten Verbin­

dungen erhaltenen enklitischen Wörtchen } , i., }f sehen wie Post­

positionen aus, sind in Wirklichkeit aber wahrscheinlich Trüm­

mern derselben beiden Plexionsendungsreihen des Nomens, deren 
auseinandergesprengte Beste in }­ (§ 156), L (§ 162), \b (§ 156), t 
(§ 162), y (§ 122) vorliegen. Sie treten noch auf in hfihf u. Xfi 
hi. dasselbe wie in e i n s , z u s a m m e n , H"ASJ, H"rt 
}f übera l l . 
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VII. Adverbia. (§ 1 5 5 — i 6 i . ) 

§155 G e w ö h n l i c h e N e g a t i o n i s t d a s s t e t s p r o k l i t i s c h e 
h., w e l c h e s s i c h w e i t a u s a m h ä u f i g s t e n d e m V e r b u m 
d e s z u n e g i e r e n d e n S a t z e s v o r h e f t e t , u n d z w a r a u c h 
d a n n , w e n n l e t z t e r e r e i n V e r b o t a u s s p r i c h t ( v g l . § 72 
a . A . ) . A b e r t r o t z d e r N e g i e r u n g d e s V e r b u m s k ö n ­
n e n e i n z e l n e S a t z g l i e d e r n o c h m a l s b e s o n d e r s d u r c h 
A. n e g i e r t w e r d e n , s e i e s d u r c h n a c h d r u c k s v o l l e s <DÄ. 

a u c h n i c h t , n i c h t e i n m a l ( v g l . § 37), s e i e s d u r c h 
n a c h d r u c k s l o s e s h. n i c h t , a>h. u n d n i c h t ( w e d e r — 
n o c h ) . L e t z t e r e H ä u f u n g d e r N e g a t i o n t r i t t m e i s t 
( a b e r n i c h t p n o t w e n d i g ) d a n n e i n , w e n n d e r n e g i e r t e 
S a t z i r g e n d e i n S a t z g l i e d e n t h ä l t , d a s a u s m e h r e r e n 
d u r c h <D v e r b u n d e n e n T e i l e n b e s t e h t , z . B . <DfLiT^": 
<DhnßCi\^XO-\h.f!Aik.\(iV.h u n d w e d e r d e r K ö n i g 
n o c h s e i n e M a c h t k a n n k o m m e n , h.ßA"ld\f" : h9° 
/"COT ; Hfl : Ä - r t W i : aJA-rtOpy" n i c h t w e i c h e e r v o n 
d e r O r d n u n g d e s G e s e t z e s a b , w e d e r z u r R e c h ­
t e n n o c h z u r L i n k e n . S e l t e n e r d i e n t h. d a z u , i n 
a f f i r m a t i v e n o d . v e r b a l l o s e n S ä t z e n e i n z e l n e S a t z g l i e ­
d e r o d . d e n g a n z e n S a t z z u n e g i e r e n , z . B . ß-ibl ; <n> 

•}£<Ve : Wv/"WÖ : a>hflv'h:\-913 D i d . 17, 11 e r m ö g e 
g e i s t l i c h s e i n , e i n e r d e r n i c h t g e f r ä s s i g u . n i c h t 



VII , § 155. Adverbia. 143 

j ä h z o r n i g i s t . D i e s e e n g e Z u g e h ö r i g k e i t z u e i n e m 
e i n z e l n e n S a t z g l i e d s t e i g e r t s i c h z u w e i l e n b i s z u r B i l ­
d u n g n e g a t i v e r K o m p o s i t a , w i e ¿.^"7,1 U n g l a u b e . — 
V g l . n o c h § 53 u . 71. 

Z u r N e g i e r u n g e i n z e l n e r S a t z g l i e d e r i n a f t i r n i a -
t i v e n S ä t z e n d i e n t v i e l m e h r e i g e n t l i c h ftt* (äkkö), v e r ­
m u t l i c h a u s XAfrf n i c h t i s t e s e n t s t a n d e n u n d - d a h e r 
v o n s e i n e m U r s p r ü n g e h e r d e n B e g r i f f d e s H i l f s v e r b s 
s e i n i n s i c h t r a g e n d . D a f ü r z u w . a u c h K.M. B e i ­
s p i e l e : TM** : HTT: sr>J»<P0 : UP ; aafii: <hCM : a>*h \ 
nnj£f : m y T O t w i r w o l l e n d i e s e n A l t a r b a u e n 
n i c h t w e g e n d e s O p f e r s u n d n i c h t w e g e n d e r 
D a r b r i n g u n g , m i t K. i n d i e s e m F a l l e a b w e c h s e l n d 
z . B . C h r e s t . 131, 100; o f t B r e c h u n g d e s S a t z e s d u r c h 
k o n j u n k t i o n e l l e s H d a s s (§ 33 a . E . ) : Hfl : ( lXTt : -V-fl 
fit: HAftflto"1*' n i c h t w e g e n d e s B r o d e s h a b e i c h 
z u e u c h g e r e d e t , h.W : O.R'iöiia0': HWtär'V C h r e s t . 
4, 24 n i c h t d u r c h e u r e S t ä r k e h a b t i h r s i e ü b e r ­
w u n d e n . — 

U b e r Ä&O s . § 149. — B e m e r k e e n d l i c h d e n , w i e 
i n v i e l e n a n d e r e n S p r a c h e n s o a u c h i m A t h . , f a k u l ­
t a t i v e n G e h r a u c h d e r N e g a t i o n n a c h d e n V e r b i s d e s 
N i c h t w ü n s c h e n s , z . B . h.ifi£r'7 : a°1&a : Kh-ß : A.^OX : 
oi-fi-tfaD« T a u f b . 13, 6 g e s t a t t e n i c h t , d a s s e i n 
b ö s e r G e i s t i n s i e k o m m e , d a g . 14, 7 n u r jßOA. 
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§156 Allgemeine F r a g e a d v e r b i a sind Ü* und häufiger 
i­, beide stets enklitisch; z. B. ßf'ilAiii. s c h e i n t es 
d i r ? , M'^aD'0- •• h^h^Vit: Än*irt p f l ü c k t m a n T r a u ­

b e n v o n D o r n e n ? Dementsprechend negative Fra­

gen ausgedrückt durch h. — J­ (№'). Häufig werden 
aber Fragesätze eingeleitet durch Of­, PU* i s t es d e r 
F a l l ? (§ 148), negativ durch AM­, Mi№ i s t es n i c h t ? 
(§ 155), nach welchen vorangeschickten Ausdrücken 
der eigentlich in Frage gestellte Satz affirmativ folgt, 
entweder in grader Form oder durch konjunktionelles 
H d a s s zusammengefasst, z. B. Gen. 4, 9, ferner Of­; 
Hi'ÄyC : n /SCey Ps. 72, 11 e r k e n n t er i m H i m ­

m e l ? (was auch heissen könnte g i e b t es e i n e n , d e r 
i m H. e r k . ? ) , ßlb : mO&Mi; ; H£V£ : h««>: X m X 
Tf : X&fi?h. Herrn. 2 a, 3 h a b e i c h d i c h g e s c h m ä h t , 
h a l t e i c h d i c h n i c h t i m m e r wie m e i n e H e r r i n ? 

Spezielle Frageadverbia sind h&t w o ? , w o h i n ? , 
^ X H J w a n n ? , XC wie? Durch Anhängung von L, Z 

werden sie indefinit gleiph den Fragepronominibus 
(§ 37), z. B. Ä£VP ; WihfD'C: (Dh.h&tL n i e m a n d w i r d 
i r g e n d w o h i n g e h e n . — Fragesätze, die bereits ein 
spez. Frageadverb oder ein Fragepronomen enthalten, 
nehmen doch häufig noch das allgemeine *• an, z. B. 
y°"}TJ. : a»-XT- : TifrK : A-d : fflXßfc ; I T T h G was i s t 
D e m u t d e s H e r z e n s , u n d wie e r l a n g e n wir s i e ? 

Über indirekte u. Doppelfrage s.' § § 162, 163. 
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Durch enklitisches 0 0 werden einzelne Worte nach- § 157 
drucksvoll hervorgehoben, z. B . °7AH>f.«1': A7-AC : ftt 
wann w e r d e i c h ein H a u s m a c h e n ? , (DfM00 : A. 
md : "Jfltt: °V? iaj^dao (für genaueres «MIO"") : £ m 
d : "Jfltt: aoirf Zot. cat. 247 a und drittens s c h u f er 
e t w a s W a s s e r , u n d z u m vierten s c h u f er e t w a s 
S t a u b . Noch stärker weist auf ein hervorzuhebendes 
W o r t ein demselben selbständig folgendes fc"" (dessen 
letzte Silbe wahrscheinlich eben jenes 0 0 ist), z. B. h 
"flh : : je.fl.ft« s ie s a g t e n ebenso. M : W*°, A l t : *i 
0 0 u. s. w. ist dann u n g e f ä h r soviel wie flft?, flfth 
u. s. w. (§ 23). 

Eine ältere (ihrer Bildung nach ganz hebr. DOT 
entsprechende) adverbiale Zusammensetzung mit 0 0 

ist IVOD 0 ( j e r verk. 1^9° m o r g e n , das freilich von 
der Sprache bereits als einheitliches Nomen aufgefasst 
und behandelt wird; daher z. B. (YIM,9V für m o r g e n , 
auch mit Suffix ( § 158) lYlwao-, Ferner ITaili\9V 

g e s t e r n , aus t°Y£V ( = Muri) mit angehängtem ° ° 
verkürzt. 

Häufiger gebrauchte Adverbien sind sonst noch : § 158 
«? (flu?) u. "H? h i e r , hrh u. hrhh d o r t , j e n s e i t s , ß. 
hW, j e t z t , Khm. u. TZ v i e l l e i c h t , -K n o c h . Letz ­
teres kann (wie das entsprechende Tiy) mit Suffixen 
versehen werden, die je nach dem Subjekt wechseln, 
z. B. 1&h: cbSfi ;*lrbt n o c h s ind wir l e b e n d i g . Eine 

P r ä t o r i u s , Äthiopische Grammatik. 10 
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ganze Reihe von Adverbien ist aber gebildet durch 
Anhängung eines festen Suffixes der 3. Pers. sing, 
mask. od. fem. an ein Nomen (oft ein präpositionel-
les) , z. B. lOrt" o b e n (bemerke, däss weder rtörtjü" 
nach § 152, noch akk. rtÖft"), ^ch"V u n t e n , fyfla**' 
f r ü h e r , Ml(t& für i m m e r , s t e t s , SX"D' j e d o c h ; 
Ä ^ y , seltener Ä^lh u. d a m a l s , d a n n ( M K o n ­
junktion, s. § 163), la^i- und rt7ff°% v o l l s t ä n d i g , 
d u r c h a u s , ewig . 

§ 159 Ganz eigentümlich ist ein Ä , welches den einzel­
nen Worten einer wörtlich genau angegebenen direkten 
Rede angehängt wird , z. B. h ^ H : OA^ff1* ; rtfl-d/i: h. 

h (gesdmä-ä tekäwen-ä mädhänitekemmü-ä sobä mö-
qä-ä dähaj-ä) a l s o s a g e t d e n L e u t e n v o n J a b i s : 
, , M o r g e n w i r d e u r e R e t t u n g g e s c h e h e n , w a n n 
h e i s s w i r d d i e S o n n e " . Manche äthiop. Leser sol­
len dieses h in der Aussprache ganz übergehen. 

§ 160 Adjektiva, auch Substantiva, können im Akkusa­
tiv als Adverbia der A r t und Weise gebraucht wer­
den, z. B. V°fD : -ntt"} er w a r s e h r e r m a t t e t , ThH: 
L&hfi. er w a r s e h r t r a u r i g , "fe£ : VQ£:intt ihre 
G l u t k ü h l t e e i n w e n i g a b , w?? ; &Qj s c h ö n h a t 
er g e s a g t , 'IVA : 'titt&it- i c h h a b e ö f f e n t l i c h p r o ­
p h e z e i t , £C(t>$ : rh$ er m ö g e e in w e n i g e n t f e r n e n 
u. a. m.; manche solcher Nomina kommen überhaupt 
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nur noch im adverbialen Akkusativ vor, so ТФ s e h r , 
s o g a r . Andere derartige Nomina werden schon im 
Nominativ adverbialisch gebraucht (vgl. *10Л* u. a., 
§ 158), so Ä°7"i in W a h r h e i t häufiger als Ä<"7f. 

Ebenso erhalten Nomina allgemein zeitlicher und § KU 
örtlicher Bedeutung, in den Akkusativ gesetzt, adver­

bialen W e r t ; z. B. f o r t w ä h r e n d , АЛЛ" n a c h t s , 
V&ao z u e r s t , z u v o r , ""Xhrt in d e r M i t t e , Л0(\ 
o b e n u. a. m., vgl. § 123, 2 u. 3. A u c h hier einige 
schon im Nominativ, wie h e u t e , t h t v o r Z e i ­

ten häufiger als t*i1", v^"4. zuers t . — Zahladverbia 
siehe § 142. 145. 

VIII. Konjunktionen. 
(§ 162—167.) 

аз und proklitisch. Es führt, wie J , oft einen §162 
Nachsatz ein, wodurch zuweilen Undeutlichkeiten ent­

stehen können (vgl. A p c . Esra 1, 1); oft führt es 
auch, wie j , Zustandssätze ein, z. B. O>PÄ : 1ß>lh: ajfi. 

W1C •.аг-Х'р : (Mb't'P und er t r a t ein zu i h m w ä h r e n d 
er a l l e i n sass. — Bemerke asyndetische Ausdrucks­

weisen, wie &\ao^ ; tDA.ßir Gen. 4, 2 sie w i e d e r h o l t e , 
sie g e b a r — sie g e b a r w i e d e r u m , at&A ; Ф М er 
hat v o l l e n d e t , er hat g e t ö t e t = er hat b e r e i t s 
g e t ö t e t , in denen ein adverbialer Begriff durch das 

10* 



148 VIII , § 162. Konjunktionen. 

erstere Verbum ausgedrückt erscheint (vgl. § TG, 
2. Abs.). 

hat- oder in und ausser der Frage; auf das oder 
der direkten Doppelfrage beschränkt ist ajö^ff» (aus 
( D + t f l § 35 + <*° § 157), z. B. iZWi-; TJ7/" : rtÖrt,*; ao 

ffio" : ; thffi-fl willst du über uns herr­

schen, oder wirst du uns Herr werden? 
Z u. L, beide enklitisch, bedeuten auch, doch hat 

letzteres häufig eine mehr adversative Färbung. Oft 
ist das Wort, dem sie enklitisch nachstehen, zugleich 
mit proklitischem a> versehen, z. B. ItbäY. u. a>1tbl\Z 

auch Jesus. 

n enklitisch, oft ebenfalls zugleich mit prokliti­
schem <o, ist ein schwaches zwar, aber, z. B. ?(W)fl 
u. a>?ft<flfl Jesus aber. Stärker adversativ Art son­
dern, (\ch-f (aJOrh-F), •SX«"*. Manchmal bedeutet Art 
wenn nicht, ausser, wie DJ, z. B. rtX^0 : T^hfl.: gX 
yiiWTT ; Hj£nAÖ ; flaj-nt; y v . f n T ; mß(\t: j&T<{.rtT i 
Art : rtXtf" : M : WH'Sß.L : J7.fi" Can. Ap. 20, 14 wenn 
einer von den Priestern gefunden wird, der 
isst und trinkt in einem Verkaufs laden, so soll 
er ausgeschlossen werde» , arneser wenn es in 
einer Herberge ist. 

Folgernden Sinn haben das enklitische hi nun, 
also, daher, ferner X lh ; seltener h*ip. Beispiel: 
«oX^rt : aKithi: £fnC*iU- ifätAß0: A ^ - W f v : fChwch ; •} 

file:///ch-f
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(\at> ; (ßXhh : °7MlJ.; i\1h ; Apc . Esr. 4, 66 u n d 
w e n n du u n s e r e t w e g e n die "Welt g e s c h a f f e n 
h a s t , w a r u m a l s o n e h m e n wir die W e l t n i c h t in 
B e s i t z , und b i s wann a l s o ( d a u e r t ) d i e s ? — h> 
hängt sich oft zusammen mit fl, und dann letzterem 
stets folgend, demselben Worte an, z. B. & a v w e n n 
(bed.), X<rDh. u. hf°d\b wenn a l s o , da nun. 

hd<JV d e n n , w e i l ; auch dass der Aussage, manch­ §1(53 
mal auch zur Einführung der direkten Bede. 

XlH w ä h r e n d , i n d e m führt gleichzeitige Zeit­

und Zustandssätze ein. Ein in dem letzteren enthal­

tenes Verbum steht herrschend im Imperf. Indik., nur 
ürtai bleibt im Perf. (vgl. § 72 a. E.), so Kitt : Uteh-: 

<J>ni­ : t}rtyD : rt^VÖh­ : IW№ : dv&d w ä h r e n d i c h in 
d e r W e l t w a r , h ö r t e i c h den B u f des H e i l i g e n . 
Man bemerke den Gebrauch von Sätzen mit XlH 
(neben dem Gebrauch des Subjunktivs, § 72) nach 
den Verbis des Anfangens, z. B. (DUM.; XlH : ß.(BSL&. 

sie f i n g e n an zu e r z e u g e n , ä l H 4 ; KlH : fiktiv sie 
f ingen an zu b e i s s e n . 

PCI (§ 158) mit dem Perf. gewöhnl. n a c h d e m , mit 
dem Imperf. Ind. gewöhnl. so oft a l s , z. B. dd : fiÖd7­h : 

: (DhChfVMi : £X? : YWi : trt,0­ n a c h d e m i c h 
d i c h d ie S t u f e n e r s t e i g e n l a s s e n und d i r das 
G e s i c h t g e z e i g t h a b e n w e r d e , dann wirst du e r ­

k e n n e n , AO : t n ^ Ö : X1H : .eR­OHMi: $m­f: Yi^h. so 
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o f t d u h ö r s t , d a s s ( w ä h r e n d ) s i e d i c h r u f e n , 
s t e h s c h n e l l a u f . 

PA f ü h r t a b e r a u c h h y p o t h e t i s c h e S ä t z e ( a l s u n ­

m ö g l i c h g e d a c h t e B e d i n g u n g e n ) e i n ; g e w ö h n l i c h f o l g t 
i h m d a n n d a s P e r f e k t u m , s e l t e n e r d a s I m p e r f . V o r 
d a s V e r b u m d e s h y p o t h . N a c h s a t z e s , f a s t i m m e r e b e n ­

f a l l s e i n P e r f . , t r i t t fc"» o d . h ä u f i g e r № ( s . § 165), 
w e l c h e s l e t z t e r e p r o k l i t i s c h i s t . W e n n d i e s e s X?° m i t 
d e r g l e i c h f a l l s p r o k l i t i s c h e n N e g a t i o n h. z u s a m m e n ­

t r i f f t , s o g e h t d e r s e l b e n v o r a n . B e i s p i e l e : J»y"I 
?rti : PA : A.­r&T<J : M : hA A p c . E s r a 6, 39 e s w ä r e 
u n s b e s s e r g e w e s e n , w e n n u n s e i n H e r z n i c h t 
e r s c h a f f e n w o r d e n w ä r e , PA : Äfr : ÄTr : HAflfth : X 
ao ; Ä.WT ( V a r . XyVLjifT) : 1Ört>i: H t : Xh/r A p c . E s r . 
7, 20 w e n n e s n i c h t w ä r e , d a s s d u g e s ü n d i g t 
h ä t t e s t , s o w ü r d e d i e s e s Ü b e l n i c h t ü b e r u n s 
s e i n , a>PA(l : syhftnP* : A(MV : XyD­rÄH"H*i<n>* : ft°t 
F a l . t a b . 50, 21 w e n n e u c h a b e r d e r H ö c h s t e 
e i l e n H e s s e , s o w ü r d e t i h r i h m g e h o r c h e n . — 
W i e i n v i e l e n a n d e r e n S p r a c h e n ( v g l . J ) , i b ) , s o e r ­

h ä l t a u c h i m A t h . e i n b l o s s e r h y p o t h e t i s c h e r V o r d e r ­

s a t z ( m i t e i n e m u n t e r d r ü c k t e n g e e i g n e t e n N a c h s a t z ) 
o f t d e n W e r t e i n e s W u n s c h s a t z e s , z . B . PA : T'Th­

w ä r e i c h d o c h g e s t o r b e n ! 
N i c h t z u v e r w e c h s e l n u n d w a h r s c h e i n l i c h e t y m o ­

l o g i s c h a u c h n i c h t z u s a m m e n h ä n g e n d m i t d i e s e m 
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h.9° des hypoth. Nachsatzes, ist ein h"0 (vgl. DK, £J, 
viell. welches als möglich gedachte Bedingungen 
einführt, aber auch bei unmöglich gedachten nicht 
ganz ausgeschlossen ist. In letzterem Falle gilt hin­
sichtlich der Wahl der Tempora und der Einführung 
des Nachsatzes dasselbe wie bei einleitendem P O ; im 
ersteren Falle dagegen ist weder ein bestimmtes Tem­
pus erheblich bevorzugt, noch erhält der Nachsatz 
ein charakteristisches Merkmal. Beispiele: ix"" : fiClfi 

h ; i lJP -r : ärtl-fl? : TU-: hi: h^KX ; Ä l d ' H : •dttl Ex. 10,4 
wenn du d i c h g e w e i g e r t h a b e n w i r s t , m e i n V o l k 
zu e n t l a s s e n , s i e h e so w e r d e i c h v i e l e H e u ­
s c h r e c k e n k o m m e n l a s s e n , : O^fl" : X^MTh-ii-

A p c . Esra 5, 21 w e n n s ie ( e s ) b e o b a c h t e n w ü r ­
d e n , s o w ü r d e n s ie n i c h t v e r u r t e i l t w e r d e n 
Für K"" sagt man oft rtX«*15, in welcher Verbindung rt 
wahrscheinlich dem korroborierenden j entsprechen 
wird. — a»Xfl»:Ä}i (X^XJi, § 16, 3 a. E.) und w e n n 
es n i c h t i s t erhält oft geradezu die Bedeutung o d e r 
(= ha*-), z. B. X ^ O : HtT7d : a>\av : ÄJI : i>Vh* : 
w%r w e n n e i n e r r e d e t o d e r l a c h t , s o l l er b e ­
s t r a f t w e r d e n . Koncessiv X ^ Z , (DK"° w e n n a u c h , 
u n d w e n n . 

Durch dieses selbe X " " , AX"" werden auch indi­
rekte Fragen eingeleitet, und zwar (durch (D&OD} ojfl. 
K00) auch das zweite Glied indirekter Doppelfragen, 
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z. B. ha° : fiChß.'. htn>: : KVllh-diibC : : a> 
(\havY,'hi\P d a m i t er s ä h e , o b G o t t i h m s e i n e 
B e i s e f ö r d e r e o d e r o b es n i c h t d e r F a l l s e i , 
X«n> ; ?o*ft-: <??1-: hllLMrtbC : a>X<n> ; ?rfjO>-4-: T t : a>X 
" " ' X A ­ P o b s i e d e n W e g G o t t e s b e o b a c h t e n u n d 
o b s i e a u f i h m g e h e n w ü r d e n , o d e r o b n i c h t . 
Die allgemeinen Frageadverbien Ih, i- dürfen auch in 
der indirekten Frage stehen. 

§ 164 Nicht wenige Präpositionen können sich auch 
einen S a t z unmittelbar unterordnen, d. h. sie können 
auch als Konjunktionen fungieren. So № w a n n , 
a l s (event. tx^hP0, (\hP°! Xflh : hf0), z. B. hP° : 
ib ; fc­n­rt: a»­ni*: "HTF : " " iNlC w a n n i c h g e s t o r b e n 
s e i n w e r d e , b e g r a b t m i c h i n d i e s e m G r a b e . 
Ferner v&ao u. "h^vA"» b e v o r , desgl. Xlflrt b e v o r , 
o h n e , s. § 72 ; Xflh b i s mit Perf. wie Imperf. Indik.; 
&-hi. u. "k^&SL n a c h d e m , z. B. \r>£«ii.: H i t : t 
Tld : (DBh n a c h d e m er d i e s e s g e r e d e t h a t t e , 
g i n g er h i n a u s . Weiter : h9°<ni ; ££>»k : Ir ty : h°l 
Ih : t M H : Xh­t«1»* A p c . Esra 14, 16 in d e m M a s s e 
w i e d i e W e l t a l t e r t , so v e r m e h r t s i c h i h r e 
S c h l e c h t i g k e i t , CV-XÄ : \\t\lh : fil-dC Chrest. 59, 10 
w o e r s e l b s t w e i l t , U?TT: h-tUH': i«pn? 1 Kön. 26, 
21 d a f ü r , d a s s m e i n e S e e l e g e e h r t g e w e s e n 
i s t u. a. m. 10. wo (Q?n, X i ^ l f l , Kl? .1(1), z. B. 
hChra* : X T * : 1(1: ßaaf-hV ; (WlC er z e i g t e i h n e n 
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wo (wodurch) sie in die Stadt kommen würden; 
nicht selten wird das nähere lokale Verhältnis, auf 
welches fft hindeutet, nochmals durch ein geeignetes 
rückweisendes Pronomen exponiert, wie \ : "Jfl : T 

<t><D-F> aj-ntt- Apc. Esra 4, 19 der Ort wo du 
stehst; häufiger noch durch das Ortsadverb 0?, wie 
" » » l l : i n : <?a° : U? der Ort wo er schlief. 

Besonders zu erörtern ist noch der konjunktio­ § 165 

nelle Gebrauch der Präposition KSf°i, hf. Nach 
Ausdrücken komparativischen Sinnes, mit folgendem 
Subjunktiv* stehend, bedeutet es als dass, z. B. ßri 
ßti : rh^f - X^i: j M A f : X^°flJ-nt: •i([9v Apc. Esr. 
13, 26 besser ist Leiden, als dass sie aus der 
Welt gehen sollten, ß-%£.№i ; i#Ch : TOX : tu-flt : 
Aj£a»T : \7°K\\l : iihh.: Oßi: ­dJi: Ttffl^.e : fD­ftt; lYi 
y Mt. 18, 9 es ist dir besser, dass du einäugig 
ins Leben kommest , als dass du in die H ö l l e 
geworfen werdest während du zwei A u g e n hast ; 
ganz nah verwandt ist der Gebrauch in 'riF'Ö : 
"i­fWl: «•.£•# Ps. 51, 3 du thust Unrecht , anstatt 
dass du G e r e c h t i g k e i t reden solltest. — Soll 
aber in einem durch \9° eingeführten abhängigen 
Satze keine den Subjunktiv bedingende Abmahnung 

* Mt. 19, 24 X y O Ü A : n<BÄ ; aoyq^ . X'JMMthC als 
dass e in R e i c h e r in das R e i c h G o t t e s k o m m e mit dem In­

finitiv; dag. Zotenb. cat. 36 XyOOäV \ &(\X. 
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o d e r A u t f o r d e r u n g l i e g e n , s o n d e r n n u r d e r o b j e k t i v e 
T h a t b e s t a n d d e r N i c h t w i r k l i c h k e i t , s o f o l g t d a s P e r ­

f e k t u m o d . I n d i k . I m p e r f . ; i n d i e s e m F a l l e v e r b i n d e t 
d e r S p r a c h g e b r a u c h X y o f t d u r c h e i n v o r g e s e t z t e s H 
m i t d e m H a u p t s a t z e (§ 33). B e i s p i e l e : A.T : rh<P : № : 
H X y ­ n ­ T C : X7C?1 a)ch$ : W°: WX^A-hQ: rth­C? P s . 72, 2 
b e i n a h e h ä t t e n m e i n e F ü s s e g e w a n k t , u n d b e i ­

n a h w ä r e m e i n F u s s g e g l i t t e n , w ö r t l . w e n i g n u r 
( w a r e s e n t f e r n t ) v o n d e m U m s t ä n d e , d a s s . . ., 
f e r n e r tOaJ­ : im.Ät? : H X y T f . £ 7 * ( V a r . H X y M ' f 

: rt­T G e n . 4, 13 i s t m e i n e S ü n d e g r ö s s e r , a l s 
d a s s s i e m i r v e r g e b e n w o r d e n w ä r e ? , Xrt: ßtl'fd 
iiOr: ai­Xt; J»ch&-t: XyPftl^ftft­: a»­?lt: fr&iVr; 
1* C h r e s t . 87, 3 d i e , w e l c h e d i e s e L e i c h t f e r t i g ­

k e i t p f l e g e n , a n s t a t t s i c h u m z u t h u n i n d e n h e i ­

l i g e n B ü c h e r n , HXyÄ<p<K­L : hUirV^l P s . 108, 3 
s t a t t d a s s s i e m i c h l i e b t e n , b e s c h u l d i g t e n s i e 
m i c h . — L e t z t e r e r S a t z k ö n n t e a u c h ü b e r s e t z t w e r d e n 
d i e w e l c h e m i c h l i e b e n m ü s s t e n , b e s c h . m . , d e n n 
h i e r b e g e g n e t s i c h o f f e n b a r d e r G e b r a u c h d e s k o n ­

j u n k t i o n e i l e n X y f , X y a l s d a s s , a n s t a t t m i t d e m 
G e b r a u c h d e s u n a b h ä n g i g e n X00 ( g e w i s s n u r e i n e r 
b e s o n d e r e n V e r k ü r z u n g v o n X y } ) , X y d e r N i c h t w i r k ­

l i c h k e i t , w e l c h e s w i r b e r e i t s § 163 i m N a c h s a t z h y p o ­

t h e t i s c h e r S ä t z e f a n d e n , d a s a b e r a u c h a u s s e r h a l b 
d e r s e l b e n v o r k o m m t . Xy7flCh­ b e d . e i g e n t l i c h ( i c h 
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wendete mich ab) vom Thun, oder . . . als dass 
ich thäte und hat hieraus die Bedeutung nicht der 
Negation, wohl aber der Nichtwirklichkeit entwickelt: 
I c h müsste , s o l l t e , würde thun; z. B. ^"T+J.: w 
« : XfiaCtb : chßfD-V : Hrtlrti^ : rtrlXtDCfl Mat. 19, 16 
(Zotenb. cat. 30) welches G u t e müsste ich thun, 
durch das ich das ewige Leben erwerbe?, Var. 
yl^l-: -iC : HX7°iaCtb was ist das G u t e , das ich 
thun müsste? 

Sehr weitschichtig ist auch der konjunktioneile 
Gebrauch von W°. Es führt zunächst gleichsetzende 
Vergleichungssätze ein, desgl. fln-70, z. B. 'Md : (In"0 : 
ÄHH : X7HJWlfh,C er that wie ihm der H e r r be­
fohlen hatte; 'K9oho0 (selten i\t\9x,WD) ist zeitlich 
sobald als, z. B. • nRvfrt: H t : a°K(h$.: ffl,h 
a ° ' " sobald dieser Brief zu euch gelangt sein 
wird. Am häufigsten drückt indes W° das dass der 
Aussage und das dass, damit der Intention aus, und 
wird in letzterem Falle mit dem Subj. verbunden (§ 72) ; 
ein Beispiel des ersteren Falles Shy^ : ho° : +ny°? : 
flyh : o»-nl*: "HTF : ftt sie mögen wissen, dass 
dein N a m e in diesem Hause genannt ist. 

t Über den Gebrauch der Präposition rt zur Ein- § 166 
führung des unabhängigen Subjunktivs ist bereits § 72 
a. A. gesprochen. Dem ist hier noch hinzuzufügen, dass 
gedoppelt Art bedeutet jedesmal wann, so oft als 
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sowohl mit folgendem Perf. wie Iinperf. Indik., z. B. 
rtrtÄ-nrfi':^H>hC:H-A°:HCX? K . -Nag . S. 6, 19 so o f t 
es m o r g e n w u r d e , e r i n n e r t e er s i c h an a l l e s , 
das er g e s e h e n h a t t e . (Man vergleiche den G e ­
brauch der Präpos. b, j von der Buhe in der Zeit) . 

§167 Die übrigen Präpositionen können dadurch den 
W e r t einer Konjunktion erlangen, dass sie sich einen 
durch H (§ 33 a. E.) zusammengefassten Satz unter­
ordnen; z. B. hav : vlhM- ; Örtt : X ^ H : a)([ßrh- am 
3. T a g e , n a c h d e m i c h g e b o r e n h a t t e , <0ft.ß^r : ft° 
'F : o>£UJ: (\Hd*"h s ie g e b a r i h m e i n e n S o h n a ls er 
a l t w a r , flXTr ; HA^Öh : 4*M we i l du a u f m e i n e 
S t i m m e g e h ö r t hast . Manche der in den vorigen 
§§ erwähnten Präpositionen gestatten gleichzeitig diese 
m i t t e l b a r e Unterordnung eines Satzes, z. B. Ufl1*: 
HStfUt; ftpfi? 1 Kön. 26, 21 Var. 

IX. Interjektionen. 
(§ 168.) 

§168 fr, stets proklitisch, ist die allgemeinste Interjek­
tion des Vokativs, z. B. frflXrt. o M a n n ! Vielleicht 
ist sie im Grunde identisch mit der § 124 erwähnten 
Endung ö. Beide kommen auch vereint vor, z. B. fr 
•flXft.-!" o W e i b ! — Den Interjektionen atß und Art, 
w e h e ! beginnt die gewöhnlich folgende Präposition rt 
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sich fester anzuheften; neben Formen wie (Dfi.: ЛЛ" 
(nach § 1 4 7 ) w e h e m i r ! daher auch schon solche wie 
(D&bS, desgl. йЛ>: ft°t u. йЛ,Л°. 

Neben ЯТ p s t ! seien hier noch angeführt AIP j a 
w o h l ! , Kitt, i c h m a g nicht ! , obwohl namentlich das 
letztere streng genommen kaum zu den Interjektionen 
zu rechnen sein dürfte. Für ХЧП. sagt man auch X"} 
•0?; ausserdem X*Hlh und X'JfLh du m ö g e s t n i c h t ! 
Man bemerke die Redensarten RT : ­ПУЛ (&ß>) er hat 
p s t ! g e s a g t = er hat g e s c h w i e g e n , hW : ­flUrt er 
h a t J a w o h l ! g e s a g t — er hat e i n g e w i l l i g t (kaus. 
frW-.htttt), Xlfü­flUA er hat v e r w e i g e r t . 

X. Noch einige Bemerkungen zur Syntax. 

1. Wort­ und Satzstellung. 

Das Ath. zeichnet sich vor den verwandten Spra­ § 1 6 9 

chen durch freiere Wort ­ u. Satzstellung aus. W ä h ­

rend sonst im Semitischen der Grundsatz herrscht, 
dass im allgemeinen das Bestimmende dem Bestimm­

ten, das Abhängige dem Regierenden folgt, so konn­

ten wir schon §§ 2 5 , 1 0 1 , 1 4 1 bemerken, dass die 
Stellung des Possessivpronomens, Adjektivs­ u. Zahl­

worts zum Substantivum frei ist. Indes sei ergänzend 
bemerkt, dass die altsemitische Nachstellung des at­
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tributiven Adjektivs auch im Äth. noch viel häufiger 
als die Vorstellung ist. Nachstellung unmittelbar neben 
Vorstellung, z. B. Phys. 13, 16 HC : Xh­Jß. : : 70H : 
fVftl s c h l e c h t e R e d e v e r d i r b t g u t e S i t t e . Nur 
die Demonstrativpronomina stehen ziemlich beständig 
dem Substantiv voran*; eine Ausnahme: fl-flrfvt; 

t h :"HTF : i n \Sd-tCh. Lud. gramm. pag. 166 w o d i e ­

s e r P r e i s d e i n e r G e b u r t e r s c h e i n t . 
Ebenso sahen wir bereits §§ 33, 132, 133, 134, 

dass die Stellung des Relativsatzes, des durch H, X I 
1", XA umschriebenen Genitivs, der durch A eingeführ­

ten Dependenz des Nomens wie des Verbums frei ist. 
Desgleichen konnte § 76 auf die häufige Vorstellung 
eiues vom Infinitiv abhängigen Akkusativs aufmerksam 
gemacht werden. 

§ 170 Das Verbum zeigt keine besondere Vorliebe mehr, 
an der Spitze des Satzes zu stehen. Sogar in abhän­

gigen Sätzen ist das Verbum, der den Satz einführen­

den regierenden Konjunktion (ebenso dem Relativ) 
nicht zur unmittelbaren Folge verbunden, sondern 
steht oft weit von derselben getrennt nach dem Ende 
zu; z. B. 1A: §h£(\C : UAOL A p c . Esra 4, 58 w o v i e r 
B e r g e s i n d , AAC : XYt : OJ­fl1­ : CrfiWl : t""^ : O A ^ t 
A p c . Esra 5, 3 das M e e r , w e l c h e s an e i n e m w e i ­

* Vgl. indes Abbadie, catalogue № . 49 a. B. 
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ten O r t i s t , h<"> : frA^/F: fLß^hh Phys. 12, 9 d a ­
mit s e i n e S c h r i f t d i c h n i c h t t ö t e , in Relativsätzen 
steht namentlich gern der Rückweis zwischen Relativ 
und Verbum, wie -ahd : HMO&0-: -fdiia Gen. 44, 17 
d e r M a n n , auf w e l c h e m er g e f u n d e n w i r d ferner 
Gen. 3, 19; sogar ein ganzer Satz kann zwischen K o n ­
junktion und Verb eingefügt werden: X^hlU : iihh,: 
Oj&f:-Oh: : a>-n1* i ' / H f Mt. 18, 9 a l s d a s s 
d u , w ä h r e n d du zwe i A u g e n h a s t , in d i e H ö l l e 
g e w o r f e n w e r d e s t , K\U:1(\.1ibai-C:h.£hr>C Chrest. 
6, 1 i n d e m er n i c h t w u s s t e , w o h i n er g e h e n 
s o l l t e . 

Beispiel eines absolut vorangestellten Nomens: X 
: M ^ f l : 1A£ : (D-CH-P A p c . Esr. 14, 8 d e n n d i e 

AVeit, i h r e J u g e n d i s t v o r b e i g e g a n g e n , wofür 
Var. Xtiao : rt : etc. (§ 133). 

2. Sätze mit nichtverbalem Prädikat. 

Ein nichtverbales Prädikat, also Nomen, P r o n o - §171 
men, Adverb oder Präposition mit Dependenz, kann 
seinem Subjekt (zunächst in affirmativem, präsenti­
schem Sinne) mittelst des persönlichen Pronomens 
angeknüpft werden. Enthält das Prädikat eine B e ­
schreibung oder nähere Bestimmung des Subjekts, so 
pflegt sich das als Kopula dienende pers. Pron. in 
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Person, Geschlecht und Zahl nach dem Subjekt zu 
richten und hinter das Prädikat zu treten, z. B. hi '• 
-iC-.M Mt. 20, 15 i c h b in g u t . Xllao-l: OJ-; X^ii 
h^doF" : A l t " 1 " j u c i . 12, 5 s e i d i7ir aus E p h r a i m ? , 
OO^-n : A/ihH-fl ; h<n>: m A - i ^ l t : Xn^TF A p c . Esra 4, 64 
d i e a n d e r e n V ö l k e r a b e r s ind wie n i c h t s ; bei 
vorstehendem Prädikat z. B. hßi: : aJ-X* : h^ltia* 
Ps. 113, 10 w o i s t ihr G o t t ? , VLMx : j ß K t : A A * P s . 
73, 17 d e i n i s t d i e N a c h t . Bezweckt aber die H in ­
zufügung des Prädikats eine Gleichsetzung zweier b e ­
kannter Dinge , so pflegt das als Kopula dienende 
pers. Pron. sich nach dem Prädikat zu richten und 
diesem voranzugehen, z. B. : (D-X'f: >(lCY]h : Md 

9° i h r s e i d d a s L i c h t d e r W e l t , hi : a>X*F :d%h.ti 
Ps. 35, 3 i c h b i n d e i n H e l f e r , hl : aJ-Xt; Hüft» E x . 
3, 14 i c h b i n d e r , w e l c h e r ist . 

Das als Kopula dienende pers. Pron. kann aber 
auch fortbleiben, z. B. ^(t^ii: Xh-j2. d e i n D e n k e n 
i s t b ö s e , y l t : t^nChtn»- w a s ist e u e r G e s c h ä f t ? 
Sind aber Kopula und Subjekt identisch, so unter­
bleibt meist die ausdrückliche Nennung des Subjekts, 
falls nicht besonderer Nachdruck auf ihm ruht, z. B. 
aoift : Kit Gen. 3, 19 du b i s t S t a u b für A l t : «"Vi. 
* : A T t , desgl. -awPl.lcM w i r s ind v i e l e . 

§ 172 Ein nichtverbales Prädikat ist auch in abhängigen 
Sätzen möglich, so in Relativsätzen, z. B. ""Hihii : v 
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; HfD-XT : 0v6(tl.ipaD' Hen. 72, 1 d e r hl. E n g e l , 
w e l c h e r ih r F ü h r e r i s t , 9°&C : H.BAII : 'VO-A Ape , 
Esra 5, 27 die E r d e , w e l c h e j e t z t v e r b o r g e n i s t , 
nach \\o° dass (der Aussage) : $\91il

r : ÄrhH-fl : InP0 : 

: KavrhfiD-: Xa*1-p Ps . 9 ,21 d ie V ö l k e r m ö g e n 
w i s s e n , d a s s s ie M e n s c h e n s i n d , nach K00 w e n n , 
besonders häufig nach X1H w ä h r e n d u. a. m. 

Man bemerke hier noch den verknüpfenden G e - § 1 7 3 
brauch des Infinitivs -AZA s a g e n in der besonderen 
Bedeutung ( d a s ) h e i s s t , b e d e u t e t ; z . B . w-nzivfi.: 

: A m Ä-OrhC : ¿fl? : frP°" F. Nag. 6, 7 und dass 
er g e s a g t h a t „ N i c h t w i r d ein R i c h t e r e i n g e ­
se tz t a u s s e r von G o t t " , d i e s b e d e u t e t , d a s s 
G o t t b e s t i m m t h a t , d a s s u. s. w. Vollständiger 
sagt man allerdings auch "HTF : a^KV; >flZ£V. 

3. Unpersönlicher Gebrauch des Verbums. 

Beim Verbum dient zum Ausdruck des Unper- § 174 
sönlichen das Maskulinum, z. B. &?A\(h es w i r d 
M o r g e n ; so auch im thatw. Infinitiv ftfif^ i n d e m es 
M o r g e n w i r d , ' T D ( l r oder " " f iF i n d e m es A b e n d 
w i r d , i l i r t i h W a ls es W i n t e r w u r d e ; £KV<Pi. es 
v e r l a n g t m i c h . Man bemerke die (mit HM : h"Ef 
wechselnde) Redensart HJif : h W was es a u c h i m m e r 

P r ä t o r i u s , Äthiopische Grammatik. 11 
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sei wörtl. was i m m e r es s e i n m a g , i n d e m es i s t 
(oder i n d e m es i s t , w a s i m m e r es s e i n m a g ? ) . — 
Uber den Ausdruck des Unpersönlichen beim Nomen 
s. § 101 a. E. 

Leseübung. 
Mat. 6, 9 ff. 

Tnav-wYb : RA?- : Kl^avR hd-l \ WddWS^: ßÄV&d : 

A7°h:: ty°«?X ; ao^V^h " ßibi: &P£.h : Ah«*0 : dd^fi.: 

aH\7°ACl\ :: M B ' : HAA : Örttf: üdi ; T9° :: aJ-S&l: Af: 
hMl : hm»: Ichil: i AHÄAA : Ai:: a)h.r-dM : © - f i t : 
aold** : hd : Ä.frt» : a>nArh»: Xy°H-A-: Xh-j& :: XA«*»: H.Ä 
h: fiht: ao^j»^ • • aJA-Arfrr: AlA-*" ; -}rt^° : Ä ^ l : : 

Kämäzeke sällejü äntemmüsä: Abünä zäbäsämäjdt 

jStqdddäs semekä. Tßmsä mängestekä. Jekün fäqädäkä 

bäkdtnä bäsämdj wäbämddrni. Sisäjänä zälälä 'elätenä 

liabdnä jöm. Wähedeg Idnä äbbäsänä kdmä nelmani 

nähddeg läzä'äbbäsä Idnä. Wä'itäbeänä westä mänsut 

allä ädhendnä wäbäiehdnä emküelhi eküj. Esmä zl'dkä 

je'Sti »längest häjl wäsebhät lä'äldmä 'älam ämin. 

Anleitung z u m Übersetzen. 

hffD-Hh, = nff» § 151 + H § 28 + h, § 162. — 
ftAfc Imperat. plur. von RA? 12. — Alto^A = Ki^av 

§ 2 1 + A § 162. 
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A(M § 130. — НПЛ^Я" = H § 32 + П § 147 
+ (VT­Pt Plur. von №Ч&. — АЪФДП 3. Pers. m. sing. 
Subj. Imperf. Reflex, von ФЛП (2. Stamm). — l\?°h 
= ОЯ° + Suff. 2. Pers. sing. mask. § 22. 

'ГУЗХ 3. Pers. fem. sing. Subj . Imperf. von " ° 
R­Ä § 92. — avllP'TYi = ao^J»^ § Ю6 а. Е. + Suff. 
2. Pers. sing. mask. 

&lhi 3. Pers. m. sing. Subj. Imperf. von Ы. — 
£:>\ßh = Akkus, von ЬФЯ: + Suffix h; vgl. § 123, 7. 
— (UV"» § 154. — «Dfly­MJ­CL = a>—L § 162 + П 
§ 147 ­f rssc. 

UMi Akkus, von ЛДе + Suffix i § 22. — НЛЛ 
= H § 32 + rtrt § 150 — Örttf = Ortt § 110 + Suffix 
i. — ШН = IMl Imperativ von a>im § 93 + Suffix l, 

vgl. § 82 u. 85. — Г У § 161. 

<DW2 = а) § 162 + Imperativ von 1£1. — 

to § 147. — ÜMl = UM (Akkus.) + Suff. {. — bß° 

§ 165. — Ш1 = " Ш § 21 + L § 162. — ft£"l 
1. Pers. plur. Imperf. Indik. von ЧЛЛ § 88. — ЛНЙП 
П = rt § 147 + H § 32 + ЙПП (2. Stamm). 

fOh-^-aüi = (D + h. § 155 + :>4lX 2. Pers. m. sing. 
Imperf. Subj. Kausat. von OÄ § 96 + Suff. f. — а>­П 
t § 153. — A4 § 162. — ÜA-hii = h&ft Imperat. 
Kausat. von A«H + Suff. I. — «DOÄrnf = a> + nArh 

I i * 



164 Anleitung zum Übersetzen. 

Imperativ von O^rft 14 + Suff. i. — X?"« ' « ­ = 
§ 151 + HA* § 146. — hihß § 103. 

Kam § 163. — RÄh § 25. — ßht § 2 1 . — ath-ttibt' 
= ffl + flflrfrl­. — AM"» = A § 147 + W № Status 
constr. (§ 125) von M y " . 



P A R A D I G M A T A . 

P r ä t o r i u s , Äthiopische Grammatik. 



I. Pronomina. 

1. Pronomina personalia separata. 

Sing. 1. com. h\ 
2. m. 
2. fem. AT£ aiOfeí 
3. m. AJ­Xí tvt'ttw­

3. fem. J 

Plur. 1. com. TrM 
2. m. ÄH*«"»* 
2. fem. 
3. m. X^'í'F.íD­X­i­ff»* 
3. fem. A<*?TF,aJXfl 

2. Suffixa. 

Sing. 1. com. ? nomini, i. verbo Plur. 1, com. i 
2. m. h 2. m. Xiav 
2. fem. h, 2. fem. ill 
3. m. Ü" 3. m. Wav 
3. fem. V. 3. fem. №1 

3. Pronomina personalia emphatica. 

N o m i n a t i v u s : A c c u s a t i v u s : 
Sing. 1. com. ЛЛ.?, (Ш? 

2. m. rtAh Yi£h 
2. fem. 1гЛг 
3. m. Müh tlfO-

3. fem. ЛЛ.У. h.i>y. 



I, Pronomina. 3 

N o m i n a t i v u s : A c c u s a t i v u s : 
i 

Plur. 1. com. ([(Li №i 
2. m. aMlOV 
2. fem. AA.&*} Ihftf} 
3. m. nAlf""­ hSlPao" 
3. fern, AA­lPl hSXPl. 

4. Pronomen possessivum separatum. 

masc. fern. plur. 

Sing. 1. com. RA? XltA? XA.Ä? 
2. m. RAh XVtAh XA­Ah 
2. fem. RAh, XltAh. XA Ah. 
3. m. RAW­ XTfcÄÜ­ XA­AU" 
3. fern. RA7. KitWf. XA.A7. 

•Plur. 1. com. RAJ XVfcAi XA.ÄJ 
2. m. RAh«n>* XA­Atiff"* 
2. fern. RAhl XltAVfl XA­Ah­* 
3. m, RAlFff"­ XltAlFfli" 
3. fern. RÄ1P1 XTtAlPl XA.AWJ. 

5. Accusativus pronominis reflexivi. 

Sing. 1. com. CXn? Plur. 1. com. CXflJ 
2. m. CXAh 2. m. CXfliun* 
2. fem. Ch(\il 2. fern. CXflnf 
3. m. CXA 3. m. C X A ^ 
3. fern. CXA 3. fem. CXA1 

6. Pronomina demonstrativa. 

S i n g u l . : P l u r a l . : 
masc. "H, acc. H XA* 
fem. H, Ht, acc. Hf. XA. 

1* 



4 II , Verbum. 

II. Verbum. 

1. Stirpes radiéis triliteralis. 

1. 2. 3. 4. 5. 

I. Ф­ГЛ Ф-ГЛ ф-l-rt Ф­ГЛ Ф­ГЛ 
II. йФ-гЛ йФ1*Л йф-rrt ЙФ­ГЛ (Йф-rrt) 

III. _ - - ЙАФ1*Л 
IV. 'I-ФТЛ •l'Ma t í t r t • СГф-гЛ) 
V. - - ЙЧФ-ГЛ 

VI. - - - - +1Ф­ГЛ 
VII. ĀftTfctrt йп-гФ-rrt ЯЙ­ОТЛ ЙП-гФ-гЛ, 

2. Stirpes radiéis quadriliteralis. 

l. 2. 3. 4. 5. 

i. (">1д.(1 ­ ­ ­ цуряа 
п. ЙОТ^ДП . . . . 

ш . ­ ­ ­ . ­

iv. t o T i ^ a - - i-аосла 
v. « " " l Ä f t ­ ­ ачаосда 

VI. t l o T ^ ^ n . . . . 

S i n g u l . : P l u r a l . : 
mase "HTF, acc. rfit XfrTF, acc. Xft"1* 
fem. ­ X­Ilt , Klfl, acc. MTT. 

masc. flh­, acc. "Hh° I i . , 
fem. W t h . | X M K 

mase. HiTF, "HH­t; acc. "Hill*, 1 XAtït, XAH­1­; acc. XAtlt, 
fem. X l ^ h t ["HH­t / XAHt. 

VII. М1Та°1Д(\ ­ Йй^отС^П 



3. Flexio verbi flrmi triliteralis transitivi stirpis I 1, 
Perfectum: Imperf. Ind.: Iniperf.Subj. : Imperat.: Gerundium: Infinitivus: 

Sing. 3. masc. — #tft° 
3. fem. — tftfA — 
2. masc. 0-fcAh — 
2. fem. rfctA. tf-fcAJt — 
1. - — 

Plur. 3. masc. •H"A" .K^A* .efc'TA' — — 
3. fem. *t4 — 
2, masc. .ļ-./.ļ-rt- •f-p-rA- *tA- •^tAho1»* — 
2. fem. *ir4 «MrAfc"} — 
1. •M-Ai — *tAt — 

4. Flexio verbi flrmi triliteralis intransitivi stirpis I 1. 
Sing. 3. masc. n-nn .čA-flfl .ežvnft — AftA Aan, AaAt 

3. fem. A-nrt-r •"rrt-nn tčvnA — AflA 
2. masc. flftfltl AaAh 
2. fem. rtnfth. •ržvnA ŽVAA. Aartīt — 
1. XA-nn X2vnA — AaA? — 

Plur. 3. masc. AaP*"" : 
3. fem. A-nn .eA-nA jBŽVAA — AaAf — 
2. masc. Annhff»* AaAh«n>- — 
2. fem. ^A-nA AaAhf — 
1. rtnni 1(\nA — AaAf — 



5. T e m p o r a et m o d i st irpium der ivatorum verbi firmi triliteralis. 

Stirps Perfectum: Imperf. Ind.: Imperf.Subj. 

12. Ф1-Л j a í t A jb*ļ"A 
13. Ф1-Л £ФЧГА Дф'ГА 
14. Ф­ГЛ еф^А ^ Ф ^ А 
15. Ф+Л .еФ-ÏA .С.Ф'ГА 

I I I . йф+л .Рф'ГА Í * t A 
112. йФ-rrt .РФ^А Х Ф ^ А 
113. ЙФМ .РФ-ÏA .РФ ;ГА 
114. ЙФФЛ .Рф^ А ^Ф'1'A 
115. Йф-М ^Ф1'А Х Ф ^ А 

III 5. ЙПФФЛ .РПФ1А .РЙФ^А 
I V 1 . £ * Ф Ф А 
IV 2. 1-ф-гЛ ŗrrt) .е^ФФ А j b t í t A 
IV 3. ФФ1-Л £1'ФгА j u ļ * t A 
IV 4. ТФ1-Л .е^Ф-гА ^ļ-ф+А 
IV 5. 1-Ф1-Л .е'гф-ГА j b ^ - f A 
V5. А1Ф1-Л Я Ф ^ А í W A 

V I 5. .еЛФ1-А . Р Л Ф Г А 

Impera t. : Gerundium : Infinitivus 

Ф*А * w , 
Ф^А Ф1"Л°, 
Ф*А ф-£Л° Ф1'Й°, 
Ф^А Ф1:А° Ф^й», ft»-V 
йФ1*А Йф-£Л° ЙФ^Й», 
АФ1-А йФ"£гг> йФ1*Л°, ft°V 
ЙФ1А ЙФ*Л° ЙФ'ГЛ», 
ЙФ*А ЙФ*Л» ЙФ^Л», А»* 
ЙФ^А ЙФ*Л° йФ1-л>, 
ЙЙФ1А hMtte ЙЛФ'ГЛ», fpir 
Тф-гА •гФ*л° •гФ1-л°, 
ТФ-ГА ТФ*Л° 
+ФФА -ГФ1-Л-, f r r 
Г Ф Г А гф^гг- -Гф-Тй-, 
•ГФ-ГА 1-ф*Л° -Гф^Л», 
Й1Ф*А ЙЧФ*Л° й1Ф*й°, /и­

•ПФ-ГА -гЧФЧГГг •ПФ^­Л», л»* 



v i n . йл-гФ-гЛ 
(йП+Ф-rrt) 

VII 2. ЙЛТФ1*Л 
VII3. ЙЛ+ф­ГЛ 
VII4. ЙПГФ1Л 
v u 5. йП-гФ-rrt 

РЛ-гФ^Л .РЛгФ^Л AntfcïA АЛ+Ф*Л° 

.еЛ+ф-ГА 

.PfltíHA 

.ел-гФЧА 
fn-гФ-гА 
.елг<НА 
. P f l № A 

АЛ+Ф­гА 
йл­гФ^А 
ЙЩ­НА 
Āft ­№A 

йл-гФТй° 
ЙЛ^Ф^Л" 
йп­гФ1:л° 
йл­гФ1:л° 

йЛ"ГФ1'Л°, 
(йП-гФ1гл°, 

ЙЛ^Ф'ГЙ0, 
йЛ-гФ^л-, 
йЛ­Тф-Гй», 
йЛ+Ф'Гй°, 

6. Tempora et modi stirpium verbi firmi quadriliteralis. 

I I . 
15. 

I I I . 
I V 1 . 
IV 4. 

.pyc\ß4i A T O A 
Й<п>КР 

ЙУ*\£Р, 
Й<л>­}.£Р, 

"Pt 

Pt 

„ P ļ . 

V i . йЧяч^ П Л«л»ЬСЧ1 . f i^ lC­ f l Й ^ ^ ­ Л й1«п»КП Й ^ ^ ^ П , "ne­

vīli, й л ­ г я ^ а ^Л1­от}^­­П f n t f f » " } ^ A n t ^ j t - n ЙП^и»1«П йЩ­отЧ­СР, "Pļ-
VII4. ЙЛ1"'Л"Г.еП ,fnt«n»C.ß41 .РЛ­Г<«"Г.еЧ1 ЙЛГ<Л"Г.£­П ЙЛ­Г^С­СР ЙЛГ'П'С^­Р, " P t 

7. Tempora et modi verbi firmi quinqueliteralis. 

й.елФлФ .се-ЛФАФ JP^­ЛФАФ й.е-ЛФАФ й.елФл.Ф !й.елФАФ, "Ф̂ г 



8 I I , Verbum. 

3 m. 

ex. g 

Ф-ГЛ 

ф-rAh Ф­rAii 

ф - Ш Ф­rA­? 
ф-rACtf« 
ф-fAW 

8. Verbum flrmum 

с . Formae in 
S i n g . : 

3 fern. 2 m. 2 fem. 1. 

ф-ffí ФТЛп ФТ<\п. ф-r-U 

Forma in 

ФТЛ ф-rrth Ф+ап. ФШ. 

Formae olim in ā, nunc in 

— Ф+AhL 1ф-гАЪ 
I ФТ6АУ 
\ (ФФАС?) 
/Ф+АСУ Ф-ttâh ФФАТп. 

ФФЛ­

Ф­rAh. 

Ф-ГМ-

.еФ^А 

Formae in 

ф-\*1\9> 
Ф-ГА?» 

ф­ГАп.Г 
Ф­ГА&Г 

Ф­ГЛФ 

^Ф1­Л° 

\ ФФЛ­Ф 
/ф­ГАФ 

ļ*trt-h Ф-rrt-h. ФФЛ-L 

\ Ф1"А5г.Р 
/ ФФА*1.Р 

ФГЛР 

! 
Formae in 

­ (ФФАпА?)\ 
- Ф-rAíií. / 

Formae in con 

Ф-rrtth Ф-rrVrh. Ф-ГЛ-ri. 

Except, formae Subjunctivi 

īvītoi .еФ'гАй. ¿v^ni 



II, Verbum. 9 

cum Pronom, suffixis. 

ā desinentes. 

3 va. 
iļi-f/ļļPdi» 

ä desinens. 

3 fem. 
P lur . : 
2 m. 

a sive in conson. desinentes. 

ФЪЪАХРа* j (ф-гА*НР1 ?) 

ФЫЯУРа* ф-гАТИЧ 

2 fem. 

Ф+Пйя­* Ф+Л*П 

ф­ГАСйя»­ Ф­ГА«7П"} 
9 ? 

Ф-М} 

ФГП} 

ф-rAhf 

и desinentes. 

у 
ФТЫРат» ļ Ф-ГЫЧ 

г desinentes. 

Ф-ГМЬГОТ» л Ф-rAh,?"$ 
ФtAilfя ï , , /Ф - г А й П 

son. desinentes. 

ФЪМ-ао- ф-rrt-H 

in conson. desinentes. 

filtra* Abïtri 

ļ ф-гЛ­йя»* Ф-гЛ-h'í Ф-ГМ 

î = (Ф-rAh.} ?) 
Ф-I-Ahí 

^Ф^Айя» 4 .еФ^Ай"* ^Ф1Л* 



10 II , Verbum. 

9. Flexio verbi raed, gemin. 

P e r f e c t u m i n t r a n s i t . : I m p e r f . I n d i o . : 
Sing. 

s t i rp is l l . s t i rp isIVl . stirpis I I . stirpis I I1 . 

zm.dio0 -fia fii-a-a fi-n-a 
3 f í f i ^ t t f O t ti-íl-íl ^i-n-fl 
3m.ih^y°h TfíWlh íf-íl-íl .ff-íl-fl 
2 í.tbaoyvh tííi-nh. t w i a , i-itx n-ací, FIO. 
i. di(n>9vth. -tia-atb. Xwi-n. tt-íwi(AMi-n), 

Plur. 
3m.á\a°' -fíO- .6MHI-, .̂fft- .PMIO", mor 
3 f . A °7 t í a .e-Hia, fiid ¿i-an, .pío 
2m.<ho1, î'hin»« •rm-ílíi"1'* 'TMlft*, "̂ííb ^Mlíb, îít" 
2 tibPvyDxñ t in-nín ^-f-nn, t í a ^i-na, pin 
i. íftffDyD}. i-íímií. "íwi-n. tmwi. 

I m p e r a t i v u s t r a n s i t . s t i r p . I I : 

sing. 1-n-n piur. "i-nn-, "íft-
l-na, l a "km, la. 

I n f i n i t i v u s s t i rp . I V l : 

tií»; TMlí». 

10. Flexio verbi prim. guttur. 

Imper f . I n d i c a t . s t i rp . I I : I m p e r f . S u b j . s t i r p . 12: 

Sing. 3 m. ífiy»"} ííhjS-íl 

2 m. TAy»"} tíft^-íl 
2 f. Tfií^í. Tíh^ít 
i . A r ^ l Afh^ft. 



Il .Verbum. 11 

11. Flexio verbi med. guttur. 

P e r f e c t u m i n t r a n s i t i v u m : Subj . iraws. e t i n t r a n s . 

stirpis 11. 
Sing. 3 m. tl/h.C 

3 f. XithÄ^' 
2 m. īlčh&ll 
2 f. Xich&ii 
i . h<ïi.e­h­. 

Plur. 3 m. Ъ(ЪЯ. 
3 f. fcAÄ 
2 m. ЙА^ЙЯР* 
2 f. ШЯХп 
i . Й Д ^ ­ } . 

stirpis I V 1 . 

­rflÔCh 
tnÔCh. 
tnÛCh­. 

1­Й04­

­rnú¿ 

l­flOC}. 

stirpis I I . 

.епйА 
ļ'flAA etc. 

I m p e r a t i v , transit, et i n t r a n s . s t i r p . I I : 

Sing. ЛАА 
ÎÏArt.. 

Plur. ПАЛ-

ПА1. 

stirp. I I . 

a) &Xl(b& 

I m p e r f e c t . I n d i c a t . 

stirp. I I I . 

a) £ilcb& 

stirp. IV1 . 

o ) jß­rilUA 
ttOOA 

I m p e r f . I n d i c a t . s t i r p . I I : I m p erf. S u b j . s t i r p . 12: 

Plur. 3 m. ЧЬ9°Ь ЯЛ\£(Ь 
3 f. САЯ"Г 4(h&(\ 
2 m. -ГЫГЧ. -VíhAñ-

2 f. Т А У Г TRFIJÏN 
i. }АУ°1 ÍÍÍI^ÍL 



12 II , Verbum. 

stirp. I I . 

^ilchZ etc. 

b) £.¿,0. 
^¿oh. etc. 

stirp. II 1. 

?ilrh% etc. 

6) f&ÙÏ 
etc. 

stirp. IV 1. 

t ï n U A 
'rt'ПОЛ. etc. 

ÏA­O"} etc. 

12. Flexio verbi ult. guttur. stirp. 11 . 

Perfectum : 

Sing. 3 m. 
3 f. iVfä 
2 m. }°?Xh 
2 i.i°lkYl 
i. i"/Xh-. 

Plur. 3 m. V»h> 
3 ï.lfh 
2 m. ^/Xtl"1* 
2 1.}"7Х*П 
1. 

Imperf. Subj. Imperat.: 

13. Flexio verbi prim, w stirp. 11 . 

Perfectum : Imperf. Ind. : 

1) <D¿¿ 
©¿¿ 'T etc. 

2) 

Imp. Subj.: Imperat. ; 

3) 



Perfectum: 

3 m. $0° 
8 f. «pffoļ-
2 m. «fyj l 
2 f. <py°h. 
i . 

3m. «pO»* 
3 f. # ° 7 
2 m. -tytlffD-
2 f . -Pytl l 
1. * y j 

3 m. Ä*ffD, Ä+ff" 
3 f. Ä - f ^ t , 

14. Plexio verbi med. w stirp. I I . 

Ger.: 

S ing . 

etc. 

•l<Pa).y" ļ-<ļ>y° «fcyo (OX, <*»C) 

X4>ahsr> [etc.) etc.) 

infinit.: 

P l u r . 

•|-r/)£D.ffr/ ••|-<J;f"/ <l,f77 

Flexio verbi med. w stirp. I II . 

S i n g . 
A 4 T Ä«№\ Ä*r\ 

Impevf. Ind.: Imperf. Subj.: Imperativ. 



Perfectum: Imperf. Ind. Imperf. Subj. : 

2m. kvy°ti, h&9°W ­t­t/iaj.yo 
2 f. hV9°iX, h<P9°Íl .­J­'/'ffJ­ff1/. 
1. A­PJ^h-, hV9°h-

3m. Affl"*, .fí/'tn­ffO' 
P l u r . : 

3 f. AÍ"0?, A*0? { . , / . ( D . f 7 ? 

2m. Ä í ' У I , 5 ^ ^ п , ' , Ä ' ^ У 0 ? l í r D • 
2 f.A*y»vrí, A<f'̂ h'J y-i¡'CD(Tl/ ?v°7 
1. A*y°í, 

15. Flexio verbi med. j 
Sing. 3 m. h.^ je.h..e 

3 f. thß.'t 
2 m. Yh&h 
2 f. h^e-h. 
1. \h&\h XliJE­

Plnr.: 3 m. h,& fihfifl. 
3 f. IhX fi-hfiíl 
2 m. h.Jfhff»' 
2 f. S l ^ ­ i l l \\\fifí 
1. ibßl Infijo "Hußr 

Imperat.: 

Ä*y° 

Ä*"7, Afl"70 

Ger. Infinit. 



16. Plexio verbi ult. w stirp. 1 1 . 

Perfectum: Imperf. Ind.: Imperfect. Subj. 

Sing. 3 m. -TAffl; intr. th&(D .ß-rA"; 
3 f. -rAfD-t"; fhßat'V -rtA" 
2 m. trtOJ­h, t ft»h;rh?aJ­h, r f t^ f f t " 
2 f. 1*rta)­h., tft»h. [ f h etc. •Tr-r&'E 
l. trtaJ­h­, +ft°h­ X1"A« 

j&­V(V;intr.^/ih?a'­, jßAf* 
[ e t c t ­ r r t « ; tärfa»­, ^/frf 

t t A « ; ;ivh?,p. 
M A - ; XA?a»­, 

Imperat. 

t r t ­ ; A?a>­, A f 

piur. 3 m. trtm.; rh^.m« .ßTAm. 
3 f. t A T ; rtt&V jE-rA­P 

2 f. tAa»­ii't,trt»h1 [ t D ­ h ^ ­ l - r A ­ P 
l. tAaJfjI­ftof [ rhrhoD­e t c l tA ­

je.'rAai.; ^ ? < a 

W W ; ­T/M­P ^A­P; A?­P 
I t A ­ ; W W - , "Wif 

Gerund.: 

tA.JP; rflP­S", rh^JP. 

Infinit.: 

rhP­ai­, rh^a»­; f№J*­r* ibf-Vl: 

http://tA.JP


17. Flexio verbi ult. j stirp. 11. 

Perfectum : Imperf. Ind.: Imperf. Subj. 

Sing. 3 m. rt¿C; intr. 0-Í1?, CXÇ 
3 f. n¿?t; OflÇt, CXît 

fi.n¿ ; ?oa £l\¿ ; intr. .eonja, .ecAje 
[etc . t f t^ ; t Ö n ^ 

2 m. (\¿&h, Oa&t\, Ch.h etc. "ТПй tfl<5; tOrtj?. 
2 f. n¿jbh. -ГПСР- -rnCP-itOn?. 
i. n¿jüíb ХП<5 ХП<5; Х0П.С 

piur. 3 m. n¿c­; OflÇ-, CXÇ- j&ncç­ jencç-jjeûnç-
3 f. Ш, O-njP, CXi" .еПСР £īlCf,£0(\f 
2 m. n¿jeíifn>-; Onjßtiff»-, СЛ. ļ-nc^ -ТПСС-; -rOnÇ-
2 f. n¿jeh1 iii«n>­etc.-rnce -rncjPjtönjP 
i . n¿j£f ш 4i\¿, Wnja 

Imperat. 

Пи; intr. 0ПД 
ПСЕ; ОПЁ 

ПСЕ; Ù(\4-

ПСР; OOP 

Gerund.: 

n¿r, пег 

infinit. : 

n¿j£, neja; n ¿ r t , n c r t . 



III , Flexio nominis 17 

III. Flexio nominis. 

1. Nominativus: Accusativus: Status constructus: 

Sing. •J7.U- }7.IP 

hCB free ACT 
7A£ 7Ae 

— 

Äh9f 

2. Nomen cum suffixis. 

u) nomina singularia: 

Sing . 

; i.rb°l 1'bvl &<MY L<*\6y, £<n<S>y 
2 m. " J ^ h TT-wh £<n<5h £<n<5h, £<n&h 
2 f. "ITVh. TT-wfr. <$.<n<Sh. £rt)<5h,, LPUo'n. 
l. 17*^"? l7->"? £<n<5?, ¿ " 1 « £"i<5?, "C?, £<n<i>? 

P l u r . 
3 m. Ilva* Th^a* &.a\6\fa* 
3 f. 17-^1 "J7-5»'** ^ f - W f 
2 m.iT-mao- ybWlnin» in\6Xiav 
2 f. l?->"*l"J "JT-U'ill £"l<5"l"} 
l. "»TVi "JT-wj ¿ ^ ¿ 1 

<5.rtl<5(Pffr* ^n^iPcn* 

¿«1^*, £<n<i,f 
Prä t o r i us, Alhiopische Grammatik. 



18 I I I , Flexio nominis. 

nominat, et accus. 

3 m. ÙCBlh, VÈiClh, "îfl'Mh 
3 f. ftCEY, IhW 
2 m. hCVh, 7AGh etc. 
2 f. hCEii 
i. bCW 

P l u r . 

ACElTí 
hernia* 

¿>,) nomina pluralia: 

nominat, et accusât. 

3 m. tid-d-LU-, íin-¿.tü-, Ah?¿lh 
3 f hft-¿-L7, hft-¿.t7, AíiC¿y . 
2 m. hn-d-th, híb¿."th etc. 
2 f. \iQ-6-lti, "*ih. 
I. Í1ÍM-L?, "i?. 

Plur . 

\ia-¿-i.tfi 

file:///iQ-6-lti
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Dritter Band. Verzeichniss der abessinischen Handschriften von 
A. Dillniann. Berlin 1878. 

II. OPERA GRAMMATICA, LEXICA, CHRESTOMATHIE. 

Mariamts Victorius, Chaldeae seu Aethiopicae linguae institutiones. 
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L itteratura. 23 
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Chrestomathia aethiopica edita et glossario explanata ab Augusto 
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sorum Aethiopicae linguae edita a. O. Chr. Bürcklino. Francf. 
ad M. 1696. 

Liber Buth, aethiopice, e vetusto manuscripto recens ex Oriente allato 
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yápiv in lucem editas a J. O. Nisselio. Lugd. Bat. 1660. 
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Paralipomenon, Esdrae, Esther. Ad librorum manuscriptorum 
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Chaldaeum, Cantica Mosis, Hannae etc., Canticum canticorum 
Salomonis, opera Joannis Potken. Romae (1513). 

Psalterium in quatuor linguis hebraea, graeca, cbaldaea, latina. Colo-
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Psalterium Davidis Aethiopice et latine. Cum duobus impressis et 
tribus MSStis codicibus diligenter collatum et emendatum . . . 
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nibus et notis. Cura Jobi Ludolfi. Francf. ad M. 1701. 

Psalterium Davidis aethiopice. Londini 1815. 
Psalterium Davidis aethiopice et amharice. Basileae 1872. 
De Psalterio Aethiopico commentatio, quam dissertationis loco . . . 
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S. Athanasii vocalium notis insignitum a J. 6. Nisselio. Lugd. 
Bat. 1656. 

Prophetia Joel, Aethiopice, interpretatione latina ad verbum donata. 
et perbrevi vocum Hebraicarum et Arabicarum harmonia illustrata, 
labore et studio Theod. Petraei. Lugd. Bat. 1661. 

Der aethiopische Text des Joel herausgeg. von August Dillmann. 
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Jonas vates Aethiopice et Latine, cum glossario Aethiopico-harmonico 
in eundem et IV Geneseos capita priora editus a B. A. Stau-
dachero. Francf. ad M. 1706. 

The book of Jonah in four oriental versions, namely Chaldee, Syriac, 
Aethiopic, and Arabic, with glossaries. Ed. by W. Wright. 
Lond. & Lpzg. 1857. 

Prophetia Sophoniae, summa diligentia ad fidem vetustissimi MS. 
Codicis fideliter in latinum versa; nunc primum ex Oriente cum 
reliquis Prophetis minoribus in Europam allata et in litterarii 
orbis commodum publici juris facta a J. 0. Nisselio. Lugd. 
Bat. 1660. 

Vaticinium Malachiae, Prophetarum ultimi, Aethiopice, latino idiomate 
ad verbum donatum . . . nunc primum publici iuris factum a 
Theod. Petraeo. Lugd. Bat. 1661. 

Testamentum Novum cum Epistola Pauli ad Hebraeos tantum cum 
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concordantiis Evaugelistarum Eusebii et numeratione omnium 
verborum eorundem. Missale cum benedictione . . . Quae omnia 
Frater Petrus (Comosi) Aethiops auxilio priorum sedente Paulo 
III Pont. Max. imprimi curavit a. s. MDXLVIII. 

Novum D. N. Jesu Christi Testamentum, ex versione Aethiopici inter-
pretis in Bibliis Polyglottis Anglicanis editum, ex aethiopica 
lingua in latinam translatum a Chr. Aug. Bode, Brunsvig. 
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Novum D. N. Jesu Christi Testamentum, ex versione Aethiopici in-
terpretis in Bibliis Polyglottis Anglicanis editum, cum Graeco 
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Novum Testamentum Domini nostri et servatoris Jesu Christi Aethio-
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Evan<relia sancta Aethiopice. Ad codicum manuscriptorum fidem ed. 
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observationibus textum partim, partim versionem illustra vit auctor 
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J. G. Nisselii et Theod. Petraei. Lugd. Bat. 1654. 
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IV. APOCRYPHA ET LIBRI ECCLESIASTICI. 

Ascensio Isaiae vatis, opusculum pseudepigraphum multis abhinc 
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"Wissensch. I. Cl. XIV. Bd. III. Abth. München 1878. 
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den Abhandl. der k. bayer. Ak. d. Wissensch. I. Cl. X V Bd. III 
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Das Hexaemercn des Pseudo­Epiphanius. Aethiop. Text verglichen 
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I. Cl. XVI Bd. II. Abth. München 1882. 

Dottrina cristiana composta dali' Emo e Brno Cardinale Roberto 
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ed ora per ordine della Sag. Congr. di Propaganda Eide tradotta, 
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Prières des Falashas ou Juifs d'Abyssinie. Texte Ethiopien publié 
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Basset, Vie de saint Abba Johani. Bulletin de correspondance Afri­
caine. Alger 1884 pag. 433—453. 

Liturgie­ zum Tauf­Fest der Aethiop. Kirche. Inaugural­Disser­
tation . . . Univ. Leipzig, von Carl von Arnhard. München 1886. 

V. LITTERATURA PROFANA. 

Libri Aethiopici Fetha Negest i. e. Canon regum Caput XLIV de 
regibus nunc primum editum, latine versum, annotationibus 
ilhistratum quod . . die X X V I Man A. MDCCCXLI . . publice 
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Fabula de regina Sabaea apud Aethiopes. Dissert, inaug. quam d. 
XVII mens. Jan. A. MDCCCLXX publ. defendet Fr. Praetorius. 
Halis. 

Mashafa Falâsfâ Tabibân. Das Buch der weisen Philosophen nach 
dem Äthiopischen untersucht von C. S. Cornill. Lpzg. 1875. 
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Pariser und Wiener Handschrift herausgegeben, verdeutscht und 
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Lpzg. 1877. 

Etudes sur l'histoire d'Ethiopie par M. René Basset. Extrait du Journ. 
Asiat. Paris 1882. 

La chronique de Jean, évéque de Nikiou. Notice et extraits par 
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Chronique de Jean, évèque de Nikiou. Texte éthiopien publié et 
traduit par H. Zotenberg. Paris 1883. (Extrait des notices des 
manuscrits, tome XXIV, l r e partie), 

Notice sur le livre de Barlaam et Joasaph . . par H. Zotcnberg. 
Paris 1886. pag. 158—166. 

Guidi, Testi orientāli inediti sopra i setti dormienti di Efeso. Roma 
(Lincei) 1885. pag. 64—89. 
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Genesis capita I—IV. 

*i<pA: S:: C[4>*ai: : X7H.A­0rh,C : n°7? : aJ7°£t 

(Dr>&C(\ \ h^WCCK: tDA.Jiit: ,£rt-r: aJJtAffD-j-: O D ^ O A g 
•f : <Mj£ : axn^rt : XmA­flrkC: jefcAA : (fAOA - r : "VA:: 

XmfrflrfbC : (MlCn \ h"" ; wq£ • oi^ftm : XmfrnrfbC : 

"YXhrt : flCyl: aJ^Xhrt: frAo­'t:; fflrtT : X7ftfrnrh»C : g 

rt-ncyl : Ort-r : fflAX­A^t : rtAt : ajjif : A,A­t: a>JA­n,h : 
tr/ an­f: «"")At; g :i <Dj£fl> ; X7Hfrnrh,C: rt№l: tn^C : °7X g 

hrt: "yje : h< n >: jE^AT : "?Xhrt: "7A : a**1!: h­^O­fflV­Q g 

¿ : Xmfr(lrfi,C ; m£d : aj^Am : XmfrnrtkC : °?XhA : °7 
JE. : H ^ A t : m,{.C: a"­7Xhrt: °Y,e. : H ^ A O A t : en^C:: tnfl £ 
T : XrafraritC : rt­D-Xt: m^C : n°7? : a>CX? : X m f r n 

ObC-iioT : : m\\\: A A * ; ajR­flrfi; a w ; h A X t ; Ofl 
t : : mjEft: XmMrtfeC: A j & ^ a X : : H ^ t d i t : n°7je. : g 
a»­fl-r: ?uh%.: oifi : ffljPAtCA.: : cohf: h<"Hh : a>t;Ml 
A : °7jE.: a>­fl-r: y X I S U - : (Dbh-tCK? : Mil:: wtv^f; X m I 
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hüílbC : rtî-nfl : У&а : а>(\9°КЛЯ1Ь* : (Y^fi : (\а°Г : d(h¿ : 

IS œCX? : ХЖЙ­ПЛьС : h"» : »>4fi :: ajfiO, : Хтй­ПЛьС : Л;*" 

•ПФ"А : J ^ C : г п ^ Л ^ Л : *7ÖC : НДНо­Х ; flflHCfr : ®ППН 
о»^. : шНПП : Й^АЛД* : шОва) ; WfiLÙ : œjfiV-nC : C¿>lb : 

НХГЧРПЪЪ : НСй­ ; НДшеХ ; H.eh£D­"i : ППНЯ"«. : : У° 
Ig JÎC : tow : W^O- :: ©Aai­OĀt : У\&С : rn­^ŽV^rt ; "/ОС : H 

£ Н £ Х : HCÄ­ ; НППН<п>& : шППЙСАДЬ : <»О0ш ; Hj£¿¿ : 
atpl-aC : Çâ>lh : НХУа» ílfF : HCX : H.ßha»­1 ; (ШНО>& : 

I r <n>¿VO¿vr : Г>&й : a»CXî : ХЖЙ­ПЛьС : п<л> : wÇju :: (DM : 

Ig Л Л + ¡ шй­ПЛ : а>М ; "/ŽVflt : Ortt ¡: œefl, : X7rLfrflfh,C : 
ßM. : -ncyÇt ; tD­ílt : m ¿ ¿ : (\°4fi : W0 : f-ttClh : %(l : У 
.eC ; (ОДСЛт­ : <*7XhA : Oflt : ffl^Xhrt ; Л>Л/Г : a » № } . : 

Ig Л +йУС : «oAHff»'} : шЛ^тОЛ : anW*0^ :: <D^h­i­ : Лй­fl 
CIP : да-А-Г : m¿.¿ ; П ^ Д : h<"> : S-ttClh : £fl : 9°£C : аУМ : 

I:? h^/lh :: a>7­fl¿ : ХЖЙ­ПЛС ; il СУП" : hÄ&t : 0П.М" : ЖО 
а : ­ПСУ*} : hff° ; . е ^ Л й : <п»0А+ : a>Hjb'íXfl i ­ПСУ*} : п"» : 

Ig J&yAii : &Л/Г : У°ПЛ : hVîWrtU­ атТа* ; ХЖЙ­ПЛьС : 
Xg OJ­fi­l­ ; m ¿ ¿ ; rt^jE. : ha» : f-aClb ; £fl : У°.&С œfiibVi 

V : ЛОЛ* : coAAAtí. : œj&ÇéViiï : ^Xhrt i Л.ЛЛ­ : œ^Xhrt : 
Ig "ПСУ! : <»CXÇ : кЖЬ-ПаъС : he" : wcß. : : дам ; rflAt : ш 

g R­flrh ; а>Ы : <MlO+ : Ont :: œjbfl. : Х т й - П Л . С : flrrwÔX : 
: Hjuļvīnoft : Hfl : «n>"i¿n ¡ ¿hfico^ ; шйОч^. : H£flCC : 

gS ff°¿vOM" : У\&С : a j a ^ ' A t : flf77^ : a>M : íî VO­ :¡ £B7-fl¿ : 
XmfrflítbC : OÇ­flCT : OfljEt : tvH-tY : }Çfl : thfito^ : 

* Var. шЛУХЛЯ­СО­. 
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tbaa : HÄOJ-ÖÄ : °4& : йМ^Я.: (ßiilf ; PL : Н&ПСС : flfl 

цао%.; шСХ?: X m f r f l A C : W° : :; -»n^lun»«; Х7ЛЙ gg 
•fl A C ; ffljen,; -nu**. : ю­гОЛ!**.: шуАХ­Р : ЛУ°£-С: фйОф 
¥ t : _е­П"НЪ : да-flt : У £ С ; : <BJiJ: Л.Л.Г : a>$Ul/h : a>W: ffi 
$sr°i\-r : Örtt:: a>£0,: ХЖЙ­ПАС : Л­*­а>-0Х: 9*&C: Н<я> gg 
Л: hIM : tDHj&tAffln : аЯб-ЧХ : У . £ С : НПО.: ; ш 
Ы : h°7tf­ ü <D7-nd : ХЖЙ­О А С : Х*}ПП : НПО : : «ой­ gg 
ft>: Hjbtrnfflft : сой? ; у°£-С : ППН«п>^ : а>Й£­Е­Г ; У ^ - С ; 

аана°%.: шСХ? : Х т й ­П А С : W° : w^jß:: <»jEfl.: Х7Мй gg 
•ПАС ; Т7ПС : П­ПЙ : ПЙСЙЛ : Ю П Й У Ш : a>.eh»*n : W 
1- : ПАС : а>й£«Е­Г ; 9° АС : cohbVL : №4ß : wKIMt: а) 
itlf : 9°&1; (DhbWc ; HjEtAton : Ш : 9°АСа»7­П£: X gg 
ЖМЛъС : ЛХЧЛ : Ka°rh£a>-; ПЙУОЛ: Х7Н.Й­ПАС : tOÖ 
t : а>йЧП­Г : 7-nC«^ :: аЩ<Цкл>«: Х Ж й ­ПАС : coßthfea* : gg 
•ПИ"* : (DtaTl­J. : aJ^AX­P ! Л У ^ С : а>Ф"},е.ф ; mfr-Wy 
а* : rtWt; ПАС : а»ЛйО­РЛ: Cl^ß : aj([H(t: KiM; a>№ 
ft­: НД­ГАШП ; £0 ; 9°&C :: <Dß(h : ХЖЙ­П A C : W : a>ü gfi 
fl}!­'!'^ : Kft° : "/Od : HjßH^X : ш.ЕП.Ф'­А ; ПНСЙ-; +Н<5Й : 

£П : ff rt-: 9°AC: coltfr : Ö0OJ­ : Hüft»: m-AfF ; НСЙ-: Hjß 
H<J­X : 0.<pi>lh : rtho"*i a»-X1- : «"»­flAO I даЛН­Л*: Й£<Е+ ; У Д 
&C : aJrtH-Л* : йО­РЛ : (mß ; шЛН­ft­: Н ^ А Ш П : : 
У ^ - С i Ш : я"1АП : Ajbffl'r : aJKft­: А ^ А ^ Л : °10C : JE. 
MhoD«; aoflAO ; <Dii}: №40-:: a>CX? : Х7ИЙ­ПАС : НЛ» : gS 
H7­(l^ : ho» : ТФ : w^jE.: aJJi}; rt,rt-t: юй­ЛА ; а>Г»}: Л.& 
flt; Ortt:: 

h : g aJt^Ä«"»: n^jß.: Ш - У е с " «»H­ft0: M« 1 1»: LR g 
Prätori us, Athiopiecho Grammatik. 3 
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«я»* : ХЖЙ­ПЛьС : llX£ : : a>HU¿¿. : Хтй­ЛгЬС : ПА 

S -nOt : ŌAt : ti7°}tCb : 7­П4­ :: a>0¿ii : КЖЬ-иаъС : AÔAt : 
A­AOt : О )ФАА : ХА<"> : A t : A0¿¿ ¡ ХУНЛ­ : 7­A4­ : HÄ"JH : 

S &"1ЛС : КЖЫЛьС :: Ht : " "KïhÇ : K i t : C T ¿ t : Л"¥.е : 

a>9°AC : Ä«n» : W t : ÔAt : X l t : A t : 7­A¿ : ЬШМХЛьС : 
g ftffyç ¡ W9°AÍ \ а>Н­Л* : Л^А^УЛ : ЛФА : X y ^ ^ « 1 " : ЯЛь 

"Ï : ПУДггС s ШН-А> : Л ^ А ^ Л : Я°А:С : Х^-Ф^о" : Jb-ПФ 

А : ХЛ<п> : А­РТИв» : "кЖШЛъС : ЯЛ : 9°АС : ХЯ°^А^° : 
% £ t ¿ m C ; ХЧЛ : Х^ЛкРа»­ :: йА : }Ф0 : : Î0C7 : A «ht : 
г Х^°} : i ^ C : а)ДАФ^ : Aï­Art :: a/'l-ñC : ХЖК-ЛЛьС : АЛ 

•ПХ : : <*°1Л : 9° АС : (DiÇt : ЯЛ : 7Я. : ao'ié.U : thJZ 

g tot : а>Ы : ХЧЛ : Х^ЛкРа»­ : A ^ I ^ A : rh^tot ;¡ a>thA ; X 

"ЖЙ­ПЛьС : fio­ílt : й . £ У : 7 t t : VA<^ : <n>T7A : »(\¿b : a>»¿ 
S Г : УС : ЛХЧЛ : "hPOfhSah : H7­A¿ :: шй­АФЛ : ЧЯ ¡ Х7Н.Й­А 

ЛьС : ХУ°} : Í^JÍC : iïtr : Û$(0 : H»>ç£ : A A A . 0 ; IDWÇJÎ : 

ЛСХ£ : (DÙd : ibfifD^i : °7XhA : 7 i t : eoQ&i. : HjPCA. : (Of 
X Л.Л- : vç4 -, <DXÏI-Ç :: a>¿A7 : £а)дк : k?°l : fc^^ZÜ­ : h<n> : 

£АФ.Р : A71t : a>X*°UÇ ¡; , e t ¿AT : AÄCAOt : a°Xñi : ЧЛ 
IS У :: А*"»* : Лйгп& : ¿ A 7 : ¿ A l ; «u-Xt : Ж0а*.£ ; да­At : M-

Ig Л* : 9" AL : Ä­aJ­Arn­} ¡ дау? : fil : Ufr1 : а>СФ :: шшСФ : ЛДХ 
t : 9aAC i wçjc ; шу? : Oft» : 01Ф­ : H?1t : : ih^h 

I r " Ï A :: Í OAO^ ; A*iAX : ¿A°¡ : 1Г~1 ; ш-Xt : HÇ0a>..e ; Jf-ft» : 

* Codex a Zotenbergio in catalogo pag. 5 descriptus hano 
exhibet lectionem: (D-feJAP0 : Л^Ч : (D7°£-¿ : (Oļtlf : ЧЛ9° : 
¿JLV !" 
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F°A¿ : A - t f fcjP :: a)¿JM : "/Afl : Ш.7СП : « D ­ X Î ; H?A<»­C : Ig 
40ft : 4-Cn ! <D¿A7 : <M1Ō : tn­Xt ; A Ç £ T f l :: : X7H. £g 

A­0. A C : ЛХЧЛ : hP°ibfa>- : H7­íl¿ : ш­ЯГ : «P­flt : 7 í t : h 
o° : jEt7ft¿. : tojEO­M :: a>AHH : Х7Н.А­Л A C : ЛАЯУ : a) f. ГА 
ftft» ; ХУН­ft­ : ÔÔ : Hüft» : <D-nt : 7}­Г : ­illÔ :: а>ХУ00П : X% 
H m i b : ""Г? : <nXii-î : A/NHÖ : ХУЬЦ­ : Xfl«n> : flôft/r : X 
4 t : tílAfr : ХУЬИ­ : f t : t ^ a H " :: tDjEft : X7H.A­Í1 A C : Ix 
Ш : №ÇjE : rtX4rt : X ^ A f a i ­ : jElílC : l A t i : Т7ПС : ft" 
•f : ОЛ : HjE¿.£A :: <»7­fl¿ : X m A ­ПАС : ЧЯ : A¿.­P.t : 1Я £g 
У" : ХУ* : У £ С : №ft» : A¿.<Et : 7 * У : aJfrft» : A0*P¿ : П 
°4ß. : (Dhyñba* ¡ ta : А­ЯУ : Yi<t° : jECAjE : У11" : jErty 
Г<пь : fflH­ft» : НПУГ в* ; ЛЯУ ; ftftjçn : AjEfflt : tn -Xt : 
fi-thi : tira* ¡ : а>аа°Гво- : АЯУ : *fft° : Aíl^tlPa»* : rtX"în g 
1 : aJñhuVL : n°7jE : «DrtH­ft. : А£«Р/Г : 7 Я У : шЛАЯУП : 
A.t¿*i(l : ¿AhX : Hh°W аша> ; X7ILA41AC : : I g ž 
Ort : АЯУ : cocao ¡ ; ЙА.Й : ХУ00О1» : 7П№ : а>о­>А 

А : : avilç ; i а>\&$ ¡ Х7Н.А­Л A C : AjEXt : Оба» : 7P : gg 
X l t : V»b : ХУ* : АЯУ : aj¿njP ; >(1ХЛ.+ : а>АУ»А : 1П : 

А « У :: aJjEíb : АЯУ : Trtt ; Ш-Х1- : О 0 У : Х У 0 0 У ? : a» gr 
J"? : Х У ^ ? ; 4 t : rttít­}L : ­ПХЛ/ГС : ХПУ : Х У ­ f ; а>0 

At : jEXt :: ашХТг : "HTF : jE-ļ^-7 : ­ílXft. : АП№ : а»Х«Г : gg 
«DjE-rA­P ; Л-flXrt/F I «DjEhtD­f. : hAA.IF«n>' : ААЛ :f^.:a> gg 
Urtffl. : АЯУ : ш­ПХЛ­р : O^UPa* : а/ЦЯЧСЬ :: 

h : £ :: «DACB : У А С П : ХУН­ft­ : ļ*mflfl : Х У * : № 
ft­ : ACT : Hm­ílt : У ^ ­ С : H7fl¿ : Х7Н.А­ЛАС : œtfbft : A 
Cf ! y j t C : rt-flXrt/r : y l t i ­ : а>Х1- : HjEftfthff»­ : X7H.A 

3* 
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g ­ílrfbC : At-flAO- ! ХУ°08 : H<D­ftt : 7 f t :: œtfl , A : ­flXitt ¡ 
Г ЛИСТ : 9° AC : к9°1 : OB : WfiLù : ai-nt : 7 i t : 1AA0 :: «» 

k9°i : C¿> : 08A : O A t : Hüft» : "VXíiA : 7 í t ; j&A,Aí : X7 
RAArtbC : h»" : Al-flAO : X7°í.U­ : a>\\ao ; Ā.17AA : h"" : A. 

й 1tn»t : fiíb :: aJtrt.A : ACT : 9°AC : A-flXA.t : Ah : T t : H 
g t^OJ­t :: Art : ХАя» : .РАУС : X7tiAflíh,C : h00 : A"" : OA 

t : tAAfr ! k9°tih : . ß t i t r h : A O ^ I t t i ^ : œtlifD­i. : h 
2 a° : ЬРЧШХ' ; а^йУЧ­ : : a>Xh­î :: <»АА : C X ?t : ­АХ 

А/Г : h<"> : VÇ.Ê : 00* : ААА.0 : œiPÇfi ; AÄ0,ß1t : a>ACX 
fi ; œivçç ; fObfiv : Wtfr : Çcolb : a>nA0t : anoüññr : A 

% ­ДАА7 : 9°ht\,Y : a>flA0- :: <ot¿trh : А0.е.1№<л>* : АйААДЯ 
en» ¡ ШАХ"1»*' : i i i " : 0¿-9l\?a°' : X c ^ l t : (ОПеЯ- : "fefrA : А 

г. AA : а>7­Л4* : А"*"* : «""PCXt :: шЛУО­ : ФА : XmAAífrC : 
Х1Н ; ?гпш­С : œ-At : 7 i t : ÇÇ ¡ ACíi : fflfî­AA : ЬЯ9° : ю 
•ЛХЛ/F : Х ^ , Ф ^ £ Г О ; XmÂArfbC ; ^XíiA : О0<ЕУ ; A7}t :: 

g X (D&aJ-p ; кШМХАьС : i\M9° : (Dfifhtf : Üfi-b : A l t :: a)fi 
ftft» : bfL9° : У(Хп ; A^Ôh­ : X1H : t1AA< : tu-At : 7 } t : a>¿. 

ХЪ ¿Oh­ : XAtro : Ù&VÎ : Aï : cDfîflXh­ :: ajfiihte : Х7Н.й­ЛЛь 
С : " " î ­ : Ā ^ O h : J**" : Oó-fch ; A l t : АЛ : Ah : HAAOh : 

Ig H i t : 09 : HAf : hAXh-h :: a)fid, ; ЬЯ9° : -AXA.tf : X l t : tD 

I r O­AhL : y°AA,Ç : t l A C : fihrt : fflÜAti. : œflAOh­ :: <Dfi(h<\ ; 

X7RA*lrh,C ¡ A*lXA.t : Hīti­ : 7flCíi : tutft : ­flXAt : AC 
X§ T : 9°AC : ÄA^m­fi. : tDAAOí* :: <D£ft,A : X7RA­flrh,C ; ñh 

СЧ1 : 9aАС : ХЛ"» : 7ЛС&Г : A"Hlt : C 7 ^ " t ; h­t : k9°íi-

* Var. 00% cf. § 38. 
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ft­ : KiM : даХУН­Л­ : Й£<Р/Г : 9° AC : ClXWAMi : foā : 

таогЛ : ­flAI : H­ft» : «""РОЛ : A,ß£0th. :: АП+ЧСС ¡ "YXh I g 
rt,h. : tDOVXhft : ­flXft.t : «D^XhA : HCXh. : a>"7Xhrt : HC 
Л : OJ­XI­ : rtjaÖ*­n : CXflh. : а>ЙТ£ : 0Ф(1 : МьЯО- а>Л­ПХ I ? 
í l t i : jEíbft ; Ä-im-*? ; WW? : ftAHlh. : a>(V#.ßh. : ш(1А 
Ю : ЛЯ ; аколЛИ : "in : У t h . : y7HÄ.h.* : axs ­Xt ; ß. 

ФЧЧК :: шЛй­ЯУП : J&íbft» а Хйя» : ft^Öh : ФЛ : ­ f lXí l th : X% 

©nftOh : X y j : tu­Xt : 00 : HAHTfh­h : W° : ЙЛЧ1Л0 ¡ X 
У * : ÍD-X­F : 00 : H A t t : amftOh : C ^ t : t i b í : 9aAC : 

n t 7 0 C h : (DflrhH"} : ­0.10 : Jtft» : £""P0ft : AjE.a)th :: M»V I g 
ïl : fflÄ­'Ehft : je­n­feAh : ш­ПЛО : v10¿ : lf¡9° :: t» í lü¿ : 7fr Ig 
h : •nftO : 'Vfliïth : Xflh : t7­flX : tu­nt : í"»¿>th : X"ít : X 
9°Vi : toqXh : Xftf"3 : ^ ¿ . t ¡ : fflfflflt : « " ' ¿ . t : t7­fl 
X :: cDfldDC ; hX9° : №> : ­flXlVF ; A j b œ t : ХП"1» ; КТО* ; g 
, ß X t : <WP*Î :: a»7­n¿ : Х7Н.Й­ЛАС : nhX9° : tDft­nXn/F : gg 
Й0ЯЛ : H°YXfl : aheiñfla0- :: aJjEO, : Х т й ­ í l A C : W : ЙЯ gg 
У : hf : hoT ; ЙЛ& : Х У » : .СЙУС ; ""7? : (»Xh­î : a>£k 

HL ; f Z : .РйУС : <в.РЛ>0А : X&1J­ : «DjM^X : К9°0в : A j b 
a>t : «DjEnAÔ : ffiÇAÇ­ : АЧЛ9° <DhfD-dfr : X m X : Х Ж Й g r 
•ПАС : ЬШ9° : )\9°\ : Ш : -ТАЛ : h<n> : jE.t7n¿. : i\9°A 

С : XTr : X y ­ i ' / : t»0A ¡¡ œhat-dh : ( Ш У : а>ЬЛАС : Ф.& gö 
я" : 7 i t : t Ç ^ A t : шЦта* ; ftfr^A : œniilihh : ftft 
j e ¿ : X l t : X l t : t t ^ î T : h<n> ; .еОФп­ : Ç « ? t : 00 : AjE 
a>t Ü 

* Var. y ? n X h . 
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ft : й " а>Ька°& : h%9° : ЛЛьТЧ : -akiW : tD0"írtt : a> 

(OtXA-v : y\"iY : totíb : hr¿£l : ­AXA : AX"ît : Х7ИЙ­Л<1ь 

g С :: ФДЧао* : œ(\A+ : AXf­lb : ЛМЛ : а>Ы : ЙЛА : ТЛЧ : 

S ЙЛ70 : а>ФШ : с ^ п г /А^ : У ^ ­ С : Ы :: даХ^^^Т! : a°V 

OA : АУА­А : Ф?1 : Х^°} : C¿> : 9° АС : <nv»q»Ô1" : ЛХ7Н.Й 

g flítbC :: (DÄftÄZ : 7­A¿ : а>ЙУ°8­Й : k9°i : AH­¿ : ЙА7<Ы> : 

a>k9°l : РЧЬ-ЫХТа* : (Di9.¿ : кЖИ-аЛьС : ЛОЛ : ЙА.А : CD 

g ЛОЛ : avj»v№ : шФ­СЛИН. :: шЛОЛ : ФСЧЛ : £»Л0Л : 

% Ot : A.fR¿ : шйЛН? : A W : ТФ : шш^Ф : 7Я. :: to^ibft0 : 

Х7ИЙ­АЛ,С : : (\9°У\­ : 1У М П : t o A ^ H * : со^­ф : 7fr 

г h :: fib : (\KAv : НЙУЗХП : eoCtOA : АКче­Ф : ?7°ftk : A. 

1­ : AAflh : Xlíi : hC7°7° : tlbh : У°7АА.Ц­ : а>йЧ+ : W 

ï f s (Dfitblr : ФП : ЛЙО.А : Xf­fr ; « : "irh­C : «ПАЛ* : *пФА : 

(ВЫ : ktH : Max]: : ­П­^Й : Ф?1 : AUA : ЙЛ.А : кЫЬ : 

g а»Ф1­Л° :: cD f̂bft» : Х7ИЙ­А*п,С : ЛФ?1 : Й,£* : co­Xt : йЛ. 
X А : Xf.il : (OfitblY : hJh9°C : Ai­ : №(Llh : Й{ ¡ AXf­î :: to 

je.fl,ft° : Х7ИЙ­АЛьС : УЧФ : 7flCh : ФА : Да* : AXf­h : ПК­

IS Л : f fl>? : ХУЧ : 9aAC :: to^Xfti. : С7У1* : th­"f : i^­frC : 

Ig X l t : Й­ПФсо* : ha» : tfl+jE. : . ß f : AXf­h : Xi^Xfth :: XA 

: 1­1Г7.АО. : й11" : (DÄ.t'Eflfc : h"» : tlMlh : ï C0%ß : 

XS (ОД-ЧТ-в : M : АОЛ : 9°ДС :¡ a>£ß,lY : Ф?1 : ЛХ7ЛЙ>ПА.С : 

Ig tOAí­ : filLAtÇ : H X ^ t f ^ t : A­t :: toX^A : ^tDÔftt : X 

í "JtC : íDXí^t : vAo° : IKh : X t f AXi. : a>kha>-*i : ОУА : 

Ig (DAVhd : A i A : 9° AC : а>Ш : H¿hAi. : ^Ф^Л». :: (D&Vbte : 

Х7Н.Й­ЛА.С : ЛФО : h"?Ü­ : : Н­Д> : Ф^Л. : а»ДА. : Ф?1 : 

Й1Л : к*Ге.Д£ : AH7ACh­ : соХ'гФгА : bß° : ФгАП­ : cojbfl, 

http://Xf.il
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ft» : Х7ИХ : : W4Ü- : шПЙГР ; Hft­ : НФ*Л° : fiWi : МО 

t : П.ФЛ : jPiliiX : <»7-íl¿ : X7Hji : ЛФП : ­rAj7°¿ : h£"> : Й­Д 
ítft» : iff* : H¿hP :: ошой : ФП : X^­ fr f f " : Х т й ­ П А С : ÏS 
t»-í^¿ ; да-nt : У ^ ­ С : X T r : íl°4 : i-S : UhlW : kĀT" :: 

a)KKav¿. : j H l : rt­ilXilt : OJOIA* : wmAßrT : iff : ЯР­УУ : ï ï 

ОЛЛФ : ФС"} : Ü7¿ : ш([а°£ : Ai\av : а>А& : Jf^l :: шшЛЛ : Xs 

: IßXAY : а)?£Х£- : fflrt^ : Л<л>4&ДА ; <игп)/1Дй.А : 
t»rt£ : rt^-Fni : œ ^ t n l : a)([f. ; Art"Zii ¡: шЙ£И­ЛП ; А^Ъ Ig 
h : ЙАЙ/Г : « f l t : il0? : Ahdft : 44 : шпя° : *iAX^ : Й* :: 
аиоА&Г : Г П А У : œm-Xf : hi : ЙО-и><">' : (titira* ;ХЛ : î g 

: ПЙО^­Г : С"Л°+ : Х Ш <»ПЯ" : X*í­Ü­ : Й.ГПА : а> gE 
íd­X­F : M : КАХРа* : Attira* ¡ ХЛ : jEH-nm- ; í>C?<?i : а"»У 
AtVr :: анвААЪ : M : "РПАФЧ : ©h} ; je.7flC : 7-íld : flCt : gg 
cD­ÍÍLf : а»ЙСФ^ : ­РПАФ"* : Ю • <¡>\W : irP : ГОУ : П ° 7 : : 
aßfUrl : (\°ЪЬ : <ШП}\е Ih ; M ; a>f[A : АУЧ : MtitlTf : gjc 
Л"Е*1 : а?й0У* : HXftrthl : ХП<л> : ­flXrt, : Ф­Г&П­ : ПС«""П 
? : ПФ­ПАС : a/a>¿,4 : íim¿rht? : ПАЛО? :: Хп<"> : ФП : t ¿ gg 
&Я : ü í l t : Йгп& : гПФЛ : а»Л"2»1П ; ^ Л Д Д ; goJï :: а>Й gg 
X<n>¿. : Й*У : AâhVi ; flX0.t : aJBlñ'T : шшЛ^'Г : (VF : а> 
t\.ß : fflrt^î" : AT : ПуГ : «DjEfl, ; Ç|> : X^ j e X f t n : A t ¿ ¿ : 
A t : ХЖЙ­ПАС : НСЙ : ПАЙ : W i t : ЙЛсХ : НФ+ft» : ФП :: 
a>a>n.ß : A t : 9 * : <D¿v.e ; (DflffDf­ ¡ jŗ^n : й "2У : torn} : h 
№ : jERai­O : Цао ¡ Х7Н­Й­ПЛьС :: 



4.0 Chrestomathia. 

* Exspeotaveris НФПФАЬ}. 

Psalmus I. 

•Л0-О : -ПХЛ. : HA­fb^ ; (\y°X\d : ¿0.41 : шНАфя» : to­П 

t : c p ŗ t : p^Kl I tDHAfflt! : o>fiT : < n > W : яой-гЛАФ"* :: 

Н^Хсп» : Д7 : КЖММъС : Л " ^ * ! «ОНД"? : JPMl­fl : <">0 

А + i tvt%Mr да^аэ­"} : h<n> ; 00 : X"i+: * й А > : 1П : ел» 

'hH : I X*}+: tO­fl : ¥¿,7 ; ПГШЬУ " а»Ф«­ЛЬ : AjPvrT/ 

Ģ ! tDif-ft» : Hl-OČ : £ ¿ « 4 ^ : : ASi: h«">"H : ̂ ТЛЧП : hi*: h 

<n>H I /JAc"»*: ho» ; : Hje^AĢ : }4-n : ХУ°7Я; У°.£С:: 

tonXWH : Ajfitf^A : £ЛЛ"} : А^Чед"} I CDA^TAJ : о>П 

i" : 9°bč : Я-£Ф"} :: Х0<л> : £Ь9"С : ХШИ-ОЛьС i фУфслн . 

ЛЯ^-ФЧ I анрффепьп : Л ^ Т « : t m Ģ A 

Psalmus CXXXVI. 

r l ^ t : : cD -nt : Й<рЛ7 ; Oaft°*J: У? : ifICi: toahfii: О 

О : + H h « 7 : Л8*У*}:: o>nt : Л - ^ У : ЛФА}: ŌlRd-t}:: X 

П«я>; ПУ? : -ГОХМ : ХЛ : Ч,а)СОЛ : ПС : "ЧалМ'; шХЛХ : £ 

тШ : £0,М : ЛА?-: Л}; Х ^ А Р - У : rtR-fl :: шХС : irti 

А.: "ЧЛ\Мг: ХЖА­ПЛ,С : OlTAč ; IfiC:: А ^ Л : dAOh-fi: 

Ае^ОЛ,^ ; AtČflOL : ?"У1? :: а)£Т?0 : АЛ1? : П7--Сг? : Л 

Хо» : AtHhCh­h.; а>ЛХ<л> : АПЧЙЛ­: (ХкЯ^ОО^ : ПФЯ^Е: 

t t p ^ A t ? tHhCtn» : Х7Н.Й : Л£фФ : А£У" : ПОЛ* : А? 

4-ПЛ.У» I ХЛ ; jb-ПЛ-: : V " F : XAh ; a»v>£?ty : ; ©л 

+ : aaft°4 : 'iftCt: -Пв-О : Ще/ГГЬФЛ*!: ПФЛ : Т П Ф А т * в 

•П0-О : НДХ*1Н«п>« ; Л^ФФк : cojuie^tn»* : ш-ПФ : h­Wvh:: 
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Esdrae apocalypsis cap. I. 

Ātro ; «g-joDļ- ; Х Г Н : а)АФ*Г : ÜlCi : Я П : œUft­h­ ; 
да­П­r : ЛП.(У* : ft} ; rt­^AA ! H­rn^jEh­ : 0Ti¿. : a>W№ : .£ 
47­0? : ft} : flaJ­nt : УПЗД? : ( D h ^ t : 7 » ? : ФЯОСУ : ' itlÇ 
Ç : tn­nt : A­íl? Xn«1» ; CĀ­h­ : : Лй*ГЧ : £»1с/"Л+ g 

а* : ЛХЛ : £Н14« ; ai ­nt ; aaft°"î :: <DtUa>­ht : ÎÇflî : ТФ:: г 
œft­fflii­ : X t T / C : УПЛ : АОА : Yl¿ : l^oo ; t»Xíb : X"íH: g 
X­flA : ХЖЙ : ЬМ- : ft"ît : t f t : Ф«<">* : №> ¡ ¿mC*tf ; Л 
У . £ С :: даНТП : O A t t h * : ÄH71*iU­ ; Aff"¿.t : а>ЙаИХ*1 g 
ü­ : ( Ш У : П/",? : <""Р"£ : toaJ­Xti : V-tt¿ : KAV.h : «D­Xt:: 
fflíífih : 1ÖA.Ü­ : ̂ ¿ t l : Aj&íDt : а>Ы : rhfto** : ПФ^"7? g 
h :: tDAOXíiü­ : aJ­nt ; 7 } t : X l t : t h r t t ¡ Í^Víh ; HX"iíl % 
Л*** : : У ^ ­ С :: ©йгТОМ­ : iff : tXHH : Я\£ф : a>0 Ж 

rtíDh :: ш Х У Н : ¿ m e t í : ЛОЛ№ : f t ; шЛОЛ : a>-fcH. :; fflt В [X 

а>Ь.Я. : Xs^íü- : ЙЛЧ­П : ©ATM)}, : a>}7.ei. : con^íD­Cti. : 
HftAP : > А Ф | ­ »rM­ : ЙЛЧ­П ; itfta* ; ЛЛ70Нсп>* : t » M IS 
fr : П Ф ^ ^ : cDbčh&h : fflftltrt : КМЛкЬа* -л да^ОП ; ПО Ig 
A^lh : ЙУЯХй : ЩЯ : ftjM : ЛОЛ : У" АС : а>Л0Л : ХЛ ; JE. 
Н14­ ; a^flt : 4ñ9° : a>ftl4XJií»D' ; a>W : Û4­? : ttiíVav ¡ Q 
htm ; йУЗХ*1 : f t : ЛОЛ : ЙЯУ : h^Ü­ : ЙУЯХП : "7? : ft 

* Var. O A t t h § 146. 
** Var. rhjPfD* § 123, 7. 

*** Var. Х1ПЛ § 33. 
t Var. f f ­A^ § 148 seq. 
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XS •• ADA : AA­Z» a)h!r¿G.h : gAj^ÍD­n­H­CN» ¡ Y»AA : FTÍ ¡ 

Ig Hilo»*; y­i : a}k7°Uh : taJA*. : ittpa* : S­fr^"* :: a>h7°1i: 

da : A ? № : jCtAH­J.: <0,e.y°AA: XA : £1­114.i £A : y ° ^ C : 

TDÍTHF. : ÍD­íV^ff»­ ¡ <DT<DA& ¡ Xy^IPÍN» ¡ / ¡ ^ H ­ A : co/hH­fl 

I g i. : ­fllM :: « A " » * : *iOA : ?A­flfr : ¿ J t ^ : Aí^H : :¡ 

tg toX^Tl : dd : Aflfr : dvA^h : f¿j£h : AyaJ­n­H­f» : Arh 

^ : Hílfl»*; A­nCyy : c»Aíp<l>í:*iIh : CDACAJ&JI : "T­VAfc­r: 9 

rty° : Hííitth : ddtht? : A A * : : a¡hvF°h : rVF ¡ h.«f: Hrt 

1(1?" : íitf : dVa*¿. • ¿L^­e­Cc» : AHCA : AA : CDOA­: A 

Xg Ig yy-tt» :: (Dwd&Yiav : a»­A+ : &d¿ : A/T:: aJAR­Hii : d"lS 

t : tPAje­AÍAÍ': d9°&C : <o\S"n ; (Vírt^" : í»AC0.e­*i : A<M 

g £ i (Dfodh i ddrhC (D-idé.: BttvR : d-dibth : HAOtL : 

a>H£-6iV&VL : am<nr\¿jdl: mmá&i.: ¡ ­f Uno1" : AHC 

A : fOt-d : ¿til: a>dtt<n>£ : XA¿AA : TXHH ; coa/íi­p : AjP 

A ­ H ­ h : A^ilPcn» ¡ ¿va : KM ¡ hcn»: £7(14­: : /h7h : íl 

dOt%\Pc№' I Anff" : ¿Vil: Ah­? : A­AA : A í ^ " : « M ^ í : TD­ra» 

gZ CD­A :: tDAíi : TD­Af : a r h t t : A l : H­tVcf»*: AA : ­TÍDA*. \ A 

gf y t ü ­ : : a>Aí^H : JAdt: M t : : ^"AA '• * 7 h : co­nt: 

gf Afl : AH­fl : 9°dd : P'Ca»-: Xh­JE.:: eomipAt: wVj&t; (Ot 

g§ C¿/T: X h . * : a)f A ¿ : OD^OA : eo­r^R"? : WD?* :: Í D A Í ^ " 

h : A h : 7­A¿h : Hila»* ¡ : cDtftfr": £ A 1 8 " : Ü7¿ : AA*° 

gg h : (OS­nA : Aa»­A*^ ^XF°i : a»AXh :: TDJIF: ­AB"i : V » t : 

a>Aflfl< : XA : £W14­ ¡ to­At: y ° ^ C : XlH : AÍVA : Hf HiW : 

cDAy­ftí .*Aíiff " !j7­fl¿ ; hK9° : £OK­A­: t a í ­ A ^ : XA»" : 

* Var. AAA : y ­ l t t s \i£"til: 
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XtwltZ : Л-nní" : rtXh­jE. : tVfl :: ajavnuo-h : Ü'I¿h : о>П1" : Ш 
КД : R l X t h :: toXft : hi ; OA-íl? : jEXt : h«4.¿ : Hi- : H£"i g ï 
jEfr ; Х У Н : Í17ÍU : 8\£Ф : Xrt : JEM14­ : tö-fl-r : O f L « : il 
a° : ^ / " Х " Р : rtU7¿ : Kî"i (ОКУП : 0(1 : №¿hh- : Я? ; Ch. Ш 
h- : taíht : НЙАР : •ЬАФ" : œ-iltt?} : h-hjtfi : CXît : }Ç 

flî :: CO- ; Д Ча°Ъ : ПТЛ* : töfcC ; hlM* : А­П? : XC : t t ï gg 
75,­oib . rt^^p^ļ ¡ cXjaî* : ата° : ļ-j^Ui""* ; rt¿rt.í1 : ari 
£Çh : ¿hTlñh : даОФ-flh : RrtXth :: wh.HCh: wh-Af^VL**: Ш 
XC : : rtHt : C í f t :: № : гДОДЛ* : Haft»"} : ХУ8*Г Я? 

"i ; 7fl¿ :: Йо­ : íiAXí­ : ¿tíH-A : hh^čti : Х У Х П ^ Й А :: Й 
m- : Aje*. : A H f l : й У № : h««» : fO­P-fl : 0A7h : HA­jPfl-rG 

Ä. : ÖiVF : <DA.¿¿C : :: (*Ch- : tn-fl-r : ЙЛЧ­П : <D¿h-nh ёй 
pao- ; ç i P v u u v n » : ХИН : Ä.jE.H>h4- : A7h : «DtXHHh <ofi. fflg 
XH.Í. : Afr : П^ЛАш­ : Чтш-М \ œHXrt*** : Jui-íl*. : о>П 
+ : n a í f i : НП : "íftlh : j u t ¿hÁ : Дф : аоац : X l t : ^7­П 
X : Oje} : fn>ÄAa>­ :: ax^XH.}- : Й.ЙП* : ПФ^^Ь : Xrt : 0 1 
4- : (D-ù-Г : Ч Л У : йа>­ : Äjei- : rtM-fí : Híi^H ¡ ОФП : t X 4 H 

h I tDAflflrt ; Н С 8 .У : h-JZ-Títríl :: 

* Var. Ch.fi.4 § 18. 
* Var. rt^í-Z. 
'* Var. (DrtXrt § 133 (sub fin. pag. 123 ed. german.). 
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Inilhtiii cap. XIII. 

ФХУН : К9°Я:Ъа : flft­Ō : a°VÙèi : гпЛУИ­ ; rhíV7" : 

flAAt : (Dçih ; X¿.A. : : OíLjE. : HjucoôX : ХПЛС* ¡ t»+ 

Üto­h : №fV : avq"7W : a>X¿>A. : jba>0X : C D ­ X Í : íWl ; Xí^Q 

I Д С : W° : h7°f\(\ : ­flXit fflX^Tl ; A¿¿ : to­Xt ; ­nXrt : 

г У М : ^ " " Ç t : :; £t»*M : "Zm ; 7Я : <»ÍK¿ : ГШЫЬ : 

§ g JuV­flX : ИЛ­ : Ф^^О­¡¡ а>Л0Л : Ha>$h : ФЛ« : fJraotim- : К­

rVcn» : ХЛ : t\9°№ : ЛФЛ­ : ix"0 : £ļ-«n>noi- : av4¿ ; 7<J. : Л 

I íl : .ВФС­П : ­ífl : ХЛ* :: шХУ°"Н ¡ CA.il­ : Л­flX : -uWh : 

•Í1A ; НШР ; >А«г"­ : ХУЧ : 6l4­<Vr : Л"7.е : ЪР° : fiX-iXh 

% У : rtíD­X­F : ­ПХЛ. : НШ0Й : ХУ°ПАС :¡ ш Х У Н : rhíR ; ÍVF : 

g .ß­fld : Oil? : a)tt¿¿ : ЛОЛМ­ ¡: co­ju^ii­ : ЙХУ°С: Х У А е * : 

И MYhlÄ : ©­XT : Л­ПС : toakllh ¡: ш Х У Н : H­tVcn»* : XéVil 

I *F : ХЛ : +;М1А ; ЛО&Ц­ : bß° : J&R­ÍIXÍP : < Ш № : ТФ :: а>Л 

A t : Juļ-iOA- : j&íí­flX?' s <иХУ°"Н : ЛП : C&P : ак^Д­Й. : 

Л0Л,№ : АХЧ^Й i k&lh : соА^ЛОЛ : JfÇt : а>Ь.9°ЧХ\. : TP 

Ig î ; ihvb. :: НХ1ПЛ : ÄXcn* : ХУЧ : ÄfIh : aof°j& ; ХЛ* : ш 

I I I r ОЙ :: а>ХУ°} : hÇÇ<5«­ : 1Д : ХЛ* :: а>ХУЧ : t\0K : ЙС^я» ¡ 

ISХЛ* : h"» ; 0a>ft> ; йа>­0Й шйЛ­ : ^Ā^ā : Hfc* : a°V1 

Л : ХЛ* : aTHiïFL : hß : ХЛ* : mViefl : ЙС^£П> ¡ XAt :: 

Ig ; h<n> ; oaJ.ft> : ajffl¿,£ ; ЛОЛ : XtXfct : -aWÏI : ХЛ : С 

* XOrhC formām fortasse obsoletam potius quam vitiosam 
pro Х.УПЛ)С et Laurentii codex et manuscriptum Berolinense 
exhibent; cf. § 151 s. fin. 

http://CA.il-
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&д> ; ъао ; j a í t A í " ! : what-Ota* ¡ aîttca* : Xflh : АА.П : lg 
H A t ¿ ¿ : X^i­lPf"* ; ХЧПЛ : ЯАЛ : (bpoņp* \ waip ¡ T 
Offl^ :: fflXrTJ : }ФУй- : шК^А^С : "Hit : CA.ÍJÍ0 : Ла>­ХxS 
t : flXA ; © ¿ ^ ; ХУЧ • : .(MIC ; afro-O ; 40,0- : 00Ä 
i : Ш^Ч : íllhO- :: ajaoRb. - iftü­ : ­ilHv»! : A­ílX aW : X IS Ig 
ym­fU­rtf 0 , ; ÇV-*Îh : <DP : Ksr"íV{\];faD- • fatt-Çl : шао-ф 
*ii :: а»ХУН : Aft : ilÄvnL : : a>};J>Wh. : tnRAjEív ; " î g 

n ; : œXftft» I Ф£(л>**. ; A l t : ACAjE* : A7­ilCh ; H4t : 
n­flíhth : <D¿Aj£íi : Л­t : bao : t A ^ O : ÄfVtf :: tojuXtti. : gg 
17¿L : ; Ch¿>№ : ATHt : Л А У (Ddàrt : í i^A : Xtrfi g l 
H­fl : Art. : lea* ; AXA : VñdL : ПХ^УТР : ««"PÚA : atLAh-A 
Л ; AXA : AiMm« :: ХА£"> : МЛ№ : ПА­^ХУС : HittA : Л° gr 

: ад$6 : a°V0èi : ЮЯ : А­АКтЫ"* шАХАА : «Am. : X gg 
ПОР ; m Ah- : AX^Ci" :: a>añ£i : "Hit : ĀA, : lea* ¡ Xflao : gg 
Ju&XÇ­ : OA? : %t>¿ : ш­ПН­í ; "̂ФС : Aho" : СА.Й­ : floAt ; 
"Hit : А Д У :: a>AAt : jbtjEA : Л " 7 У : a>jßn»Ai° : АТЛ gg 
•F : Xy D í : $ЛЪА- : Xi^mí l t ; ЧАУ» : h<n> : : a>hSh 
9°^ : X l t : ^čtoPa* : П А ^ + о ­ " :¡ 





G L O S S A R I U M . 





—X quoque, et. 
IPJf plur. IPUf * litera alpha­

beti. 
Ü(\tD, Olf 12 fuit, est; U & 0 > 

existens. 
iPh agitavit, 1"Ü0>}1 agilatus 

est; IhlvT agitatio. 
ü? »6i, ? i r ü í Aiwc. 
tifi^T^ (yjB") Artes. 
W?"íT Zoco, ^)ro. 
X.ÍÍ diripuit. 
WNiperiit, lUThaperdidit; °H 

\Yb&., "HWbiY perdens. 
IS1C plur. urbs, regio. 
U¿.(D sudavit; W<p sudor. 

A— praepos. ad, nota dativi 
(genitivi, accusativi). Con­

junctio oum Subj. Imperf. 
§ 72. — AA cf. §§ 150, 166; 
AX<n» cf. § 163. 

A ü y plur. ÜSiVy* bos. 
t\U<P adolevit; ¿VZ$ fom. ¿Vü 

í * (§ 104) senex, A.$ plur. 
ti.fl, A J K * . A^tD­ l * 
praeposiÍHS. 

AA. cf. § 23. 

A/hh» formant. 
AVhfD liplanxit; Л*ДО ^аи­

(Л^ЛЛ) ÄÄ^Afl mussitavit; 
ArbflA mussitatio. 

Adll venustus fuit; ЛАД fem. 
Л А Д * verawsÊws. 

A^­ß consuetus fuit; t\°4£ 
consuetude. 

aß°ft lepra. 
АЛ"1 lingua, sermo. 
AflA indutus fuit, ЛАЛЛ vesti­

vit, 1"A­AA sibi induit; A­A 
A plur. йЛПA, WAAA plur. 
""Aflfl vestimentutn. 

А­П plur. AÄVO­fl cor, animus. 
ЛАЮ 12 intelligent fuit, AAA 

£0 112 intelligentem reddidit; 
""A­Ato­ edocens, èiO?Ç in­

telligentia. 
Afih nuntium misit; AXh /a­

mw?»s, ""AÄtl plur. «"»AX 
h * angélus. 

Miè. attigit. 
Л°Л depsuit, 1"ft°A depstus est. 
ЛОЛ айив АА0Л elevavit, 

•fAOA, "1*Л0Л exaltatus est; 

Fiat orlas, Äthiopische Grammatik. 
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èiO-b. alius, rtOrt, rtrtÔrt 
praepos. super, 
praspos. super, rtOrt" adv. 
supra, a summo. 

rtA'ï* nox. 
rt>rtî separavit. 
rtÄ* adhaesit, Äfl1"rtfl"? coAae­

conso­

cians. 

rfirt0" somniavit; fhèiF° som­

nium. 
fht\'P"i" annulus. 
rfirtf cantavit; " f t h r t j t plur. 

ffD'*it\jß> canticum. 
(fhOT'AOT'rt) ÄA' r oAffDrt ui­

»•«*(, viridavit; rhaD!harLl\ 
fem. rfifnAoyev viridis, th 
<T DA'77A viriditas. 

dl00 aegrotavit, hch0000 aegri­

tudine affecit; cbFHF' aegri­

tudo. 
tby socer, gener, tha7:t' so­

crws, «wrws. 
(haog cinis. 
thW malus fuit, hchW*0 ma­

lum reddidit, iniuria affecit. 
rftdrt aravit; (h&à orator. 
dxQfao miserabilis fuit; thC 

* F y miserabilis. 
àï^fO-S sus. 
ih{\t\ plur. Â/hflA Saccus, 
rtifttt putavit. 

ib(ia> 12 mentitus est; r h r t U 

th'Ph ager, campus. 

( íh*¿) Afltfh+¿, htl?(tl4>¿ 
vilipenda. 

(ihi"P) rh í 1 modicus, ch<P pau­

lisper, nfliíi'l' paulatim. 
ífliR aedificavit, i*íh"}íl aedifi­

catus est. 
frá ivit; ítfiñTitio, 9°(hVC, 

G°"*\C cursus. 
( A r t ) Ä A r t mouit, lYhOJ­rt se 

i morií. 
I rh<DÄ 12 spectavit. 

íflHíl ^MÍOWÍ, •Tífi'Híl id. 
/hTl­fl plur. AiíiH­fl populus. 
íhH} írisíis /'¡«'í, hihU'i tristem 

reddidit; rhH"í tristitia, fh 
№1 ¿Wsfe, rfiHlH.'i id. 

rftj&í litus. 
í h j E . ( D i n ' a s i í , hchlO) vivificavil; 

A j ß f B t f ü f l , 

°7ihjß.a><77<ii?'P. vivificáis, 
ihß.tl 12 renovavit; (bftil fem. 

íft^rt novus. 
fhV plur. Zea;, 
rhíi- pl. A Í M et ¿ W r t t Sö^i«a. 
rhfli nutrivit, fovit; íhflíi in­

fans, i h l i . fem. f f l I L t nw­

—a° cf. § 157. 
<">l)¿ I i et 2 ádc« i í ; c y W C 

fem. ff»yoyct docto»­, V y 

W C t doctrina. 
"VVóYl praedam egit. 
GVÜil pepercit. 
" " ¿ V A implevit, impletus fuit; 
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" "Ah possedit, régnant; h?° 
Atl plur. WbAiï deus, a° 
At 1 * dhinitas. 

«°d\i, fait misertus est; 9° 
chá'V misericordia. 

(HP* cf_ § 1 6 2 

fn>ujm diripuit, h^wcn au­

fugit; tn>vltn. plur. a » U " p 

rapaos. 
a°Cd\ duxit ; 0°¿-ái. ductor. 
r¿­h plur. aofCM' succinc­

iorium. 
" " ¿ i * pulvis. 
" " O t sponsa. 
f^AA, avfif[ simiiis fuit, fn» 

A A IV 2 assimilatus est, SA 
t ^ A A assimilavit; Í^AA 
pl. hytfasimilitudo, imago, 
yAA>id., y A A praep. cum. 

ml(\i corruptus est, hWtW cor­

rupit; Otitic corruptio. 
a°(\(D liquefecit, ­r"ff°ïia) lique­

factas est. 
a°d1 vesperavit; 9°A* et 9° 

A?* vespera. 
y * plur. hyp'r maritus. 

quis?; ylñr quid?, l\9° 
1*1* cur? 

av'ifo'V tentatio. 
aD'Yli\ praepos. versus, ad. 
^ A A cutis. 
"7AH> quando? 
" "hd tentavit, consultavit, h9° 

il¿ consilium dédit, hP°\\ù 
112 tentavit; 9°\lCconsilium, 
o°h¿- tentatio. 

a°histerilis fuit; ^hlsterilis. 
V4> caluit; crD­fpl­ calor. 
VVái vinxit; V&du vinctor, 

wQ-fb in vincula conjectus. 
f ­ T mortuus est; T * mors, 

¡T'aiJV et y c D ­ l * mortuus, 
aoīpļ mortalis. 

Th vicit, t T Ä et -i-ODcD-ít 
victus est. 

F°0C momentum, ¡fiSá semel. 
aoOCPV'iC mel,OOf)¿ ; "¡¿.cera. 
(cn>00) fiyOO ad iram conci-

tavit, t y O O iratus est (§ 99) ; 
CTO01- (dull-) ira. 

avil-i¡r> iracundus. 
"Iß. plur. "V i ļ " aqua. 
"Zm vertit, i-cn>ß.a\ se vertit; 

f^mļ* conversio, T i ID.i'iTL 
se vertens. 

9°&C terra. 
TIA plur. avVVA unda. 
aonXi plur. hynft mensura, 

quantitas, T n f quantum, 
A S y î f îMa?iittm, 

prout. 
ODfnat i2 tradidit, 1-tn»miD 

IV 2 accepit. 
tfítA vem'i, Syit-Ä adduxit; 

(WÜA) "ï'flJA dementem se 
praebuit. 

VtXa-V, fem. WAA ¿res, D/í\n 
fem. "/ŽVA* tertius, P'M, 
¿"t\A ier. 

Wift* , M'êtlV risit. 
4 * 




